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Seit Anbeginn ihrer Existenz ist die Menschheit damit beschäftigt, entsprechend dem jeweiligen Wissen und
Bewusstsein verschiedene Heilungsmethoden zu suchen, um sich von körperlichen und geistigen Krankheiten
zu befreien. Die Wurzel dieser Leiden und anderer Probleme ist Avidya, die Unwissenheit. Inkarnation nach In-
karnation ist der Mensch durch diese Unwissenheit das Opier mannigfacher Krankheiten, Probleme und nega-
tiver Gedanken. Jeder negative Gedanke bewirkt eine ihm eigene Schwierigkeit oder Krankheit. So lange die
Unwissenheit besteht, gibt es keine Möglichkeit, dauerhaft frei zu werden von allen Leiden und Problemen.
Doch so, wie Krankheiten ein Teil unseres Lebens sind, sind es auch die Heilmittel. Der Schöpfer gab den Men-
schen viele Möglichkeiten, Krankheiten und Protlleme zu bewältigen. Nach und nach entdeckten die Menschen
zahlreiche Therapien und heilende Substanzen, um ihre Leiden zu besiegen.

Woher kommen die
Krankheiten?

Manche sind erbLich bedlngt
und manche Infektionen. An-
dere wiederum kommen in
Folge einer verminderten Wi-
derstandskralt des Körpers,
hervorgerulen durch ein Über-
maß an Tätigkeit, oder durch
geistige Ursachen wie Sorgen,
Angstlichkeit, Konftikt, Furcht,
Alspannung, Depression, Ag-
gression, negative Gedanken
oder dem schiechten Einfluss
von Sternen und Planeten. Ein
Hauptgrund jedoch ist das kar-
mische Gesetz.

Energie
aus den Chakren

Entsprechend der Kosmischen
Astrologie sind die sieben
Chakren oder Nervenzentren
die Orte, an denen die Ener-
gie erzeugt und regeneriert
wird. Wenn in einem be-
stimmten Chakra die Ener-
gieversorgung zu gering ist,
werden in der entsprechen-
den Körperregion die Organe
schwach. Zum Beispiel: wenn
die Energie im Nabelzentrum
unzureichend ist, schwächt
das automatisch Organe des

Verdauungstraktes. Magen,
Leber, Ba uchspeicheld rüse ar-

beiten nicht ordnungsgemäß,
der Verdauungsprozess leidet
darunter. In Folqe wird der
Mensch das Opfer verschie-
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denster Erkrankungen, mit
der Zeit werden der gesamte
Körper und Geist. immer wei-
ter beeinträchtigt, es sei denn
die Enerqie im Nabelzentrum
wird aufgefüllt durch eine
entsprechende Medizin oder
andere Heilunqsmethoden. Je
nach den Bedürfnissen der
Welt können auch die passen-

den Heilmittel gefunden wer-
den.

Sieben kosmische
Energien

Übera1l existierl ein Spiel, eine
Zusammenarbeit von sieben
grob- und feinstofflichen Ener-
gien. Alle Dinge dieses Uni-
versums sind mit den sieben
kosmischen Energien verbun-
den. Der Halter dieser Energi-
en ist Gott und Er verteilt sie

mittels der sieben Strahlen der
Sonne. Die Sonne ist der Vater
aller Planeten. Jeder Planet,
entsprechend seiner Position
im Horoskop, übt einen positi-
ven oder negativen Einfluss
aus, begünstigt oder behin-
defi, ist schwach oder stark.

Weiters verteilte Er diese En-
ergien durch Erde, Wasser,

Feuer, Luft und Ather, durch
Pflanzen, Mineralien, Metalle
und die Edelsteine. Unter al-
len grobstofflichen Eiementen
enthalten die Edelsteine den
höchsten Anleil an Energie,
Sie haben die Sonnenenerg ien

durch Jahrmillionen absorbiert
und gespeichert, ihre speziel-
len Strahlen sind in der Lage,
dem Menschen zu helfen.

Das karmische
Gesetz

Ein weiterer Faktor, der starken
Einfluss auf das menschliche
Leben ausübt, ist das karmische
Gesetz oder das Gesetz der
Handlung. Durch dieses Gesetz

ist r-rnser Leben vorherbestimmt.
Sie kennen das Sprichwort:
<Was man sät, wird man ern-
ten> oder <Welches Gesicht
man dem Spiegel zeigt, das

blickt einen daraus an>>. Wenn
jemand richtig und gut handelt,
wlrd er das Resultat genießen,

und gegenteilig - nach schlech-
ten Handlungen wird man die
entsprechenden Folgen traqen.
Für beide Arten von Karma, ob
gut oder schlecht, gilt - der
Mensch muss das Ergebnis ak-
zeptieren. Entsprechend sei-

nem Karma wird man in eine
bestimmte Familie geboren und
bekommt Eltern, Verwandte
und Freunde, genießt mit ihnen
gutes Karrna oder leidet unter
schlechtem. Letztendlich muss

man alle Karmas durch Medita-
tion und spirituelle Obliegen-
heiten verbrennen und wird
frei. Ohne Meditation gibt es

keine Möglichkeiten, die in
vergangenen Inkarnationen
angesammelten Karmas zu ver-
brennen.

Solange man noch nicht reif,
also spirituell erwachsen ge-

nug ist, seine Karmas zu ver-
brennen, muss man die feh-
lende Energie in den Chakren
auf anderem Wege unterstüt-
zen und auffüllen, um sich gu-
te Gesundheit und geistiges
Gleichgewicht zu erhalten.

Heilmethoden

In dieser modernen Welt su-

chen die Menschen schnell
wirkende Heilmethoden, dem-
entsprechend ist die Medizin
damit beschäftigt, äußerst ln-
tensive Medikamente zu fin-
den, die starke chemische
Substanzen enthalten. Diese
können die Wurzel der Krank-
helt oft nicht entfernen, son-
dern schenken nur zeitwellige
Erleichterung, zusätzlich kön-
nen sie negative Nebenwir-
kungen haben und neue Pro-
bleme hervorruf en. Allmählich
werden sich die Menschen
dieser Negal ivrea kl ionen vie-
Ier chemischer Medikamente
bewusst und versuchen, alter-
native Heiimethoden zu fin-
den, wie etwa die Homöopa-
thie, Ayurveda, Pflanzenthera-
pie, Akupunktur, Akupressur
u.s.w. Diese Methoden kön-
nen Krankheiten oft effektiv
behandeln, benötigen aber
Iängere Zelt dan:., während
die Menschen weder Zeit noch
Geduld aufbringen, um auf die
Wirkung zu warten.



Oftmals habe ich schon die Er-
tahrung gemacht, dass man
den Ursprung einer Krankheit
im Licht der Astrologie beson-
ders genau und präzise fest-
stellen kann und damit den
ersten Schritt zur Heilung tut.
Die Wissenschaft der Kosmi-
schen Astrologie zeigt uns

auch klar und deutlich, wel-
che Edeisteine dem betreffen-
den Menschen Hilfe und Bei-
stand bringen. Wie ich schon
zuvor erwähnte, enthalten die
Juwelen ein Maximum an
kosmischer Energie. In dieser
Artikelserie werde ich genau
darauf elnqehen, wie Sie Kör-
per und Geist bei Krankheiten
und Problemen durch Edel-
steine unterstützen können.

Die Farben des
Regenbogens

Tatsächlich existiert überall,
im ganzen Universum, das

Spiel der Strahlen. Von der
trcle bis zum Himmel ist alles
an clie Strahlung gebunden.
Die Menschheit der gesamten
Erde wurde durch die Jahr-
Iausende hindurr h immer
wieder Zeuge des seltsamen
Phänomens des Regenbo-
gens, wie er sich über den
Himmel spannt. Doch es ist
zweifelhaft, ob alle die wahre
Signifikanz, die Bedeutung
dieses wunderbaren Anblicks
oder seine Nützlichkeit im Le-

ben begreifen können. Der
Regenbogen kommt und geht
plötzlich, ohne Spuren zu hin-
terlassen. Seine Natur ist ver-
qänq1ich, doch wenn er sicht-
bar wird, ist er immer dersel-
be, zusammengesetzt aus den
sieben strahlenden Farben,

die im englischen VIBGYOR
qenannt werden. V für violett,
I für indigo, B lür blau, G tür
grirn, Y für yellow / ge1b, O
tür orange, R tür rot.

In der Heiligen Bibel {Gene-
sis, IX, 13) wird über den Re-

genbogen gesagl: ,, lch selze
meinen Bogen in die Wolken
und dort soll er ols Zeichen
tür den Bund zwischen mir
und der Erde stehen.t Im

gleichen Kapitel wird weiters
gesagt (1X, 16): <Und der Bo-
gen soll in den Wolken sein,
und ich will auI ihn sehen,
ctuf doss ich mich des ewigen
Bundes zwischen Gott und al-
len Lebewesen, die auf dieser
Erde sind, erinnere.>

Durch den Willen Gottes wird
der Regenbogien vor den Wol-
ken sichtbar und es ist eines
der bedeutsamsten Symbole
für die ganze Welt, denn er

steht für den Bund zwischen
Gott und der Erde und allem,
was zu ihr gehört.

Der Regenbogen isl .rus sie-

ben Strahlen zusammen!tre-

setzt, daher sind diese sieben
Strahlen das Fundament, die
Grundlage, auf welcher der
Herr des Universums und das

Universum selbst mit all sei-

nen fassbaren und unfassba-

ren inhalten ruhen. Die Heili-
ge Bibel scheint darauf hinzrr-

weisen, dass Gott selbst und
der Kosmos aus diesen sieben

Strahlen bestehen, Diese sie-

ben Strahlen sind uranfängli-
che gestaltende Kräfte der Na-
tur, dle sich durch ihre Kombi-
nationen und Separationen in

fassbare Formen verdichten.
Wie diese Strahlen berührbar
werden, soll ein Beispiel ver-
anschaulichen. Wenn am blau-
en Himmel Wolken erscheinen
und man betrachtet sie durch
ein Prlsma, wird man feststel-
len, dass ihre Farbe vorrangig
orange ist. Die sichtbare Wol-

ke ist deshalb nichis ande-
res als eine Verdichtung ocler

Kondensation der orange Far-

be des Regenbogens. Ebenso
wird Wasser die gleiche oran-
qe Tönung zeigen.

Im Kurma Purana (eine der
heitigen Schriften Indiens)
finden wir eine interessante
Textstelle, die sich auf die
sieben Farben des Regenbo-
gens bezieht:
<EVAMESA MAHADEVO DE-
VADE\AH PITAMAHAH
KAROTI NIYATAM KAIAM
KALATMA HYAISVARI TAN LH
TASYA YE RASMAYO VI-

PRAHSARVALOKAPRADIPA.
KAH
TESAM SRESTHAH PUNAH
SAPTARASMAYO GRAHAYO-
NAYAH:.n

<Auf diese Art erschafft der
Große Gott, der Herr der Her-
ren, der Universelle Großvater
fortwöhrend die Zeit, ausqe-
stattet mit einem Körper mit
allen nur denkbaren Kraften.>

<Die Strahlen, clie seinen Kör-
per bilden, sind ctllgegertwör-
tig und illuminieren die gren-
zenlosen Welten des Univer-
sums, und unter ihnen sind
sieben die besten und höchs-
ten, denn sie Iormen die Mat-
rices der sieben Planeten.>
(Kurma Purana, Kapitel 43,
Vers 1-2)

Sonne, Mond, Mars, Jupiter,
Saturn, Merkur, Venus, Rahu

und Ketu werden in den
Schriften als die neun Plane-
ten bezeichnet. Die beiden
letzteren, sie werden auch
Drachenkopf und Drachen-
schwanz genannt (im Westen
auf- und absteigender Mond-
knoten), haben in der Astro-
logie kein eigenes Haus. So

kommt das Kurmo Purana arf
sleben Planeten.

Die oben angeführte Feststel-
lung zeigt auf, dass die Grund-
lage des Universums aus den
sieben hauptsächLichen Strah-
len besteht, welche die hervor-
ragendsten sind unter den un-
zähligen Strahlen, die den Kör-
per des Universu ms und seines

Herrn formen. Diese Strahlen
repräsentieren den Körper des

Herrn, der identisch ist mit
dem Universum, und sie sind
mit den gleichen Krätten wie
der Herr ausgestattet, das heißt
rnit den drei Eigenschaften der
Allwissenheit, Alimacht und
Allgegenwarl. Die Strahlen
wirken das Werk der Schöp-
fung, Aufrechterhaltung und
Zerstörung des Universums,
wie der Kosmische Geist es

will und die Zeit reiJ ist.

Die Aussaqe der Heiligen Bi-

bel bekommt ihre Bestätigung
durch das Kurma Purana unrf
nun isl es mögLich zu versle-
hen, warum der Regenbogen
der Bund zwischen Gott und
cler Erde ist. Aus diesem
Grund sol1te auch begriffen
werden, dass alles Fassbare
aus Strahlen uncl Strahlung
gebildet ist, es wird geschal-
fen von Strahlen, erhalten von
Strahlen und letztendiich zer-
stört von Strahlen. Alle Na-
men und formen haben ihren
Ursprung in den sieben Strah-
len des Regenbogens. Des-
halb hat der Regenbogen die
größte Bedeutung für diese
Welt der Sterblichen.

Es heißt, die sieben Strahlen
des Regenbogens sind al1ge-

genwärtig, sie sind überal1.

Vil bloßem Auge können wir
diese Farben nicht immer se-

hen, doch es ist sicher, dass

das ganze Universum mit sei-
nem beweglichen und unbe-
r,veglichen Inhalt von diesen
sieben Strahlen umhüllt ist,
die sich in einer Dimension
bewegen, auf die unsere Au-
gen nicht eingestellt sind.
Wenn ein Prisma (gleichseitiE
geschliffenes Glas) vor die Au-
gen gehalten wird, offenbaren
sich die kosmischen Farben
selbst. Wer die uns umgeben-
de Welt durch ein Prisma auf-
merksam betrachtet, wird ent-
decken, dass es in dieser Well

nichts gibt, das nicht von den
sieben Farben des Regenbo-
gens eingehülll ist.

Das Kurma Purana sagt, dass

die sieben hauptsächlichen
kosmischen Farben die Matrl-
ces der sieben Planeten sind,
damit ist gemeint, die sieben
Planeten sind als Verdichtun-
gen, also Kondensationen der
sieben verschiedenen Farben
des Regenbogens anzusehen.

ln clar nochslen?4eq*Fd erfahren

Sie noch mehr über die Rolle der

Farben und über rlen EinUuss der

Plane\en. Danaeh etwarten Sie in-
te re ss{rnte I nf or mationen ü be r cl i e

Wirkung der Edelsteine im Licht
der Kosmischen Astroloqie. a
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Der Einfluss, den das Zusammenspiel der Farben des Regenbogens auf unser Leben hat, kann nicht genü'
gend betont werden. lst eine der Farben, die ja ursprüngliche Energieformen darstellenr in einem Bereich
des Lebens ungenügend vertreten oder kann unser Körper eine dieser Energieschwingungen nicht im rech'
ten Maß aufnehmen, beziehungsweise können die Energiezentren des Körpers (Chakren) die Strahlen nicht
ordnungsgemäß an die ihnen verbundenen Organe weiterleiten, wird es mit der Zeit zu Unregelmäßigkei-
ten, zu Mangelerscheinungen und Problemen kommen. lm Folgenden erörtern wir die Quellen' von denen
das menschliche Leben die Farbstrahlen empfängt und legen dar, welche Rolle die Farben in unserem Kör-
per spielen, für welche Funktionen sie die lebenswichtige energetische Grundlage sind.

Die Farben
der Planeten

Die Farben der
zugehörigen Steine

So wie die Planeten sind auch

die Edelsteine als Kondensa-

tion, Verdichtung der sieben

Farben des Regenbogens anzu-

sehen. Die Edelsteine sind un-

erschöpfliche Quellen der kos-

mischen Energie und Farbe und

sie können Ströme von farbi-
ger Strahlung und Energie von

sich geben, wenn sie im Rah-

men einer speziellen Edelstein-

therapie auf einem Elektro-
motor rotieren oder mit ho-

her Frequenz vibrieren. Auch
in der Form besonders ange-

fertigter Ringe zeigen sie gro-
ße Wirkung. Über die vielfälti-
gen Möglichkeiten und Formen

der Anwendung der Steine er-

fahren Sie in einem der nächs-

ten Kapitel.

Die Farben der fünf
grobstofflichen

Elemente

Auch die fünf grobstofflichen
Elemente sind nichts anderes

als Kondensationen der kosmi-

schen Strahlen des Regenbo-

gens. Der kosmische Strahl des

Elements Erde ist grün,Wasser

- orange, Feuer - rot und gelb,

Luft - violett und der Ather ist
die kondensierte Farbe Blau.

Die Farben
der Sinnesorgane

Einen wichtigen Bereich unseres

Lebens bilden die Sinneswahr-

nehmungen. lst einer der Sinne

beeinträchtigt, bedeutet dies ei-

Das Kurmo Purana sagt, dass die Was Sie sicherlich verwundern

sieben hauptsächlichen kosmi- wird,istdieTatsache,dass die Far-

schen Farben die Matrices der benergie, die wir von den Edel-

sieben Planeten sind, damit steinen empfangen, nicht immer

ist gemeint, die sieben Plane- mit der augenscheinlichen Far-

ten sind als Verdichtungen, al- be Übereinstimmt. Die tatsäch-

so Kondensationen der sieben liche Farbe der Lebensenergie,

verschiedenen Farben des Re- die der Stein gespeichert hat,

genbogens anzusehen. kann mit freiem menschlichem

Auge nicht immer wahrgenom-

Die Sonne selbst ist die kon- men werden, sie wird mit spezi-

densierte Form der Farbe Rot, ellen Prismen sichtbar.

doch gleichzeitig verteilt sie die

Farben des Regenbogens an die Der Rubin ist die rote Farbe,

jeweiligen Planeten. Der Mond Perle und Mondstein die Farbe

ist die Verdichtung von Oran- Orange, die Koralle ist die Farbe

ge, Mars von Gelb, Merkur von Gelb, Smaragd - Grün,gelber Sa-

Grün, Jupiter von Blau, Venus phir oderTopas - Blau, Diamant

von lndigo, und Saturn ist die -lndigo,undderSaphiristdievi-
kondensierte Form vonViolett. olette Farbe des Regenbogens.

nenVerlust an Lebensqualität,ver- Nase und Geruch - Grün,Zun-
mindert sich oder entgeht uns ein ge und Geschmack - Orange,

bestimmter Erfahrungsbereich. HautundTastsinn-Violett.
So wie alles im Universum stehen

auch die Sinnesorgane und ihre Erhält das Sinnesorgan die be-

Funktionen in Beziehung zu den nötigte Farbenergie nicht in
Farbenergien des Regenbogens. ausreichendem Maß, werden

das Organ selbst und seine

Die Augen und auch die Seh- Funktion darunter leiden. lm
kraft existieren und funktio- Falle derAugen / Sehkraft (rot)
nieren auf der Basis der Farbe wäre zum Beispiel der Edel-

Rot, Ohren und Gehör - Blau, stein Rubin eine Möglichkeit,

ri,

Kriya-Yoga
mit Yogi Dhiranundü

Yogi Dhiranandaji, Autor des Buches Yogamrita, lehrt den ur-

sprünglichen Kriya Yoga gemäß der Tradition von Babaji, Lahiri
Mahasaya, Sri Yuktesrn'ar und Paramahansa Yogananda (Autor von

<Autobiographie eines Yogilr). Kriya Yoga besteht aus zwei Teilen:

der bewussten Erfahrung der Einheit mit der Seele in jeder Handlung

und der Meditationsmethode, welche den Weg au.fzeigt, dieses Be-

wusstsein zu erreichen.
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dem Körper vermehrt diese

Farbe zuzuführen.

Ein noch besserer Weg ist al-

lerdings, die Therapie auf
Grund der kosmischen Astro-
logie zu bestimmen, da es oft
ganze <Ursachenketten>> gibt,
die in einem exakt erstelltem
Horoskop klar zutage treten
und zweifelsfrei erkannt wer-
den können.

Die Farben der
Luftarten im

menschlichen Körper

Gemäß der Yogaphilosophie
manifestiert sich Prono (kosmi-
sche Energie) im Körper durch
fünf verschiedene Luftarten:
Apono, Somono, Prono (Luft),
Udana undVyona.

Die Apona-Luft arbeitet zwi-
schen dem Steißbeinzentrum
und dem unteren Teil des Na-
belzentrums. Die wichtigste
Funktion von Apono ist es, die
pranische Luft (siehe unten) zu-

sammenzuziehen und bei der
Atmung zu helfen. Apona trägt
auch dazu bei, Harn, Stuhl und

! nlrrgetrdneie i-ul1rr1en :

xa,ryc. Ärll';rlrr, lrl'*;l
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Die fünf Luftarten
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Menstruationsflüssigkeit auszu-

scheiden und von Darmwinden
zu befreien.Außerdem hilft Apo-

na der Gebärmutter, den Em-

bryo nach der empfängnis zu

halten und das Kind zur richti-
gen Zeit zu gebären. Die Apono-

Luft kann man unter dem Begriff
<Ausscheidung>> zusammenfas-

sen. Apono-Luft entspringt dem
Wasserelement, dem gemäß ist
ihre Farbe Orange.

Die Somono-Luft arbeitet zwi-
schen dem Nabelzentrum und

dem unteren Teil des Herzzen-
trums. Sie assimiliert die feste
und flüssige Nahrung und die

Luft. Sie aktiviert die Verdau-

ungskraft und regt den Magen

sowie die Bauchspeicheldrüse

an, Sel<rete zu bilden. Die Somo-

no-Luft hilft Blut und Hormo-
ne zu erzeugen und verteilt bei-

des zu den Zellen und Nerven.
Die Somono-Luft kann man un-

ter dem Begriff <Aufnahme und

Anpassung> zusammenfassen.

Die Somcno-Luft stammt vom
Feuerelement, demzufolge sind

ihre Farben Rot und Gelb.

Die Prono-Lu{t arbeitet vom
Herzzentrum bis zum unteren

Teil des Nacl<enzentrums.Sie re-
guliert dieTätigkeit des Herzens,

erhält den Körper durch die At-
mung und stellt Energie für alle

,Aktionen des Körpers zurVerfü-
gung. Sie trägt dazu bei, die Nah-
rung mit Hilfe der Vyono-Luft in

den Bauch zu bringen, das Blut
in den Arterien zu verteilen und

es regt dieVenentätigkeit an. Die
Prono-Luft l<ann man unter dem

Begriff <Kristallisierung und Rei-

nigung> zusammenfassen. Pro-

no entstammt dem Erdelement,

folglich ist die Farbe Grün.

Die Udono-Luft arbeitet zwischen

dem Nacl<enzentrum und der
Fontanelle. Die Funktion von Udo-

no ist, Hiue im Körper zu erzeu-

gen. Udono hilft zu sprechen und

zu singen. Der feinere Teil von

Udono aktivient den Geist, die ln-

telligenz, das Gedächtnis und er-

nährt den Körper. Udono ist eng

mit Leben und Tod verbunden.

Wenn Udono den Körper ver-

lässt, tritt derTod ein, denn Udo-

no trennt den astralen vom grob-
stofflichen Körper. Die Udono-

Luft hilft dem Geist, den transzen-

dentalen Zustand zu erreichen. ln

den Schriften wird gesagt, dass je-

mand, der die Kontrolle über Udo-

no hat,auch denTod kontrollieren
kann. Die Udono-Luft kann man

unter dem Begriff <Stoffivechsel>

zusammenfassen. Udona kommt
vom Element Luft,also ist die Far-

beViolett.

Vom Herzen gehen l0l Ner-
ven (Nodrs) aus.Jeder Nerv hat
100 Verästelungen, wovon je-

weils 72.000 Haupt-Nodis aus-

gehen. Die Vyono-Luft arbei-
tet im ganzen Körper inner-
halb dieser Nerven. Sie hilft,
den ganzen Körper,je nach Be-

dart, zu durchbluten. Sie steu-
ert die Musl<eln der Arterien
und der Venen, die unwilll<ür-
lichen Muskeln sowie die mo-
torischen Nerven. Außerdem
werden alle Arten von Bewe-
gungen mit Hilfe der Vyono-

Luft ausgefü h rt. Die Vya n o-Luft
kann man unter dem Begriff
<Kreislaufl> zusammenfassen.

Vyono-Luft hat ihren Ursprung
im Atherelement, daher ist die
Farbe Blau.

Die Farben der
Tridosha (Vayu,
Pitta und Kapha)

Auch die Tridosha der Ayur-
veda haben ihren Ursprung in

den sieben Regenbogenfarben.

Was sind dieTridosha? Die fünf
grobstofflichen Elemente ver-
binden sich zu drei Grunden-
ergien oder -prinzipien:
. Voyu (Luft) ist eine Kombina-
tion aus Luft- und Atherele-
ment, daher sind seine Far-

benViolett und Blau.
. Pitto (Galle) kommt vom

Feuerelement, folglich ist sind

seine Farben Rot und Gelb.
. Kopho (Schleim) stammt von
den Elementen Erde und

Wasser, seine Farben sind

Grün, lndigo und Orange.

Kalte und heiße
Farben und Planeten
Die sieben kosmischen Farben

werden generell in zwei Grup-
pen eingeteilt, heiß und kalt.
Diese Einteilung folgt aber
nicht der üblichen Farbenlehre,
sondern leitet sich von den

Planeten ab. Auch die Zuord-
nung männlicher / weiblicher
Planet entspricht nicht dem
deutschen Sprachgebrauch.

Alle männlichen Planeten -
Sonne, Mars und Jupiter - und

ihre Farben (Rot, Gelb und

Blau) sind von heißer Beschaf-

fenheit. Die weiblichen Plane-

ten - Mond (Orange), Merl<ur
(Grün),Venus (lndigo) und Sa-

turn (Violett) - sind von kalter
Wesensart.

Nachdem wir die Farbenergien
des Regenbogens erörtert ha-

ben, wenden wir uns jetzt dem
Einfluss der Planeten zu.

Der Einfluss der
Planeten auf die

Organe und deren
Funktionen

. Die Sonne hilft bei der Ent-
wicklung und Erhaltung der
Knochen im Körper und un-

:
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terstützt die Bildung der ro-
ten Blutl<örperchen. Außer-
dem nimmt die Sonne Einfluss

auf KopiAugen und Panl<reas

(Bauchspeicheldrüse).
. Der Mond beeinflusst Blutzir-

l<ulation und Nerven und un-

terstützt die Bildung der wei-
ßen Blutkörperchen. Zusätz-
lich wirkt er auf Hals und den

menschlichen Geist (Mind).
. Mors hat Einfluss auf Blut und

Verdauu ngssystem.
. Merkur unterstützt die Arbeit

des Gehirns und erhält des-

sen Gesundheit, zusätzlich be-

einflusst er den Magen.
. Jupiter wirkt auf Atmung und

Hören. Eine schlechte Jupiter-
position l<ann Asthma, Atem-
probleme oder Schwerhörig-
keit hervorrufen.

.Venus hat Einfluss auf die Nie-
ren und Genitalorgane. sie

hilft außerdem bei der Samen-

produktion.
. Soturn beeinflusst Herz und

auch Nerven.
. Rohu (Drachenkopl aufstei-
gender Mondknoten) wirkt
auf Leber und Haut.

. Ketu (Drachenschwanz, ab-

steigender Mondknoten) wi rkt
auf Augen, Herz und Anal-

bereich.

Jeder einzelne Planet hat auch

Einfluss auf ein grobstoffliches

Element und das entsprechen-
de Chokro (Nerven- und Ener-

giezentrum). Wenn eines der
Chokren zuwenig Energie oder
Strahlung erhält, werden die

Organe, die zu diesem Chokro

gehören,schwach und nach kur-

zer Zeit ein Opfer einer spezi-

fischen Krankheit. Dann benö-

tigt der Patient Medizin oder
Heilung, um die Energie bezie-

hungsweise Farbstrahlung auf-

zufüllen. Um ein Beispiel zu ge-

ben - wenn das Nabelzentrum
zuwenig Energie hat, kann die-

ser Mangel zu einer Kranlcheit
derVendauungsorgane führen.

Wenn wir hier immer von der

Energie der Farben des Regen-

bogens sprechen, dürfen wir
nicht vergessen - der Schöp-

fer und Halter dieser Energie ist

Gott. Er verteilt all diese sieben

Energien durch die sieben Strah-

len der Sonne und diese ver-

teilt sie durch die neun Plane-

ten (Sonne, Mond, Mars,Jupiter,

Saturn, Merl<ur,Venus, Rahu und

Ketu werden in den Schriften

als die neun Planeten bezeich-

net). Die Sonne ist derVater al-

ler Sterne und Planeten. Jeder
Planet kann starl< oder schwach

sein, kann fördern oder hinder-

lich sein, entsprechend seiner

Stellung im Horoskop.

Die Kräfte des
Regenbogens in den

Edelsteinen

Mit der enormen Bedeutung

der Farbenergien des Regen-

bogens für das Universum, jegli-

ches Leben und die Lebensfunk-

tionen sind Sie nun hinlänglich

vertraut. Nun stellt sich die Fra-

ge, wo die kosmischen Farben

in ausreichender Menge vor-

handen sind und gefunden wer-
den können, damit der Mensch

sie nutzen und von ihnen profi-
tieren kann. Die Quelle der En-

ergien findet sich in und wird
empfangen durch Minerale, die

Elemente Erde, Wasser, Feuer,

Luft und Ather^, Pflanzen, Me-

talle und Edelsteine. Die größ-

te Ansammlung, der größten

Reichtum an kosmischen Far-

ben liegt in den Edelsteinen, die

den Planeten zugeordnet sind.

Diese Edelsteine sind überaus

reiche Quellen, wahre Schatz-

kammern an kosmischen Strah-

len und sie l<önnen die benötig-

ten kosmischen Farben immer-

während und permanent zur
Verfügung stellen. Die Edelstei-

ne sind so angereichert und auf-

geladen durch die kosmischen

Strahlen, da sie die Energien

der Sonne über Jahrmillionen
absorbiert und in sich gespei-

chert haben. ln diesem Zusam-

menhang möchte ich lhnen ei-

ne Geschichte aus dem Garuda

Purana (eine der heiligen Schrif-

ten lndiens) erzählen, in der die

Entstehung der Edelsteine poe-

tisch beschrieben wird:

<ln olter Zeit existierte ein Dö-

nron, dessen Name Bala $tarke)

wor. Niemond kom ihm on Störke

gleich und konnte ihn im Kampf
besiegen. Er unterworf se/bst /n-

dra, den König des Himmels. Do

niemond einen Ausweg fond, be-

sch/ossen die personifizierten As-

pekte Gottes (entsprechend der

Hindu-Mythologie), ein folsches
Yojno (Opferzeremonie) zu arron-

gieren. Sie gingen zu Balo und bo-

ten ihn um seinen Körper ols Op-

fergobe. Dobei versprochen sie

ihm,doss seine See/e direktin den

Himmel gelongen würde. Bolo er-

wies sich o/s riußerst interessiert

und ouch großzügig und stimm-

te sofort zu, den Göttern behilf-

lich zu sein. Er begob sich zu dem

Ort, on dem die Zeremonie stott-

fond und bot seinen Körper den

Göttern zuliebe ols Opfer dor.Die-

ses ed/e Verholten bewirkte, doss

ßo/os Seele tatsöchlich sofort in

den Himmel kom und sein Körper

transformiert wurde, ous ihm ent-

stonden olle Edelsteine.)) (281 I-4
Gorudo Purono).

<Auf diese Art wurden die Ede/ster-

ne geschoffen, um allen lebenden

Wesen zu helfen. Die Cöner noh-

men Bolos toten Körper und be-

goben sich in einer Flugmoschi-

ne zum Himmel. Durch die hohe

Geschwindigkert wurde der Kör-

per in Stücke gerissen, die ouf die

Erde fielen. Sie londeten im Meer,

in Flüssen, Wiildern und ouf Ber-

gen.Wo immer ein Stück des Kör-

pers hinfiel, entstond eine Edel-

steinmine. So begonn die Erschof-

fung der yerschiedensten Ede/ster-

ne. Monche sind ein Gegenmittel

bei Gften, monche erwiesen sich

als nüalich gegen die Angst vor

Schlongen und D ömonen, monche

befreien von Sünde und monche

hoben gor keineWirkung. Die ge-

lehrten und weisen Menschen be-

gonnen, verschiedene Sorten von

Steinen zu sommeln: Diomanten,

Rubine, Smaragde, Perlen (werden

von derWirkung her zu den Edel-

steinen gerechnet), Sophire, Kot-

zen ougen (Ch rysoberyll), O nyx, Ko-

rollen und ondere mehr.> (2815-

I 0 Gorudo Purono).

Fortseaung folgt.

Sie lesen in der nöchsten Folge:

Über die vielföttigen Mögtichkei-

ten und Formen der Anwendung

von Edelsteinen. DieWirkung der

Edelsteine ouf die Chokren und

die zugehörigen Orgone entspre-

chend der Ayurvedo und der kos-

mischen Astrologie. 'a
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Edelstei ne im Licht der kosmischen Astrologie

&ws &äyseerdesmry der ed$e$? S&e;$me

Yogi Dhironondo Teil 3

Edelsteine verkör-
pern und demons-
trieren Reichtum.

lm Verlauf ihrer ganzen Ge-

schichte war die Menschheit fas-

ziniert von den Edelsteinen.Wer

es sich leisten konnte,trugJuwe-

len oder wendete sie in verschie-

densten Formen an. Sie dienten

nicht nur als Schmuck, sondern

sollten Glück Gesundheit und

Wohlstand bewahren oder ver-

schaffen und vor Feinden, Un-

glücl<, Krankheit und schlechten

Einflüssen der Planeten schüt-

zen. Herrscher demonstrierten

mit den grössten und schönsten

Edelsteinen ihre Macht und ih-

ren Reichtum, und um einige der

aussergewöhnlichsten Steine

und ihre geheimnisvollen Kräfte

ranken sich viele Erzählungen.

Für viele Menschen sind Edel-

steine der lnbegriff von Reich-

tum, doch die Worte der Wei-
sen sagen: <Es gibt in dieser

Welt nur drei wahre Juwelen,
das sind Wasser, Nahrung und

weiseWorte. Nur Narren den-

ken, dass Steinstückchen Juwe-
len sind.>

Die indische
Tradition

Der Einsarz von Edelsteinen
für medizinische und astrologi-
sche Zwecke hat in lndien ei-

ne lange Tradition. Es gibt An-
weisungen zu den Steinen und

ihren Kräften in frühen Wer-
ken der astrologischen Sans-

krit Schriften, bereits von den

Teiten des Varaha-Mihira (ca.

400 n. Chr.) an. Noch wesent-

lich frühere Quellen sind die

ältesten Puranas, von denen ei-

nige bis auf weit in die Zeit vor
Christi Geburt zurückgehende

Jahrhunderte datiert werden.
ln diesen heiligen Schriften fin-
den wir bereits detaillierteAn-
weisungen über den Ursprung
und die Kräfte der Edelsteine.

Woher die Krdfte der Juwe-
len kommen, haben wir bereits

besprochen: sie sind konzen-

trierte, unaufhörlich sprudelnde

Quellen der sieben kosmischen

Farbenergien. ln lndien wurden
und werden vor allem die Stei-

ne mit den reinsten und höchs-

ten Energien verwendet, und

zwar sowohl in der ayurvedi-

schen Heilkunde wie in derAs-
trologie. Die den Planeten zuge-

hörigen und am häufigsten emp-

fohlenen Steine sind: Diamant,

Rubin, Smaragd, Perle (wird von

der Wirkung her zu den Edel-

steinen gerechnet), Saphir, Tc-

pas, Katzenauge (Chrysoberyll),

Onyx und Koralle. Darin unter-

scheiden sich die indischen An-
wendungen der Edelsteine ganz

enorm von den im Westen ge-

bräuchlichen. ln den westlichen

Edelsteintherapien werden sehr

viele Halbedelsteine und Kris-

talle empfohlen. Dies hat zwar

den Vorteil, dass die Steine er-

schwinglicher sind, doch ist ihr
Energielevel und damit ihre

Wi rkkraft wesenclich geringer.

Edelsteine
unterstützen

in allen Situationen

Edelsteine sind nicht nur hilf-

reich, wenn es darum geht, Kör-

per und Geist gesund zu erhal-

ten, sondern sie helfen den Men-

schen auf allen Ebenen, sei es in

der Bildung und bei Studien, im

Berul im finanziellen Bereich,

in der Politik, in der Ehe, bei

den Kindern, bei Freundschaf-

ten, aber auch bei Feindseligkeit

und Rechtsstreitigkeiten, in der

Wissenschaft ebenso wie in der

Kunst. Sie helfen bei gesundheit-

Iichen Problemen aller Art. Sie

unterstützen uns bei jeglicher

Art von Entwicklung, sowohl in

materieller wie in metaphysi-

scher, spiritueller Hinsicht.

Edelsteine werden
in verschiedener
Weise verwendet

Es ist fraglich, ob die wunder-
baren Fähigkeiten der Edelstei-

ne zum Besten der Menschen

auch ausserhalb lndiens so ge-

nau erforscht wurden. So-

wohl die indische Astrologie
wie auch die indische Heilkun-
de, die Ayurveda, nützen die

Kräfte der Steine in vielfdltiger
Weise. Mit einigen dieser An-
wendungsformen möchte ich

Sie nun vertraut machen.

Noch ein wichtiger Hinweis:

auch wenn in diesem Artikel
Krankheiten und deren Heilung

durch die Edelsteintherapie er-

örtert werden soll dies keine

Anregung zur Selbstbehandlung

sein. lch empfehle l<einesfalls, auf

eine fundierte ärztliche Diagnose

und Behandlung zu verzichten.

KdeXstein*,&sche*?

Die älteste ayurvedische An-
wendung ist die der Edelstein-

aschen. Sie werden in einem

ganz speziellen Ver fahren her-

gestellt, vom Körper sehr gut

aufgenommen und verarbeitet
und haben keine unerwünsch-

ten Nebenwirkungen. Diese

Aschen kann man fertig l<aufen,

ihr indischer Name ist Bhos-

mos. Sie dienen der Behand-

lung verschiedenster Erkran-

kungen oder auch zur Vorbeu-

gung.Verwendet werden einzel-

ne Aschen oder auch Mischun-

gen. Der Nachteil dieser Me-

thode ist, dass kostbare Steine

zerstört werden, was bei ande-

renTherapien nicht der Fall ist.

Hier ein kurze Übersicht der
Wirkungen, entsprechend der
Lehre derAyurveda:

Rubin-Asche

Kann das Leben verlängern, ver-

bessert die drei vitalen Elemen-

te Vayu (Luft), Pitta (Feuer bzw.

Galle) und Kapha (Wasser bzw.

Schleim). Hilft bei der Heilung

von Schwindsucht, Schmerzen,

Koliken, Geschwüren, Wirkung
von Gift, Augenproblemen, Ver-

stopfung. Kann Hitzegefühl und

Brennen in verschiedenen Kör-

perteilen lindern oder entfernen.

Perlen-Asche

Die Wirkung ist kühl und süss

(entsprechend der Terminolo-
gie der Ayurveda), wohltuend
für die Augen, stärkend, ver-

leiht strahlenden Teint speziell

bei Frauen, verlängert das Le-

ben. Hilft bei der Heilung von

Schwindsucht, Auszehrung,

chronischem Fieber, aller Ar-
ten von Husten, Atemlosig-
keit, Herzklopfen, Problemen

mit dem Blutdrucl<, Herzpro-
blemen, Verdauungsstörungen,
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Magenverstimmungen, Bren-

nen der Glieder.

Korallen-Asche

Entfernt Kapha (Wasser bzw.

Schleim) und Pitta (Feuer bzw.

Galle) Krankheiten, vermehrt
die Schönheit, hilft bei der Hei-

lung von Auszehrung, Rachitis,

Lepra, Husten, Appetitmangel,

Verdauungsstörungen und Ma-

genverstimmung, verstopfung,

FiebeqWirkung von Gift,Wahn-

sinn, Anämie, Gelbsucht, Krank-

heiten des Urinaltraktes,Augen-
problemen, Asthma und Fettlei-

bigkeit. Durch regelmässige Ein-

nahme von Korallen-Asche kann

der Körper gestärkt werden.

Smaragd-Asche

Die Wirkung ist kühl, süss und

fettend (entsprechend der Ter-

minologie derAyurveda). Sie stei-

gert den Appetit, entfernt ein Zu-
viel an Säure und Hitze. Hilft bei

der Heilung von vielen Krankhei-
ten, z.B. al<ute oder schleichende

Fieber: Übelkeit und Erbrechen,

Wirkung von Gift, Asthma, Ver-

dauungsstörungen und Magen-

verstimmung, Hämorrhoiden,
Anämie und allenArten von Ge-

schwüren und Schwellungen.

Mondstein-Asche

Hilft bei der Heilung der Wir-
kung von Gift oder giftigen Kei-

men, Übelkeit und Erbrechen,

Krankheiten, die durch Kapha

(Wasser bzw. Schleim) undVayu

(Luft) entstehen. lst auch ein gu-

tes Heilmittel bei Appetitman-
gel, Verdauungsstörunten und

Magenverstimmung, Lepra und

Hämorrhoiden.Wird die Asche

regelmässig über einen langen

Zeitraum eingenommen, macht

sie intelligent und weise.

Diamanten-Asche

Wird in derAyurveda für sehr

viele Krankheiten verwendet.
Hilft bei der Heilung von Lep-
ra, Auszehrung, Schwindsucht,
Wahnvorstellungen, Wasser-

sucht, Fettleibigkeit, Diabetes,
Fisteln, Anämie und Schwel-

lungen. Diamanten-Asche lcann

das Leben verlängern,den Kör-
per stärken, den Teint verbes-

sern und gibt dem Körper
Wohlgefühl und Behaglichl<eit.

Saphir-Asche

Saphir-Asche wird meist bei

Krankheiten angewendet, die

durch einen ungünstigen Sa-

turn im Horoskop hervorge-
rufen werden. Dazu gehören

Rheumatismus, Gicht, Koliken,

Nervenschmerzen, Wahnvor-
stellungen, Epilepsie, Besessen-

heit, Hysterie, Bewusstlosig-

keit, Benommenheit, Mentale

Störungen, ldiotie und Verhal-

tensauffälligkeiten.

$l*XCIderne

Ede!s€ein€Srerapie

Die moderne Edelsteinthera-
pie, die auf den Energien der
sieben Farben des Regenbo-
gens basiert, kennt verschiede-
ne Anwendungsformen. Einige

Beispiele:

Chromo-Therapie
mit Edelsteinen

Dabei werden die Steine in Al-
kohol gelegt, der die Farben-

ergien aufnimmt. Mit diesem

aufgeladenen Alkohol werden

Globuli getränkt, die dann ähn-

lich wie homöopathische Mittel
verabreicht werden. Die Zube-
reitung der Arzneien sollte nur
durch einen er{ahrenen Edel-

steintherapeuten erfolgen, be-

ziehungsweise vermittelt wer-
den. Diese Edelsteintherapie ist

nicht kompliziert, sie ist einfach

anzuwenden und preiswert.

Teletherapie

Mit dieser Edelsteintherapie

werden mit Hilfe einer spezi-

ellen Apparatur Behandlungen

durchgeführt. Die kosmischen

Farben werden durch rotie-
rende Scheiben, die mit Edel-

steinen besetzt sind, hervorge-

bracht. Diese Scheiben werden
mit einem Elektromotor in Ro-

tation oder Schwingungen ho-

her Frequenz versetzt. Die Far-

benergien, die von den Edelstei-

nen ausgestrahlt werden, tref-
fen auf den zu Heilenden. Mit
dieser Methode lassen sich so-

gar Fernheilungen bewerkstel-

ligen, in diesem Fall treffen die

kosmischen Farbenergien auf

ein Foto, die Wirkung teilt sich

dem Kranken sofort mit.

Edelsteine in der
indischen Astrologie
ln der indischen Astrologie wer-
den seit alters her Edelsteine

angewendet. Meist werden Rin-

ge oder Amulette verordnet,
doch auch die moderne Chro-
mo- oderTeletherapie mit Edel-

steinen arbeitet oft auf der Ba-

sis des Geburtshoroskops. Das

Horoskop zeigt an, welcher Pla-

net schwach oder ungünstig ist,

wobei auch das Ausmass des

schlechten Einflusses berück-

sichtigt wird. Entsprechend dem

Geburtshoroskop gibt der As-

trologe die Steine an, die benö-
tigt werden. Das Verordnen der
richtigen Steine und das Aus-
wählen reiner Steine ist we-
sentlich bei der Edelsteinthera-

pie, dadurch wird dem ungünsti-

gen Einfluss der Planeten entge-

gen gewirkt, das Gleichgewicht
der körperlichen und geistigen

Systeme verbessert, die Ener-

gien ausgeglichen und gestärkt,

alle Lebensumstände verbessert

und die Lebensqualität erhöht.

Auch bei Krankheiten

werden in derAstro-
logie Steine empfoh-
len. Dabei wird von

der Erkenntnis aus-

gegangen, dass be-

stimmte Krankheiten
durch bestimmte Pla-

neten ausgelöst wer-
den. Vor langer Zeit
entdeckten die indi-

schen Astrologen das

Gesetz, nachdem von

Planeten verursach-
te Krankheiten durch

die Steine, die dem

Planet in der Farbe-

nergie entsprechen,

geheilt werden kön-

Einige Beispiele zur
astrologischen

Edelsteintherapie
. Ein schwacher Mond mit ei-
nem Saturnaspekt kann

Wahnsinn hervorrufen. Das

astrologische Heilmittel da-

für wären die Perle, bezie-

hungsweise die kosmische

Farbenergie Orange.
. Ein schwacher Mars lcann bei-

spielsweise Hämorrhoiden
verursachen, die mit der Ko-

ralle oder gelber Farbenergie
behandelt werden könnten.

. Ein schwacher Merkur könn-
te Krankheiten wie Furunkel,
Geschwüre oder Wucherun-
gen in verschiedenen Orga-
nen hervorrufen. Dies könn-
te mit dem Smaragd, bezie-
hungsweise der grünen Farb-

energie behandelt werden.
. Ein schwacher Jupiter kann

Krankheiten wie Atempro-
bleme und Asthma, Übelkeit
und Erbrechen verursachen,
die Behandlung wäre gelber

Saphir oderTopas, der kosmi-

sche Farbstrahl Blau.
. Wenn der Planet Venus

schwach ist, können Krank-

heiten wie Diabetes, Sterili-
tät, eine Schwächung der Sper-

mien auftreten, das Gegenmit-
tel wären der Diamant oder
die Farbenergie lndigo.

a
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. Ein schwacher Saturn kann für
eine Reihe von chronischen

Krankheiten verantwortlich
sein, für Arthritis, Rheumatis-

mus, aber auch für mentale

Probleme wie Torheit, Verhal-

tensauffälligkeiten und andere.

Für all dies ist das astrologische

Heilmittel der Saphiri dessen

violette Farbenergie mit der

des Saturn übereinstimmt.

Ausser den Planeten und ihren

zugehörigen Edelsteinen gibt es

noch zwei weitere Kräfte, die

schwer zu bändigen sind. Damit

meine ich Rahu (Drachenkopl
aufsteigender Mondl<noten) und

Ketu (Drachenschwanz, abstei-

gender Mondknoten), die beiden

so genannten <unsichtbaren Pla-

neten>, sie werden auch Krdfte

der Dunkelheit genannt. Beide

werden für besonders schreck-

liche und gefürchtete Krankhei-

ten verantwortlich gemacht.

lst Rahu der Verursacher, isc

das Heilmittel entweder Onyx

&i

oder Hessonit, die Steine, die

Rahu enrsprechen. Ringe mit
einem Onyx werden in lndien

oft als <Patentmedizin> getra-
gen, um hoffnungslose Krank-
heiten zu vermeiden. Es heisst

auch, das ein Ring mit Onyx die

Lebensspanne verlängert. Die-
se Eigenschaft wird auch dem

Saphir zugeschrieben.

Der Edelstein Katzenauge ist Ke-

tu, dem absteigenden Mondkno-

ten zugeordnet. Dieser Stein ist

im Westen relativ unbekannt, er
heisst hier Chrysoberyll. Das ech-

te Katzenauge ist ein sehr wert-
voller und kostspieliger Stein und

hat keine Ahnlichkeit mit dem

hier bekannten Tigerauge.

Die kosmische
Astrologie der

erleuchteten Kriya
Yoga Meister

Vervollkommnet wurde die

Edelsteintherapie in der kos-

mischen Astrologie, die von

den erleuchteten Meistern des

Kriya Yoga praktiziert wird.
DiesesWissen wird nur münd-

lich vom Lehrer an fortge-
schrittene Schüler weiter ge-

geben und erreicht seinen vol-
len Umfang erst durch die voll

entwickelte lntuition und das

Wissen eines vollkommenen
Meisters.

Die kosmische Astrologie emp-

fiehlt vor allem astrologische

Ringe oder Amulette. lm Wes-

ten gibt es nur wenigeJuweliere

und Goldschmiede, die mit der
Anfertigung astrologischer Rin-

ge vertraut sind.Wichtig ist vor
allem, dass der Edelstein Haut-

kontakt hat. Ohne Hautkontakt
tritt die gewünschte Wirkung
nicht ein. Aus diesem Grund
haben die üblichen Schmuck-

ringe keinerlei Wirkung, kön-
nen aber auch, falls der Stein

nicht zum Horoskop passt, kei-

nen Schaden anrichten.

Die Bestimmung der astrolo-
gischen Daten ermöglicht die

Diagnose der astrologischen

und lcarmischen Ursachen von

Krankheiten und vielfdltigen

Problemen und weist klar auf

das nötige astrologische Heil-

mittel. Dabei ist Folgendes un-

bedingt zu berücksichtigen:

. Es muss Sicherheit bestehen

bezüglich Datum, Zeit und

Ort der Geburt. Nur dann ist

die Richtiglceit der astrologi-

schen Bestimmung gewähr-

leistet.

. Die Erstellung des Horoskops
sollte nur durch einen erfah-

renen Astrologen er{olgen.

. Das lndische Horoskop zeich-

net sich gegenüber dem west-
lichen durch die Einbeziehung

mehrerer Komponenten und

daraus folgend durch eine hö-

here Genauigkeit aus.

. Die kosmische Astrologie
wird nur durch erleuchte-
te Kriya Yoga Meister ausge-

übt. Dieses Wissen wird nur

mündlich vom Lehrer an fort-

geschrittene Schüler weiter
gegeben und erreicht seinen

vollen Umfang erst durch die

voll entwickelte lntuition ei-

nes vollkommenen Meisters.

. Die in derAstrologie verwen-
deten Edelsteine müssen ent-
sprechend dem Horoskop ge-

wisse Kriterien in Bezug auf

Reinheit und Grösse erfüllen.

In der nöchsten Folgen werde ich

Sie rnit Wissenswertem über die

Chokren,ihre Bedeutung in Ayur-

vedo und Astrologie und ihre Be-

ziehung zur Edelsteintheropie be-

konnt mochen Ansch/iessend do-

ron werden die einzelnen Steine,

ihreWirkung und Anwendung im

Licht der Ayurvedo und der kos-

mischen Astrologie erörterL a

6
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Kriyu-Yoga
mit Yogi Dhiranündü

Yogi Dhiranandaji, Autor des Buches Yogamrita, lehlt den ur-

sprünglichen Kriya Yoga gemäss der Tradition von Babaji, Lahiri
Mahasaya, Sri Yukteswar und Paramahansa Yogananda (Autor von

<Autobiographie e:ines Yogi>). Kriya Yoga besteht aus zwei Teilen:

der bewussten Erfahrung der Einheit mit der Seele in jeder Handlung

und der Meditationsmethode, welche den Weg aufzeigt, dieses Be-

wusstsein zu elreichen.
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Edelsteine im Licht der kosmischen Astrologie
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Heute wollen wir die Rolle der

Chakren (Nervenzentren), ihre

Bedeutung für unsere Gesundheit

und ihre Beziehung zu den Edel-

steinen erörtern.

Die Chakren haben enormen

Einfluss auf den Körper, Mind

imenschlicher Geist) und spiritu-

ellen Weg. Körperliche, mentale

und spirituelle Energien werden

vonAtma (individuelle Seele) mit-

tels der Farbenergien des Regen-

bogens zu den Nervenzentren <ge-

liefert>. Von dort aus werden die-

se Energien zu den einzelnen Or-

ganen des Körpers verteilt. Wenn

in einem bestimmten Chakra die

Energieversorgung, die Aufnahme

oder Verteilung zu gering, gestört

oder blockiert ist, werden in der

entsprechenden Körperregion die

Organe schwach. Zum Beispiel:

wenn die Energie im Nabelzent-

rum unzureichend ist, schwächt

das automatisch Organe des Ver-

dauungstraktes. Magen, Leber,

B aLrchspeicheldrüse arbeiten nicht

ordnungsgemäss, der Verdauungs-

prozess le:idet darunter. In Folge

rvird der Mensch das Opfer ver-

schiedenster Erkrankungen, mit
der Zert werden der gesamte Kör-

per und Geist immer weiter beein-

trächtigt. es sei denn der optima-

le Energiefluss im Nabelzentrum

wird wieder hergestellt durch eine

entsprechende Medizin oder ande-

re Heilungsmethoden.

Die Chakren

Die Yogis stellen sich die Chakren

(Chakra bedeutet Rad) als Lotos-

blüten vor. Die Chakren sind fein-

stoffliche Wirkungszentren im As-

tralkörper. Ihre besondere Bedeu-

tung kann man durch Meditation

oder Innenschau erfahren. Die kör-

perliche Entsprechung der Chtr
kren sind die Nervengeflechte in

der Wirbelsäule. Die Orte und die

Bezeichnungen der Chakren von

unten nach oben sind folgende:

Muladhara
(Steissbeinzentrum)

Es befindet sich drei bis vier Zenti-

meter oherhalb des Afters. im letz-

ten Wirbel in der Wirbelsäule. Mu-

la bedeutet <Wurzel>>. adharabe-

deutet <BehälteD oder <Grund-

lage.'. Muladhara bederrtet somil
.Wurzelbehälter,' - g.emeint isl

damit <Behälter an der Wurzel>.

Svadhisthana
(Kreuzbeinzentrum)

Es befindet sich auf der Höhe der

Penisr'vurzel in der Wirbelsäu-

le. ,Sva bedeutet .eigen, selbst>,

atlhisthana bedeutet <Sitz. Resi-

denzrr. SvadhiJid?and bedeutet so-

mit *die eigene Residenz-.

Manipura
(Nabelzentrum)

Es befindet sich auf der Höhe des

Nahels in der Wirbelsäuie. Mani

bedeutet Juwel, pura bedeutet Ort.

Manipura bedeutet <Ort des Ju-

wels>. An diesem Ort strahlt oder

funkelt reTas (Feuer) wie ein Ju-

wel.

Anahata (Herzzentrum)

Es belindet sich auf der Höhe

des Herzens in der Wirbelsäule.

Antthata bedeutet <<ununtetbro-

chen>. In diesem Chakra kann

man den ununterbrochenen, kos-

mischen Ton (anahata-Ton) wahr-

nehmen.

Visuddha
(Nackenzentrum)

Es befindet sich in der Wurzel der

Kehle in der Wirbelsäule. Beim

Abtasten des Nackens kann man

einen Wirbel fühlen, der etwas

r,veiter hervonagt als die anderen.

Dort ist das Nackenzentrum. Vi-

suddha bedeutet <gereinigt>. Die

Halsorgane lassen keinen Schmutz

und keine Viren in den Kopf.

Ajna (6. Zentrum oder
Yerlängertes Mark)

Es befindet sich in der Medul-

la oblongata, nahe der Hypophy-

se. Wenn man genau in der Mit-
te zwischen beiden Augenbrauen

waagerecht sechs bis zehn Zen-

timeter nach innen geht, erreicht

man dieses Zenffum. Ajna bede:v

tet <Befehl> oder <Auftrag>. Es ist

die Kommandozentrale des Men-

schen.

Sahasrara (7. Zentrum
oder Fontanelle)

Dieses Zentrum befindet sich am

Ort der vorderen vierseitigen Fon-

tanelle. Man kann sie linden, wenn

man von der Stelle zwischen den

beiden Augenbrauen zr.vei Hände

breit (ohne Daumen) nach oben

abmisst. Sahasra bedeutet <Tau-

send>r, ara bedeutet <Speichen,

Suh as ra ru 1 F-ontanelle)

Vis uddhu ( NackenzenLrrrm)

A n a h ats (Herzzentrun-i)

Manip ura (Nabelzentrum)

Sv adhisthan a (Kreuzbeinzentrum)

M ul udh a ru (Steissbeinzenlrum)
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ergien jedoch gestörl, sind Proble-

me. Schwächung der Organe und

Krankheiten dic Folge. Da die Edel-

steine nichts anderes a1s Konzentra-

te dcr Farbstrahlung sind, haben sie

die Fäihigkeit, direkt an den Chakren

zu arbeiten. Und durch die Stärkung

der Chakren sind sie fähig, dem ge-

samtcn Organismus dabei zu helf'en,

die Krankheiten, von denen er ange-

griffen wurde, lvieder loszulverden.

Nun wollen rvir uns den verschie-

denen Funktionen der Chakren.

ihrcr Verbindung mit den Farbe-

nergien und den entsprechenden

Edelsteinen zu'nvenden.

Muludhara
(Steissbeinzentrum)

Muladlrtru ist clas untersle Zen-

tmm in dcr Wirbelsäule. Ihm ist

das grobstoffliche Elernent Ercle

zugeoldnet. Seine Aufgabe ist, das

Gleichger.vicht der Hitze irn Kör-
per aufrecht zu erlralten. Erstaun-

licherweise ist die Farbenergie die-

sc: Zenlrums nicht Crün, rvic es

dcm Erdelement entspräche. son-

dein Gelb. Sie können sich das

Steissbeinzentrum rvie einen Motor
vorstellen. der die kosmischc Far-

be Gelb vom Kosmos erhält. ihren

Fluss dr.rrch den Körper regulierl

und auf diese Weise das Erdele-

ment schützt. indem es das Gleich-
gcwicht der Hitze im Körper ge-

rväl-rrleistet. Der PIanet dieses Zen-

trums ist der Mars. Die Koralle ist

die Quelle der Farbe Celb und der

dem Mus zugehörige Stein.

Svadhisthana
(Kreuzbeinzentrum)

Das zwcite Zentrum. Ihm ist das

grobstoffliche Element Wasser zu-

Strahlen>. Es ist der Ort der tau-

send Gedanken. Wi-insche und

Qualitäten.

Jcde: C/i,lkla besitzt eine bestimm-

te Anzahl von Blütenblättern. Die-

se Blütenblätter symbolisieren die

vcrschicdenen Eigenschaften oder

Formen der Glückseligkeit. Es gibt

50 verschiedene Samen-Buchsta-

ben im Sanskrit. die den Blüten-

blättern zugeordnet tyerden. Mu-

ladhara besitzt viel Blütenblät

ter, Svadhisthanru sechs, Mattipu-

ra zehn, Anahata zwölI, Visuddha

sechzehn, A.jna ztvei und Sahasrara

1000. (Auszug aus dem Buch <Yo-

gamlita - Die Essenz des Yoga>

von Yogi Dhirananda)

Innerhalb jecles Nervenzentrums

cxisticrt ein spezieller Ber.vusst-

reinszu:land. lm Sleisrbeinzenl-

mm befindet sich das grobstoffliche

oder materielle Ber.vusstsein. stu-

lettueise uird das Bervusrtrcin in

den höheren Zenten irnmer fbiner.

Im sechsten Chakra steht das Chris-

tus- oder Krishna-Bewusstsein. dies

ist der <Ort dcs Sohnes>. Im sieben-

ten Chakra rvohnt das Gottcs- oder

universelle Bervusstsein. der Altar
des Vaters odel Gott. Dicse Realität

ist allen spirituellen Mcnschen die-

ser Welt rvohlbekannt.

Der Einfluss der
Farbenergien

auf die Chakren
Die sieben Chakren. sind die sie-

ben <Kraftr'verkc> des menschli-

chen Körpers und Geistes, durch

rvelche die kosmischen Kräfte r,väh-

rend der gesamten Lebensspanne

cines Menschen r.virken. Die Chu-

ftizn rverden durch die Farbener-ui-

en, wie sie inr Regenbogen sichtbar

lverden, erhalten und genähr1. Dank

dieser Energieversorgung durch den

Kosmos funktionieren sie klagios

und effizient. So lange die E,nergie

der Chakren irn Gleichger.vicht ist

und sie diese an die ihnen zugehö-

rigen Organe r'veiterleiten. bleiben

der menschliche Körper und Geist

tlei von Krankheit, der ganze Orga-

nismus i:t gesurrd uncl arbeiret per'-

f-ekt. Wird die Balance der Farben-

l

Vcrliilgcrtcs Marl
lllari
Gelber Saphir,

1-Atäw Nackenzenlrunr
Irdieo

tt"Lrtb.i,-rrt "lMr..
I }i,,.r11"

KrUü-Yogu
mit Yogi Dhiranandü

Yogi Dhiranandaji, Autor des Buches Yogamrita, lehrt den ur-
sprünglichen Kriya Yoga gemäss der Tradition von Babaji, Lahiri
Mahasaya, Sri Yukteswar und Paramahansa Yogananda (Autor von
<Autobiographie eines Yogi>). Kriya Yoga bcsteht aus zwei Teilen:
der bewussten Erfahrung der E,inheit mit der Seele in jeder Handlung
und der Meditationsmethode, welche den Weg aufzeigt, dieses Be-
wusstsein zu emeichen.
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geordnet. Es regierl über die Kör-

persekrete und Körperfl üssigkei-

ten, wie Blut, Serurn, Schweiss

u.s.w. Man kann es sich vorstellen

wie einen Motor, der den gleich-

mässigen Strom von Wasser, bzw.

Flüssigkeiten durch den Körper'

reguliert. Dieses Zenlrum ermög-

licht es uns, auf der Zunge die

verschiedenen Geschmacksrich-

tungen rvahrzunehmen. Der Herr

des Zentrums ist der Mond, der ja

auch der Herr des Elementes Was-

ser" ist. Die Farbe des Steissbein-

zentrums. des Mondes und des

Wassers ist Orange. Diese Far-

be kann man auch mit Hilf'e ei-

nes Prismas auf der Zunge sehen.

Wenn sich im Körper der Hrlnger

nach Orange manifestiert, können

die verschiedensten Krankheiten

die Folge sein. Dic Perle ist das

Konzentrat von Orange und ist fä-

hig, diese Farbenergie in Überfülle

abzugeben. Durch die Perle kann

das Gleichgewicht im Wassersys-

tem des Körpers wieder hergestellt

werdcn.

Manipura
(Nabelzentrum)

Das drittc Zentrum. Ihm ist das

grobstoffliche Element Feuer zu-

geordnct. Es regiert über den all

gemeinen Wärmehaushalt des

Körpers, vor allcm auch über das

Verdauungsf-eucr, und seine spe-

zielle Aufgabe ist es, den Men-

schen die verschiedenen Formen

aller Dinge durch die Sehkraft

der Augen zu vermitteln. Der PIa

net dieses Zentrums ist die Sonne.

die über das Verdauungssystem

und die Augen herrscht. Sic kön-

nen sich das Nabelzentrum rvie ci-

nen Motor vorstellen. der die kos-

mische Farbe Rot vom Kosmos

empfängt und deren gleichmässi-

gen Fluss durch den Körper regu-

licrt. Der Rubin ist das Konzent-

lat der kosmischcn Farbe Rot und

seine Schrvingungen können das

Gleichgewicht im Körper r'vieder

l-rerstellen, wenn sich der Hunger

nach Rot manifestiert.

Anahata (Herzzentrum)

Das vierte Zentrum. Ihm ist das

grobstoffliche Element Luft zuge-

ordnet. Das Zertrum regiert über

das gesamte Hautsystem und das

Gefühl von Berührun-o, den Tast-

sinn. Der Planetenherrscher des

Herzzentrums ist der machtvol-

le Saturn. der auch der Herr des

Nervensystems ist. Auch Herz

und Lungen, alle Organe im Brust-

bercich, lverden von diesem Zen-

trum mit Energie versorgt. Sie

könncn sir'h das Herzzettlrurn u ie

einen Motor vorstellen, der die

kosmische Farbe Violett empfängt

rrnd deren Fluss durch das mensch-

liche Körpersystem reguliert. Die

kosrnische Farbe Violett finden rvir

auch im blauen Saphir und wann

immer dieses Zentrum aus dem

Gleichgewicht gerät, können die

Schwingungen des Saphir der Hei-

iung dienen.

Visuddha
(Nackenzentrum)

Das ftinfte Zentrum. lhm ist das

grobstoffliche Element Ather zr.r-

gcordnet. Dieses Zentrum erhält

dcm Körper seine Reinheit, indem

es ihn vor dem Eindringen von

Keimcn schützt und erhält so die

Gesundheit des Körpels. Sie kön-

nen sich drs Nackenzenlrttm lie
einen Motor vorstellen. der die

kosmische Farbe Indigo empfängt

und deren Fluss im Körper regu-

liert. Lidigo hat unter den kosmi-

schen Farben die grös'te cnlisepli-

sche Wirkung und ist auch bei Ver-

eiterungen äusserst hilfreich. Der

Diamant ist eine kraftvolle Quelle
del Farbc Indigo. Der herschende

Planet dcs Nackenzentrums ist die

freundliche Venus. Ausscrdem hat

auch Jupiter einen gewissen Ein-

fluss auf das Nackenzentrum.

Ajna (Yerlängertes

Mark,3. Auge)

Das scchste Zentrum. Diesem Zen-

trum ist kein grobstoffliches Ele-

ment mehr zugeordnet, es ist der

Sitz von Atma, der individuellen

Seele. Es ist die Kommandozentra-

le, die alle bewussten Vorgänge des

Menschen steucrt. Vom verlänger-

ten Mark wcrden auch lebensr.vich-

tige unrvillkürliche Funktionen kon-

trolliert, wie z.B. Atmung und Herz-

schlag. Hier lvird dic kosmische

Farbe Blau aufgenommen und de-

ren Fluss durch den Körpel regu-

liert. Dic kosmische Farbe Blau re-

giert im Organismus auch über die

Drüsen und das Fettsystem und das

generelle Lebensprinzip. Wenn es

dem Körper an der Farbencrgie Blau

mangelt, können in derFolge Krank-

heiten der Drüsen und des Fettstoff-

wechsels auftreten. Um wieder Har-

monie und Gleichgelvicht herzustel-

len, emp{iehlt sich als Quelle dieser

Farbe der gelbe Saphir oder Topas.

Der Henscher des Ajna Chakra isr

der Planet Jupiter.

S ahasrara (Fontanelle)

Das siebte Zenffum. Ihm ist kein

grobstoffl iches Elernent zugeord

net. es ist der Sitz von Paramat-

ma. der universellen Seele. Die-

ses Zentrum emptängt die kosmi-

sche Farbe Grün und regulicrt ih-

re Verteilung im Körper. Es koor-

diniert den Lebensstrom. der eine

Gesarntheit der aus dem Kosmos

crnplanpenerr "ieben 
Farbencrgi-

en darstellt und ist zuständig lür
die optimale Arbeit des Gehirns.

Wenn ein Mangel an. ein Hun-

ger nach der Farbe Grün entsteht,

stcllt der Smaragd das Gleichge-

rvicht r.vieder her. Der Planet die-

ses Zentrums ist der Merkur.

Fortsetzung .folgt

In der nächsten Folgcn rverden die

einzelnen Edelsteine. ihre Wir-

kung und Anlvendung im Licht

der Ayurvcda und der kosmischen

Astrologie erörtert.

Chakra Deutscher Name Farbe Planet Edelstein

Muladhara Steissbeinzentrum Gelb Mars Koralle

Svadhisthana Kreuzbeinzentrum Orange Mond Perle

Manipura Nabelzentrum Rot Sonne Rubin

Anahata Herzzentrum Violett Saturn Blauer Saphir

Visuddha Nackenzentrum Indigo Venus Diamant

Ajna Verlängertes Mark Blau Jupiter Gelber Saphir, Topas

Sahasrara Fontanelle Grün Merkur Smaragd

lO Ue,iAzSar 5/O4



Yogi Dhirananda Teil5

Der Diamant,

der edelste aller Steine

Seit alters her f'aszinierl seine strah-

lende und makellose Pracht die

Menschheit. So unscheinbar er

im Rohzustand ist, so unüberseh-

bar lvird er, sobald er von kundiger

Hand den richtigen Schliff erhält.

Aus seinen Tielen entspringt mäch-

tiges, geheimnisvolles Feuer, das in

allen Regenbogenfarben erstrahit.

Die Menschen hatten seit jeher den

Eindruck. dass in diesem Stein ge-

heimnisvolle Mächte schlummern.

So ist es nicht erstaunlich, dass

sich um die grössten, prächtigsten

Diamanten Mythen und Geschich-

ten ranken. Geschichten. die von

prunkvollen Herrschern und betö

renden Flauen, von überrvältigen-

dem Glück und verheerendem Un-

glück, von Liebe" Gervalt und Tod

erzählcn.

Der Diamant im Laufe

der Zeiten

Diamanten wurden immer schon als

die Edelsteine mit clen höchsten und

mächtigsten Kräilten betrachtet. Ge-

mäss der Schule der Propheten ver-

sehafften sic hirchste Konzentrnli-

on und spirituclle Ekstase. Es hiess

ar-rch, die Diamanten rviiren die Trä-

nen der Gnome. die ihre Allerliebs-

ten verloren hatten. Die indische

Mythologie bcschrcibt die Herkunft

der Diamanten von den Knochen

des Dämons Bala, nachdem dieser

seinen Körper selbstlos ftir ein Op-

f'er der Götter zur Vcrlügung gestellt

hatte. Der Diamant war das Emblem

der Sonne und der Zauber des un-

sichtbaren Feuers. Er war entweder

der Spender des Lichts l'ür seinen

Besitzer oder cr brachte die tiefste

Dunkelheit über ihn.

Der Diamant sollte dem ganzen

Köryer Stärke verleihen und den

Menschen gesund erhalten. Hatte

ein Patient die Gicht. wurde ihm

Wasser oder Urin verabreicht. wo-

rin davor ein Diamant getaucht

wurde. Diamanten r'vurden auch

als Medizin für Gelbsucht und

Schlaganf-all gebraucht.

Die Naturwissenschaft

hat den Diamanten. wie alle Stei-

ne, ntichtern klassifiziert. Er bc

steht nur aus cinem einzigen Elc-

ment. dem Kohlenstoff. Sein Här-

tegrad ist 10. er ist das härtes-

te Mineral. Seine Kristallform ist

kubisch, am häufigsten ein Oktae-

der. Dodekaeder oder Würfel. Die

Dichte (spezifisches Gervicht) ist

3,47 bis 3.53. Die möglichen Far-

ben: lveiss, gelb, braun, rötlich,

grünlich. blau, grau, schrvarz.

Der Diamant als

Schmuckstein

Diamanten r.verden in den ver-

schieden sten Qualitäten gefunden.

Als SchmLrcksteine werden nur

klare Steine verrvendet. die ande-

ren dienen als lndustriediamanten.

Nur etrva 20Vc aller geförderten

Steine eignen sich zur Schmuck-

herstellung.

Für dcn Jurvelier ist dcr Diamant

je nach Farbe und Reinheit mehr

oder rveniger lvertvoll, die Grös-

se wird normalerwcise in der Ge-

rvichtseinheit Karat angegeben.

lKrrat ist 0.2 Cramm. Eine ivei-

tere Gervichtseinheit ist der Point.

l Point ist 0.01 Karat.

In den indischen Schrilten sind

ebenlälls zlvei Gewichtseinheiten

errvähnt. 1 Tandula entspricht ei-

nem Reiskorn. 8 lveisse Senfsa-

men ergcben I Tanduia.

Der Wert eines geschliflenen Dia-

manten r.vird nach den vier grossen

C bemessen: Colour (Farbe), Cla-

riry (Rcinheit), Cut (Schlifl) und

Carat (Gelvicht).

Die weissen Diamanten gelten als

besonders kostbar. E,ine gelbliche

Tönung mindert den Werl. Brau-

ne Diamanlen sind häufiger. grüne

und blaue kommen selten vor. Be-

sontlers selten ist der rote Diamanl.

Der Name

Das Wort Diamant leitet sich von

dem griechischen Wort adamas

(unbezr'vingbar) her, das die Grie-

chen vermutlich ftir jeden beson-

ders hrrten Stein beniitzten.

Der indische Name des Diamanten

ist Vrjra tDonner). rler Diamrnt ist

'nvegen sciner grossen Härte stark

r'vie der Donner. Eine weitere indi-

sche Bezeichnung ist Hirak.

Die Fundorte

Bis ins l8.Jahrhundert rvurden Di-

amanten nr.rr in Indien gefunden,

Kriyü-Yoga
mit Yogi Dhirunünda

Yogi Dhiranandaji, ALrtor des Buches Yogamrita, lehrt den ur-

sprünglichen Kriya Yoga gemäss der Tradition von Babaji, Lahiri

Mahasaya, Sri Yukteswar und Paramahansa Yogananda (Autor von

<Autobiographie eines Yogi>). Kriya Yoga besteht aus zwei Teilen:

der bewussten Erfahrung der E,inheit mit der Seele in jeder Handlung

und der Meditationsmethode, welche den Weg aufzeigt, dieses Be-

wusstsein zu ereichen.

Seminare

30. 10.-4. 11.

13.n4.11.

20.12]1.11.

2'7.t28.11.

04.105.12.

11.t12.r2.

21 .12.-2.1.05

2004:

Herbstseminar

in Kisslegg

Baden

Liechtenstein

Rheinfelden

Como

Mannheim

S ilvesterseminar

in Wilcn

(D)

(CH)

(FL)

(CH)

(r)

(D)

(CH)

(CH)

Seminare 2005:

26.t2'7.2. Rhcini'cldcn

Auskunfl: Jean-Pierre Wicht, Stadtbachstr. 77, 5400 Baden

Tel./Fax 0041 (0)56 222 98 56, E-Mail: jp.wicht@swissonline.ch

Homepage Yogi Dhiranandaj i : http ://www.kriya-yoga.net

Wer4dzSzcz 6/04 23



Eole Srerrue

als Herkunftsort galten die sagen-

umrvobenen Gruben von Golcon-

da. Tatsächlich kamen die indi-

schen Diamanten von verschiede

nen Minen. diese Tatsachc ist

schon in den alten indischen Schrif:

ten erwähnt.

Das Garuda Purana zählt exakt ei-

nige Fundstätten von Diamanten

auf: <Diamanten r'verden an acht

verschiedenen Orten gefunden.

Diese sind: Himalayas, Matan-

ga Territorium (ein Ort in Ostin

dicn), Saurastra, Paundra (Region

um das moderne Santal Parganas

oder Mahastan im Bogra Distrikt.

Nord Bengal), Kalinga, Kosala

(die antike Region um Ayodhya,

die Hauptstadt im Zeitalter des

Ramayana), Sauvira (die Region

um das moderne Mr.rltan) und die

Ufer des Flusses Venva (entweder

der Bina F'luss, oder der Waingan-

._ga Fluss in Zentralindien, oder der

Vena Fluss in Südindien).>

Ar;ch das Aussehen dieser Dia-

manten rvird im Garuda Purana

beschrieben:

<Diamanten. die in den Himala

yur gehrnden werdcn. sind ein we

nig kupferfärben. dic an dcn Ufern

dcs Flusses Venva gefundenen

zeigen den Glanz des Mondes. dic

aus dem Sauvira-Land erinnern an

blauen Lotus und Wolken. Die in

Saurastra gefundenen Diamanten

sind ieicht kupf'erf-arben. die von

Kalinga zeigen die brillante Farbe

von Gold. Die Farbe der Diaman-

ten von Kosala ist tiefes Gelb. Di-

amanten vom Pundra-Territorium

sind dunkelblau und die Diaman-

ten aus dem Matanga-Land sind

von nicht zr.r tiefer gelber Farbe.>

Die Brihat Samhita (ebenfalls ei-

ne der alten Schriften Indiens) be-

schreibt die Diamanten der ver-

schiedenen Gebiete etwas anders:

<Die Diamanten vom Ufer der Ve-

na (odcr Venva) sind von reinr-

ter Art. dic aus Kosala haben den

Glanz der Sirisa Blurne (weiss-

lich gelb). die von Saurastra haben

rötlichen Glanz. Die vom Saurpa-

ra-Land haben dunkle Farbe. die

aus den Himalayas sind leicht röt-

lich (oder kupfer"farben), die vom

Matanga-Territorium haben die

Farbe der Valla Blüten (ein blas-

ses Weiss). die von Kalinga sind

gelblich und die von Pr:ndra (oder

Paundla) schwarz.>

Ln Jahr I 726 wurden Diamrnten in

Brasilien entdeckt. I 866 in Südafri-

ka, das gegenr.värf ig die Hauptquel-

le der Diamantf-örderung ist. Heu-

te kerurt man noch eine Reihe von

u eiteren Vorkommen: Tlnsania.

Zairc, Ghana, Sierra Leone. Aus-

tralien. Bomco, in Sibirien unci im

Ural, in Vcnczuela und Guayana.

Echt oder Imitation?

Diamantenkauf ist Vertrauens-

sache. Bei einem renommierten

Juivelier gehen Sie kein Risiko

ein, doch wer im Urlaub irgendrvo

in einem Basar glaubt, cinen be-

sonders günstigen Kauf zu tätigen,

wird meist betrogen. Fälscher sind

heute in der Lage, von allen Edel-

steinen täuschend echt r'virkende

Imitationen herzustellen.

In der Astrologie und Ayr.rrveda

können nur echte Steine verr'ven-

det r'verden, Imitate rvürden kei-

nerlei Wirkung zeigen.

Der Diamant in den al-

ten indischen Schriften

In dcn altcn indischen Schriften

{indcn rvir bereits detaillierte An-

gaben darübcr, welche Qualitätcn

ein Dirmant haben murs. ri ie 'cin
Wert zu bestimmen ist, wer rvel-

che Steine tragen darf, rvann und

wo die Steine segensreiche, hci-

lende Auswirkungen haben oder

ins Unglück führen.

Es rvird Sic sicherlich inleressie

ren, r'vie präzise die Ausführungen

der alten Schriften sind und an r'vic

viclc Bereiche des menschlichen

Lebens sie sich richten.

Einc besonders reiche Quelle zu

diesem Thema ist das bereits er-

r.vähnte Garuda Purana.

Anfangs ivird beschrieben. rvie der

Diamant zu prtifen ist. Es folgen

Anr.vcisungen ftir die verschiede-

nen Kasten und für die Herrschcr.

Aussagen über das Aussehen von

segensreichen oder Unglück ver-

heissenden Diamanten und ge-

nauc Angaben nach r.velchen Kri-

terien der Preis lestzusetlen i\t

und in rvelcherr Umfäng Fehier

im Stein den Preis zu vermindcrrr

habcn. Auch tlie Möglichkeit r on

Fälschun.cen und uie mrn sie cr-

kcnnt rvird diskutiert.

Geniessen Sie Ausschnitte tndZi-

tatc dieser Schrift. lassen Sie sich

vcrzaubern und beeindrucken von

dern Reichtum und Wissen der

Puranas.

Garuda Purana, Kapitel 68: Die

Prülung von Edelsteinen - der Di-

amant <<Zuerst müssen Form und

Farbe geprüfi rverden, dann muss

man seine Vorteile und Defekte

erkennen, sein Einfluss muss er-

kannt rverdcn. Nach einer Kon-

sultatron von Edelstein-Experten,

wclchc die entsprechende Fachli-

teratur studiert habcn, kann man

über den Preis entschciden.

Jurvelen. die man in einem schlech-

tcn Lagna (tur Zeit eincr ung[ins-

tigen Planeteneinflusses) bezie-

hun-gsrveise an einem Unglück ver-

heissendem Tag kauft oder erst-

mals trägt, rverden mangelhaft,

bz"v. f'ehlerhaft und verlieren eben-

str ihre Vorziige. ihren Wcrt.

Ein König, derWohlstand wtinscht,

sollte nur gründlich gcprü1te Ju-

welen sammeln und tra-een.

Nur jene, welche die Fachliteratur

über Jurvelen studicrt haben und

sich gervohnheitsmässig mit ihnen

bcfasscn. kann man für fähig hal

ten, dcn Preis und die Qualität der

Steine beurteilen zu krinnen.

Tatsächlich r'verden es die Götter

selbst mit ihrer Gegenrvart aus-

zeichnen. r.venn irgendwo in der

Welt bloss ein Sttick eines Dia-

manten mit sehr scharf-en Kanten

zu sehen ist. der eine klare, hclle
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Schattierung hat und die üblichen

guten Merkmale, der ganz hell ist,

über symmetrische Seiten verfügt

und frei von Defekten und Feh-

lern ist, wie etwa Rissen, Flecken,

dunklen Stellen und eingeschlos-

senen Staubkörnern.

Statuen der Götter lverden aus ver-

schiedenfarbigen Diamanten herge-

stellt. Für die verschiedenen Kas-

ten sind verschiedene Farben der

Diamanten festgesetzt. Diaman-

ten werden auch entsprechend ihrer

Farbe klassifi zierl und eingestuft.

Grüne Diamanten sind ftir Gott

Vishnu (die Trinität der Hindus

besteht aus Brahma, Vishnu und

Shiva) bestimmt, weisse Diaman-

ten für Varuna (Gott des Meeres

und Wassers), gelbe Diamanten

1ür Indra (König der Götter), brau-

ne Diamanten für Agni (Gott des

Feuers), blaue Diamanten 1ür Ya-

ma (Gott des Dharmas (Gesetzes)

und des Todes), und kupt-erfarbene

für die Maruts (die Sturmgötter).

Alle diese Farben sind von Natur

aus schön.

Brahmanen (die Priesterkaste) sol-

len Diamanten gebrauchen, die

r.veiss sind wie die weisse Muschel,

die weisse Seerose oder ein Kris-

tall. Kshatrias (die Kaste der Köni-

ge und Krieger) sollen Diamanten

benützen. die braun sind wie die

Augen eines Hasen. Vaisyas (die

Kaste der Händler) sollen Diaman-

ten venvenden, die glänzen r'vie die

griinen Blätter des Bananenbar.rms.

Für Sudras (die unterste Kaste) sind

Diamanlen, die strahlen wie ein

frisch geschädies Schwert.

lür die Kshatrias allerdings rote

oder gelbe Diamanten, für die Vai-

syas solche von der Farbe der Si-

risa Blume (weissliches Gelb) und

für die Sudras dunkle Diamanten.

von der Farbe des Schwertes.)

Zwei Farben der Diamanten sind

im Besonderen für Könige be-

stimmt, sie sind keinesfalls für das

Volk. Eine ist das Karmesinrot der

China Rose oder fiisch geschnitte-

ner Koralle, die andere das Gelb

r,vie der Saft der Gelbwurz (Kur-

kuma, Turmeric).

In seiner Stellung als Herr aller

Kasten kann ein König gute Dia-

manten aller Farben tragen, wenn

es ihm gefäilt. Den anderen ist dies

nicht gestattet.

Der unpassende Gebrauch von far-

bigen Diamanten durch die ver-

schiedenen Kasten ist verderblicher

als die Vermischung der Kasten.

Selbst r'venn ein Diamant über alle

guten Eigenschaften verfügt, soll-

te er von Leuten die nach Wohl-

stand trachten, nicht im Haus be-

halten rverden. lenn auch nur ei-

ne seiner Ecken gebrochen oder

beschädigt, verschrammt oder ge-

splittert ist.

Ein Diamant, dessen Spitze ver-

stünrmelt oder durch Fer-rer be-

schädigt ist, und dessen Mitte be-

einträchtigt ist durch dunhle F.le-

cken und Male, lvird die Göttin des

Glücks veranlassen. sich zu ande-

ren Menschen zu begeben, selbst

r.venn dieser Diamant Eigentum In-

dras (König der Götter) w:ire.

diese Person die Meisterschaft

über den Tod erlangt hat.

Die Eigenschaften eines Diaman-

ten, wie er seinem Ursprungs-

ort entstammt, sind r'vie folgt. Er

muss sechs erhabene Spitzen ha-

ben, acht gleiche Seiten und zr'völf

scharJ'e Kanten.

Ein perfekter Diamant mit diesen

Merkmalen ist nicht eintäch zu er-

langen. Er hat sechs feine Spitzen,

ist rein. die Kanten sind klar und

scharf. Er hat eine schöne, feine

Farbe. Er ist hell. Seine Seiten sind

gut geglättet. Er hat keine Fehler.

Er verbreitet Glanz um sich wie

der Blitz Tndräs.

Derjenige der mit reinem Kör-

per einen makellosen Diamanten

trägt, strahlend und mit scharfen

Kanten, soll im Leben gedeihen,

gesegnet sein mit Frau und Kin-

dern. Wohlstand und Reichtum.

Getreide und Viehherden.

Alle Arten von Furcht, hervorge-

rufen von Schlangen, Feuer, Gift,

Tigern, Dieben, Verwünschungen,

Flüchen und Zauberei durch Fein-

de, all dies soll ihn nicht quälen.

Wenn ein Diamant alle anderen gu-

ten Eigenschaften besitzt und auf

dem Wasser schwimmt, soll man

nur ihn tragcn. 5elbsl \\enn man vie-

le andere wertvolle Steine besitzt.

Ein Diamant mag urspr'ünglich

makellos sein, rvirdjedoch bei der

Verarbeitung zu einem Schmuck-

stück beschädigt. Ein König soll-

te solchen Schmuck nicht tra-

gen. Fehlerhafte Diamanten sol1en

nicht einmal in Schmuckstücken

verr'vendet werden.

Wenn eine Frau sich Söhne ersehnt,

soll sie nicht einmal einen makello-

sen Diamanten tragen. Andemfalls

kann sie längliche, flache und klei-

ne ffagen, selbst solche, die ohne

guten Eigenschaf- ::11;i1l.:;,,,"

ten sind. ,,,. .li..*}&*':,
..-.*rr!i6 _e

1,' ..

iDic Brihat Samhi

ta ist freundlicher und

grosszügiger zu den Frauen. Sie

erwähnt zwar, dass einige Autori-

täten der Ansicht sind. dass Frau-

en, die Söhne wünschen, keine Dia-

manten tragen dürf'en. Doch nach

Meinung der Brihat Samhita dür-

fen auch Frauen. die männliche

Nachkommen wünschen. Diaman-

ten spezieller Form tragen und gu-

te Ergebnisse erwarten.)

Experten stellen Diamanten-Imi-

tationen her indem sie Eisen ver-

r'venden, Topas, Lapislazuli, Kris-

tall und verschiedene Arten von

Glas. Deshalb müssen Diamanten

gründlich geprüft werden mittels

alkalischer Lösungen, Smaragd-

Rad u.s.r,v.

Ein Diamant kann alle anderen

Jur'velen und Metalle ritzen, doch

er selbst kann durch keinen Stein

oder Metall zerk:ratzt werden.

Diamant und Kuruvinda (cyprus

rotundus) können ähnliche und

verschiedene Materialien ritzen.

Doch der Dirmant allein kann ei-

nen anderen Diamanten ritzen.

Ein Diamant, der mit regenbogen-

farbenen Lichtblitzen funkelt, seg-

net seinen Träger mit Reichtum,

Getreide und guten Kindern, selbst

wenn die Spitze verstümmelt oder

beschädigt ist, oder der Diamant

verblichen aussehende Farbe. Fle-

cken oder Schrammen zeigt.

Ein König, der einen Diamanten

trägt, der blendende Lichtblitze

aussendet, wird die ganze Welt ge-

niessen. seine Vorherrschaft über

die Vasallenkönige durchsetzen,

und seine Feinde durch seine Hel-

dentaten überlvältigcn.

In der nächsten Ausgabe der ?/eta-

dete<t lesen Sie:

Der Diamant in Ayurveda.und kos-

mischer Astroiogie. Die kosmische

Farbenergie und die Planeten-Zu-

ordnung des Diamanten. Die vielfäl-

tige Wirkung und optimale Anwen-

dung.
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Der Rubin - das rote
Feuer der Sonne

Von Rubinen wird gesagt, sie brin-
gen ihren Besitzern die leiden-

schaftliche Liebe aller, deren Lie-
be sie ersehnen. Es ist der heili-
ge Stein der Burmesen, die glau-

ben. ein Rubin ist eine menschli-

che Seele, bereit, in den heiligen

Raum und Bereich Buddhas ein-

zutreten und die in der Folge im
ietzten Stadium der seelischen

Entr'vicklung ist, bevor sie in die

ewige Umarmung der göttlichen

Liebe eingeht.

Die Puranas

Die Puranas (a1te indische Schrif-

ten, die als heilig gelten) berich-

ten, wie die Rubine entstanden,

wo sie gefunden werden, über ihre

Farben und Strahlkraft. Vor allem

das Garuda Purana widmet den

Edelstei nen grossen Raum.

Sie erinnern sich an die Erzählung

über den Dämon Bala. aus dessen

Körper die Samen der Edelsteine

stammen? Hier nochmals kurz die

Geschichte.

Die Geschichte von
Bala, dem Dämon

<In alter Zeit existierte ein Dä-

mon, dessen Name Bala (Stärke)

war. Niemand kam ihm an Stärke

gleich und konnte ihn im Kampf
besiegen. Er unterwarf selbst In-

dra, den König des Himmels. Da

niemand einen Ausrveg fand, be-

schlossen die personifizierten As-

pekte Gottes (entsprechend der

Hindu-Mythologie), ein falsches

Yajna (Opferueremonie) zu arran-

gieren. Sie gingen zu Bala und ba-

Teil T

ten ihn um seinen Körper als Op-

fergabe. Dabei versprachen sie

ihm. dass seine Seele direkt in den

Himmel gelangen lvürde. Bala er-

ivies sich als äusserst interessien

und auch grosszügig und stimm-

te sofort zu, den Göttern behilf-
lich zu sein. Er begab sich zu dem

Orl. an dem die Zeremonie :tatt-
fand und bot seinen Körper den

Göttern zuliebe als Opfer dar. Die-
ses edle Verhalten bewirkte, dass

Balas Seele tatsächlich sofort in
den Himmel kam und sein Körper

transformieft wurde. aus ihm ent-

standen alle Edelsteine.

Auf diese Art wurden die Edelstei-

ne geschaffen, um allen lebenden

Wesen zu helfen. Die Götter nah-

men Balas toten Körper und be-

gaben sich in ihren Flugwagen

zum Himmel. Durch die hohe Ge-

schwindigkeit rvurde der Körper
in Stücke gerissen, die auf die Er-

de fielen. Sie landeten im Meer, in

Flüssen, Wäldern und auf Bergen.

Wo immer ein Stück des Körpers

hinfiel. entstand eine Edelstein-

mine. So begann die Erschaffung

der verscbiedensten Edelsteine. "

Im Garuda Purana wird über
die Entstehung der Rubine noch
weiter erzählt:

*Die Sonne nahm das BIut des

mächtigen Dämons Bala, das den

Samen exzellenter Jur'velen ent-

hielt und wandene damit quer

über den Himmel. strahlend wie

ein blankes Schwert.

Auf halbem Weg kreuzte Ravana,

der König von Lanka, ihren Weg.

Ravana trat auf wie ein zueiter
Rahu (ebenfalls ein mächtiger Dä-

mon, in der Astrologie auch der

absteigende Mondknoten) und lvar
rtolz aul seine Heldentaten. u ie

etwa die Überwältigung von Göt-

tern in vielen Schlachten der Ver-

gangenheit.

Daraufhin goss die Sonne das Blut
in den vortrefflichen Fluss, dessen

Ufer mit Areca-Palmen bewach-

sen war und dessen tiefes Was-

ser oftmals von den schönen Hüf-
ten der Simhala-Mädchen ber.vegt

wurde.

Von da an wurde dieser Fluss be-

rühmt a1s Ravana-Ganga (heute

lässt sich nicht mehr feststellen,

lvelcher Fluss das r'var), da er den

selben Wert und Vorzug erreichte

r'vie die göttliche Ganga.

Seit damals sind die Ufer dieses

Flusses nachts über;treut mit wen-

vollen Juwelen, die erscheinen

wie wenn sie mit goldenen Pfei-

len durchbohrt wären. lodernd und

leuchtend von innen und aussen.

Am seinen Ulern und in seinen

Wassern begannen Rubine zu er-

scheinen, ähnlich denen die in
Saugandhika, Kuruvinda und in
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den Sphatika-Territorien gefun-

den rverden. Alle von ihnen hatten

grossen Wert.>

Der Rubin
im Laufe der Zeiten

In den alten Tagen des indischen

Rittertums lvurde angenommen,

dass ein Rubin den Ritter zum

Sieg iührt. Hindernis:e be:eitigL

und ihn mit Tapf-erkeit und Eifer
beseelt. Er hielt auch seine Eh-

re unbefleckt und seinen Charak-

ter makellos. Es hiess auch, el be-

schleunige das Blut, bei Tierer.r

stärke er den Willen und schenke

ihnen Lebhaftigkeit.

Der Rubin r'vurde empfbhlen, um

Herz und Gehirn zu stärken und

den Blutfluss zu den verschiedenen

Körpeneilen zu verbessem. Auch

im Fall von Magenproblemen lvar

er ein beliebtes Heilmittel.

Die Naturwissenschaft

Naturrvissenschaftlich gesehen ist

der Rubin cin Korund. ein natür-

lich r orkornnrendes Alurniniumo-
xid (Al,O.) mit geringen Chromo-

xidbeirnischungen (Cr,O-). Die-

se Gruppe von Mineralien ist sehr

har1. Härtegrad 9, aber nicht so

hart r'vie der Diamant. Die Dich-
te beträgt etrva 4. Gewöhnliches

Korund ist meist grau, gräulich-

blau oder braun. Es gibt aber viele

Farbvariationen: rot (RLrbin), blau

tSaphir'). gelb. grürr. violett. wei:s.

farblos.

Die Farbe der Rubine ist vielfältig:
sie variiert von Rosarot über so ge-

nrnnles Rubinrot und Karminlot
bis hin zu einem tief'en Purpurrot

(Taubenblutrot) bei den rvertvolls-

ten Steinerr. Eini-ee geschlilTene

Eremplare zeigen den so genann-

len Aslerisntus, das bedeutet. im

lnneren des Steines ist ein sechs-

strahliger Steln zu erkennen. Die-
se Sternrubine sind sehr geschätzt.

Gervöhnlicher Korund rvird oft in
del Industrie verrvendet (2.8. a1s

Schleifmittel), die farbigen wert-

vollen Steine dienen der Schmu-

ckerzeugung.

Der Rubin als
Schmuckstein

Für den Juwelier ist der Rubin.

wie alle Edelsteine. je nach Far-

be und Reinheit rnehr oder rveni-

ger wertvoll. die Grösse rvird nor-

malerweise in der Gervichtseinheit

Karat angegeben. I Karat ist 0,2

Gramm.

In den indischen Schriften sind

ebenfalls zr'vei Ger'vichtseinl-reiten

envähnt. I Tandula entspricht ei-

nem Reiskorn. 8 Masaka (rveisse

Senfsarnen) ergeben I Tandula.

Der Name

Der Name Rubin leitet sich von

dern lateinischen Wort rubetts: rot
ab.

Eine in Indien häuflg gebrauch-

te Bezeichnung für den Rubin ist

Padmaraga padmu Lotus, raga:

Farbe. Ausserdem rvird er auch oft
ChLt.ni genannl.

Die Fundorte

Die scl-rönsten und besten Rubine

fi ndet man in Mogok (Zentralbirma),

dort werden sie seit dem 15.Jahr-

hr-rndert abgebaut. Andere bedeuten-

de Fund- und Abbauorte gibt es u. a.

auch in Thailand. Pakistan, Sri Lan-

ka. Kambodscha und Tansania. Die

grossen, klaren Rubine aus Birma

und Thailand sind r'vertvoller als Di-

amanten von vergleichbarer Grösse,

dies galt auch schon im alten Indi-

en. diese Tatsache ist bereits in den

Puranas errvähnt. Das Garuda Pura-

nr berichtet über den Wefl eines cu-

ten Rubins:

<Der Preis eines Tandula (Ge-

wichtseinheit für Edelsteine) gut

geschnittenen und gut geschliffe-

nen Diamanten ist gleich dem ei-

nes Masaka (kleinere Gervichts-

einheit lür Edelstcine r rereirrigten

Padmara-9a von grosser Kraft.>>

Rubine sind einerseits hoch ge-

schätzte Edelsteine. sie rverden

aber auch in der Industrie als Edel-

:teinlager in Uhren und ir issen-

schaftl ichen Geräten eingesetzt.

Die poetische Schilderung und
Beschreibung der verschiedenen

Arten des Rubins und der l-und-
orte im alten Indien

Die Verse des Garuda Purana be-

schreiben in poetischer Sprache

und gleichzeitig mit grosser Ge-

nauigkeit die verschiedenen Farb-

töne und Vorkommen des Rubins.

Geniessen sie mit Herz und Phan-

tasie die blurnige Sprache der alten

Rishis und folgen Sie ihnen mit ih-

rer Vorstell u n gskraft.

<Manche dieser Rubine hatten die

Farbe der Bandhuka Blüte (Penta-

peles phoeniceat. des Clühu ürm-

chens, des Hibiskus, von Blut,

Granatapfelsamen und der Kimsu-

ka Blüte (Butea monospenra). AI-
le von ihnen verfügten über schim-

mernden. Ieuchtenden Glanz.

Obrvohl sie alle generell von rote

Farbe sind. hatten manche dieser

Rubine die Farbe von Zinnoberrot.

rotem Lotus und Safran. manche

hatten die Farbe des Laksa Saftes

(Ausscheidung der Larve des Lac-

Insekts. wurde als Siegellack ver-

ri endet ). und ihr Zenlrurn zeigt ei-

ne spezielle, besondere augen-

scheinliche Brillanz. diese Rubine

leuchten aus sich selbst heraus.

Manche dieser Rubine sind von

Sphatika-Art (rot und transparent.

u ie ein Kristall). au\gesrallel mit

allen r:uten Eieen:chaften. sie re-

flektieren und brechen die Strahlen

der Sonne und illuminieren alle sie

umgebenden Objekte.

Manche dieser Rubine von der

Brillanz des eben erst erblühten ro-

ten Lotus zeigen eine Beimischung

von blauer Farbe rvie die der Ku-

sumba (Carthamus tinctoris Fär-

berdistel), andere haben den leuch-

tenden Farbton der An-rskara (Se-

mecarpus omacardium) und Kan-

takari Blüte (Solanum xanthocar-

pum) und r'vieder andere haben die

Farbe von Hingula (Asafoetida).

Manche dieser Rubine haben die

Farbe von Vogelaugen, rvie die

des Cakora (Steinhuhn), Cukoo
(Kuckuck) oder Sarasa (indischer

Kranich), andere schimmern und

leuchten r.vie Kokanada (roter Lo-

tus) in voller Blüte.

In ihrer Wirkung, Härte, und Ge-

rvicht gleichen Saughandika Ru-

bine den kristallartigen Rubinen.

doch sie haben die Farbe des fei-

nen roten Lotus mit einem leich-

ten bläulichem Anflug.

Die Kuruvindaja Varietäten sind

zrvar zrveifellos rot. doch ihre Rö-

te gleicht nicht der Röte der kris-
tallinen Sorte. Sie sir.rd stumpf und

matt getönt und behalten ihren

Schein im inneren, in sich selbst.

Auch ihre Wirkung entspricht

nicht derjenigen der transparenten

und kristallartigen Form.

Im Flussbett der Ravana-Ganga

rvird eine gervisse Kuruvindaka Art
der Rubine gefunden. welche die

tiefe rote Farbe der anderen Rubin-

afien aufrveisen. doch sie verbrei-

ten funkelnde Kristallstrahlen.

In Andhra Pradesh werden Rubi-

ne nur:elten gefunden. wenn eini-

ge von ihnen überhaupt die wahre

Rubinfarbe aufi.veisen. erzielen sie

dennoch einen niedrigeren Preis.

Ahnhch verhält es sich im Tum-

buru Territorium, gewisse Rubine,
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verwandt der Kristallform. werden

dort gefunden, doch sie sind von

geringem Wert.>

Echt oder Imitation?

Es gibt Steine, die auf Grund ih-

rer Farbe irrtümlich Rubine ge-

nannt werden und auch syntheti-

sche Rubine.

Der böhrnische Rubin ist kein Ko-

rund, sondern Rosenquarz (Silici-

umdioxid mit Titandioxidbeimi-

schungen), und der sibirische Rubin

ist roter oder rosa Turmalin (Aiumo-

silicate mit Boratbeimischungen).

Diese Steine sind weicher und nicht

so widerstandsfähig rvie die ech-

ten Rubine. Auch in der Ayurveda

und der kosmischen Astrologie ha-

ben diese Steine nicht den gleichen

Wert rvie echte Rubine.

1937 wurden erstmals syntheti-

sche Rubine hergestellt, indem

Alaun und Chromoxidpigment bei

hoher Temperatur geschmolzen

wurden. Seitdem 'nvurde die Pro-

duktion stark verbesseft, nun kön-

nen Steine produziert r'verden, die

den natürlichen in ihren chemi-

schen und physikalischen Eigen-

schaften sehr ähnlich sind.

Auch a1s Schmucksteine rverden

synthetische Rubine heute ver-

wendet. aber etwa 75 Prozent der

jährlichen Produktion r'verden ftir
die Herstellung von Uhren und

Geräten benötigt.

Schonin den Puranasfinden wirei-
ne genaue Anleifung, echte von fal-

schen Rubinen zu unterscheiden.

<Minderwertige Jremdkindisclrc
Sorten vverden ü.blicherweise nls

E rsatz.für die urs prünglic lten ( e c b
ten Rttbinortut 1 vertrtettdet.

Die ttnechten Rubine. die mit den

echten keine Gemeinsarnkeit ln-
ben, aber untereinander vervvandt

sind: Kalasapurodbhava, Sim ha-

la, TLt mbur u cl e s o ttha, Mttkto p ani -

ya Ltnd Sripurnttka.

Die erste Art aus Kaktsn hat die

Ei g e nh e i t und Ei g enti,imlic hk e it e i -

nes rauen Äusseren.

Die z,weite, die SinthcLla Art, knnn

durclr ihrr' Drrnkelhtit bestintrtrt

werden.

Die dritte Sorte aus Tumburude-

sottha a.eigl einen leichten Kup-

.ferton.

Der Muktapanil"a T-yp hat clie Far-

be des Himmels und die Sripurnttka

Art ist ohne Schimmer trnd Glcutz.

Dicre Chorakterisrikerr :(itl(,ir.
dass sie anderen Sorten zugehö-

rig, sind.

Wenn .jemand au/gefordert wird,

zvv i s c h en ein em e chten und.falsc he n

Rttbin zu ntterscheiden, soll man

bettchten, ob er kupferfarben ist

oder eine raue Oberllciche ltat, ob

er wie eingeolt aussielü, ob er, so-

bald er gerieltenwird, seine Stralil-

kraJi verliert, oder ob er, wenn nlon

lvei Finger anf seine SpitT.e set1t,

dunkle Schtttten nach beiden Seiten

nirll. Von :v;ei Jrrrv, lat. Jic ectr':-

tetwerden. ist das mit dem höheren

Gewicht das echte.

Wcrtn Zu eifel niclrr heseiriet rver-

den können. soll man den Stein

mit Hilfe des Smaragdrades tes-

tcn odcr indertt mart ihn ntit eirrt'rrt

ähnlichen Stein ritz.t. Rttbine tmd

Saphire können von keinent ande-

ren Edelstein ausser dem Diaman-

ten geritlt werden.

Es gibt eine Reihe von nnet:hlen

Steinen, die tuar dem echten Ru.-

bin nicht verwandt sind. aber tihn-

li, ltt Farbe lraben. Nrrr , inixt r"n
ihnen wurden llier en^"dllnt. um ih-

re Namen md die Unterschiede

auktta.eigen.,

Hier noch eine beliebte und ein-

fache Art. einen Rubin zu prüfen:

Sie legen den Stein in ei-

ne halbe Tasse Milch. lst

der Rubin echt, gibt er sei-

nen roten Farbstrahl an die

Milch und sie scheint ro-

safarben zu sein. Weiters

zeigt ein echter Rubin.

auf die Augen gelegt, ei-

nen kühlenden Effekt und

auch die Energie ist deut-

lich fühlhar.

Die Puranas warnen auch davor,

echte und falsche Steine gemein-

sam zu tragen.

o Einen Stein. der einer a.nderen

Gruppe von Mineralien lugehörl
und der keine Wirksamkeit hat, oh-

ne Nut:err i.tt. soll rticht g,cttt(in.\Lutt

mit einem. echten getragen werden,

der alle gu.ten EigenschaJten auf-

weist. Selbst mit KttttstLtbho. dem

göttlicl'Len JLmel von Vishntt, solhe

von einen Kundigen kein Jremder
Stein gemeinsam getragen werden.

Selbst ein ein:.iger Ctmdala (Angehö-

riger einer niedrigen Kaste, Perytn

die scl'trindliclte Titren begeht) kann

eine Reihe von Brahmins (Angehö-

rige der obersten, der Priesterkaste)

attackieren und töten. Gleicltetma-

ssen kann ein Jttlsches, fi"endes Ju-

wel die Stcirke und Macltt vieler nrit

guterl Eigenschaften ausge stattetetl

Edelsteinen ztutichte maclten.> (Ga

ruda Purana, Kapitel 70: Die Prüfung von

Edelsteinen der Rubin)

Im Garuda Purana finden rvir auch

genaue Anweisungen, wie die Qua-
lität eines echten Steines zu prüf'en

und zu berverten ist. denn sorvohl

für'die ayurvedische wie auch die

astrologische Veru endung. müssen

gervisse Kriterien erl-üllt sein. um

die optimale Wirkung zu ger'vähr-

leisten.

<ln Kärze: die guten Merkmale von

Juwelen a.eig,en sich im Überfluss

von Farbe, hohem Gettit:ht, Glät-

t e, G Le icltmtis s i gke it, Tr nnsp arenz,,

Sc hi I le rn ( in Re genbo ger{orben ).

Juwelen haben keine gute QLtali-
tä.t, \tenn sie sanclig sind, im In-
neren gesprutlgen oder.fleckig, im

Inneren Risse oder Flecken aLtf-

weisen, w'enn sie gl.anTlos, rau und

malt sind, auch wenn sie sonst alle

charakteristisclten Merkmale ih-

re r F cuni I i e aLtJtv e i s e n.

Wenn jemnnd aus Unvissenheit

ein mit Makeln. Fehlern oder De-

fekten behaJtetes Jrtuel trägt, wer-

den ihn Kumnter, Ängste, Krunk-

heiten, Tod, Verlust des Whlstttn-
des mtd andere Übel heimsuchen.

Nich.ts Böses kann den Trtiger ei-

nes Padnaraga (Rubin) auclt nnr

berLihren. selbst wenn er inmitten

seiner Todfeinde g,eJangen ist oder

g ew o lt nhe i t smä s s i g s ün di gt.

Der.jenige, der geistig und körper-

lich rein ist und Padmarag,a tr(igt,

dessen kurmesinrote Farbe noch

terstärkt ist durclt seine (des Stei-

nes) guten Eigenschaften, wird
niemals befleckt dun:h irgendeine

Form des Bösen.

Ein Edelstein wird hochgeschritTt

.für seine Farbe nnd Brillanz. Da-

her vermindert jeder Dejekt oder

Mctkel dieser beiden Eigenschaf-

len seinen Wert.>

In der nächsten Ausgabe der Z/ez.-

de5zä lesen Sie:

Der Rubin in Ayurveda und kosmi-

scher Astrologie.

Die kosmische Farbenergie und die

Planeten-Zuordnung des Rubins.

Die vielfältige Wirkung und optimale

Anwendung. 'a

?,/%dz7trz 2,/Os



ffiSww ffigM fu ffiffiwffi ffiffiwffirew

Dd,elsteü,ne öm Löeht der kosmösehen Astrologöe
Yogi Dhirananda Teil S

Iler ßubin - dos
(Fortsetzung)

Der Rubin in Ayurveda

FülJahrhunderte war die bevor-

zugte Methode der Ayurveda die

Veraschung von Edelsteinen.

rote Feuer d,er Sonne

Auch heute rverden diese speziell

hergestellten Aschen nrclr rvie vor

von Ayurveda-Arzten verschrie-

ben. Der Nachteil dieser Methode

isl, dars rvertvolle Steine unrvie-

derbringlich zerstört lverden. Ich

persönlich ziehe den Gebrauch der

Steine in Form von astrologisch

bestimmten Ringen vor. Da sich

die Bestimmung der Steine nicht

an den Symptomen, sondern am

Geburtshoroskop orientiert, wer-

den Probleme direkt an der Wur-

zel behandelt.

Rubin-Asche

Kann das Leben verlängern. opti-

miert und normalisiert die drei vi-

talen Elemente Vayu (Luft), Pitta

(Feuer bzrv. Galle) und Kapha

(Wasser bzw. Schleim). Hilft bei

der Heilung von Schwindsucht,

Schmerzen, Koliken, Geschr.vü-

ren, Wirkung von Gift, Augenpro-

blemen, Verstopfung. Kann Hit-

zegelühl und Brennen in ver-

schiedenen Körperteilen lindern

oder entfernen.

Ein wichtiger Hinweis: auch

wenn in diesem Artikel Krank-

heiten und deren Heilung durch

die Edelsteintherapie erörtert wer-

den, soll dies keine Anregung zur

Selbstbehandlung sein. Ich emp-

fehle keinesfalls. auf eine fundier-

te ärztliche Diagnose und Behand-

Iung zu verzichten.

Der Rubin ist eine kraftvolle

Quelle der kosmischen Farbener-

gie Rot.

Sie erinnern sich an meine Erörte-

rung der Rolle der Chakren (Ener-

giezentren) bei der Versorgung des

Körpers mit den lebensnotwendi-

gen Farbenergien: Ist eine der Far-

ben, die ja ursprüngliche Energie-

formen darstellen, in einem Be-

reich des Lebens ungenügend ver-

treten oder kann unser Körper eine

dieser Energieschwingungen nicht

im rechten Mass aufnehmen, be-

ziehungsweise können die Ener-

giezentren des Körpers (Chakren)

die Strahlen nicht ordnungsgemä.s

an die ihnen verbundenen Organe

?,/e/od"6z,cr 3/O5 ?7
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rveiterleiten. r'vird es mrt der Zert

zu Unregelmässigkeiten, zu Man-

gelerscheinungen und Problemen

kornmen.

Manipura
(Nabelzentrum)

Das dritte Zentrum. Ihm ist das

grobstoffliche Element Feuer zu-

geordnet. Es regiert über den allge-

meinen Wärmehaushalt des Kör-

pers, vor allem auch über das Ver-

dauungsfeuer, und seine spezielle

Aufgabe ist es, den Menschen die

verschiedenen Formen aller Dinge

durch die Sehkraft der Augen zu

vermitteln. Der Planet dieses Zen-

trums ist die Sonne" die über das

Verdauungssystern und die Augen

herrscht. Sie können sich das Na-

belzentrum wie einen Motor vor-

stellen. der die kosmische Farbe

Rot vom Kosmos empfängt und

deren gleichmässigen Fluss durch

den Körper reguliert. Der Rubin

ist das Konzentrat der kosmischen

Farbe Rot und seine Schuingun-

gen können das Gleichgervicht im

Körper wieder herstelien,

r'venn sich der Hunger

nach Rot manifestiert.

Rubin - der rote

kosmische Strahl

Der Rubin ist heiss. er setzt heisse

Wellen in Form von roter kosmi-

scher Farbstrahlung frei, welche

fähig sind, Krankheiten zu heilen,

die aus Kälte entstehen und bei de-

nen die Ausscheidungen kalt und

dünn sind. In der Natur haben rote

Strahlen die Kraft und Henschaft

über Feuchtigkeit, sie trocknen die

Blätter an den Bäumen und geben

toten Blättern und Holz die Kraft

zu brennen.

Die rote kosmische Farbe ist dem

Planeten Sonne verbunden (in der

indischen Astrologie lvird die Son-

ne als Planet bezeichnet), welche

die Seele im menschlichen Körper

repräsentiert, und sie hat spezielle

Herrschaft über das gesamte Kno-

chensystem, auf dem die Kraft und

Stärke des Körpers ruht. Das Pris-

ma zeigt den Rubin karmesinrol

in Farbe, daher ist der Rubin ein

Konzentrat der Farbstrahlung Rot.

Die rote Farbstr:Lhlung ist beson-

ders passend für alle Themen, die

mit Krankheiten des Blutstroms

zu tun haben. mit Anämie. kör-

perlicher Schwäche, Mattig-

keit und Abgespanniheit, Zir-

kulationsschwächen, bei Fäl-

Ien von Schwachsinn u.s.w.

Rote Farbstrahlung wur-

de als passend und geeig-

Transpiration und kaltem

. Körper. Schwachsin-

i 'l net befunden bei bevorste-
.db

trA hendem Kollaps. schwa-

k{ chem Puls. übermässiger

Mangel an roter Farbenergie 
"ver-

den auch die Knochen geschrvächt.

Geschichte über fhlsche

Verrvendung des Rubins

Wie wichtig die fundierte Wahl

von therapeutisch wirksamen

Edclsteinen i\1. erhhren ii ir aur

dem Bericht eines erfahrenen The-

rapeuten aus Kolkata.

Ein Juwelier in Bombay bekam

von seine Freunden den Rat. ei-

nen Rubinring zu tragen. um seinen

Geschälten zu einem Aufschwung

zu verhelfen. Diese Freunde hatten

keinerlei Ahnung von den Gesetzen

der Astrologie, doch sie gaben Rat-

schläge, ohne sich um die Konse-

quenzen zu kümmern. Der Juwelier

rvählte einen besonders kraftvollen

Rubin von ausgesucht strahlendem

Karmesinrot, hohem Gelvicht und

vo11er Glanz und Brillanz, fertigte

einen goldenen Ring dazu an und

begann ihn zu ffagen.

Dazu ist noch zu sagen, dass die-

ser besonders grosse und mächtige

Rubin nach den Gesetzen der As-

trologie gefasst war und den erfor-

derlichen und vorgeschriebenen

Hautkontakt hatte. Einer der üb-

lichen europäischen Schmuckrin-

ge häne die lolgenden Ereignisse

nicht verursachen können.

Die ersten drei Monate geschah

nichts. Doch dann bekam er plötz-

lich hohes Fieber. Wie üblich,

wurden Arzte gerufen, er bekam

starke Medikamente um das Fie-

ber zu senken. Direkt danach kol-

labierte er und rvurde ohnmächtig.

Als ihm Stimulanzien verabreicht

wurden, erlangte er das Bewusst-

sein wieder, doch er musste ent-

decken, dass er seine Beine nicht

mehr ber'vegen konnte.

Danach begann eine Reihe von

Behandlungen mit stimulierenden

Mitteln, Tonika, Bestrahlungen

und vieles mehr. doch nichts konn-

te ihm helfen. Sein Geschäft wur-

de verkauft und alle dachten, dies

wäre das Ende seiner Laufbahn.

Fast zwei Jahre lang blieb er ge-

lähmt und hatte permanent erhöh-

te Temperatur. Er wurde schrvach

und wirkte abgezehrt.

Er entschied, es mit Homöopathie

zu versuchen. Nun erhielt er effek-

tive Medizin. um das unterdrück-

te Fieber zurückzubringen. Seine

Temperatur begann zu steigen, und

erreichte fast die Höhe'nvie vor Be-

ginn der schulmedizinischen Be-

handlung. Als das Fieber den Hö-

hepunkt eneichte. r,rutden seine

Beine eines nach dem sni€'1gn rvie-

der leicht und frei, und nach etwa

einer Woche war er r.vieder 1ähig

und imstande sich aufzusetzen und

sich sogar langsam im Raum um-

herzuber.vegen. Das Fieber jedoch

hielt an und ffotzte jeder rveite-

ren Behandlung. Der Patient muss-

te nochmals ganz genau untersucht

und befragt werden. Erst dann fie1

den Arzten der machtvolle Rubin-

ring an seinem Finger auf. Der Pa-

tient wurde gebeten, sein Horoskop

zu zeigen. das er auch sofbrl brach-

te. Entsprechend der indischen As-

trologie kann ein Rubinring getra-

gen werden, wenn im Geburtshoro-

skop die Sonne schwach ist. Doch

sein Horoskop zeigte eine macht-

volle Sonne im 11. Haus im Lö-

wen. Wenn die Sonne im Horoskop

schwach ist, kann die rote Farb-

strahlung aus der Natur nicht rich-

tig absorbiert werden. Ein Rubin

wird dann getragen, um die Energie

der Sonne aus der Atmosphäre zu

ziehen. Doch in diesem Horoskop

uar die Sonne im Löwen. im eige-

nen Haus, also in sehr starker Posi-

tion, auch die Stellung im 11. Haus

war stark. Tatsächlich hatte der Pa-

tient überhaupt keinen Grund, ei-

nen Rubinring zu tragen.

Der Patient wurde gebeten, den

Ring abzulegen und ihn sogar aus

dem Haus zu entfernen. In der Fol-

i.€ . , nige haben auf die ro-

78.,'', te Farbstrahlung sehr

kq.. qut angesprochen.
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ge 'nvurde keinerlei Medizin mehr

verabreicht, um herauszufinden,

ob der Rubin tatsächlich das an-

dauernde Fieber verursacht hatte.

Alle waren von Staunen ergriffen,

als das so lang bestehende Fie-

ber innerhalb von vierundzwan-

zig Stunden verschwand. Als der

Rubin nicht mehr da war, um dem

Organismus dauernd Httze zuzrt-

führen konnte die hohe Tempera-

tur nicht aufrecht erhalten werden.

das Fieber war vergangen. Danach

wurde seine Gesundheit lvieder so

robust. u ie :ie r or den Ereignissen

gewesen war.

Der Rubin in der

kosmischen Astrologie

Der Rubin ist dem Planeten Son-

ne zugeordnet. Das Kurma Purana

sagt, dass die sieben hauptsächli-

chen kosmischen Farben die <Ma-

trices> der sieben Planeten sind,

damit ist gemeint, die sieben Pla-

neten sind als Verdichtungen, al-

so Kondensationen der sieben ver-

schiedenen Farben des Regen-

bogens anzusehen. Die Sonne ist

die Kondensation der kosmischen

Farbenergie Rot.

In astrologischen Werken ist der

Rubin für folgende Krankhei-

ten empfohlen: Herzkrankheiten

im Allgemeinen, Kopfschmerzen,

Sehschiväche, Verdauungsproble-

me, Anämie, Verlust der gesunden

Ausstrahlung. Del Rubin ist auch

indiziert bei Auszehrung, Sprue

{ tropische Krankheir t. Appetitver-

Iust, Augenkrankheiten und diver-

sen mentalen Problemen.

Die Sonne im Horoskop
Vereinfacht gesagt, ist ein Ru-

bin hilfreich, rienn die Sonne im

Geburtshoroskop in irgendeiner

Form ge.chu ächt ist oder ungüns-

tig steht. Genaue Aussagen lassen

sich erst nach einer exakten Be-

rechnung des Horoskops treffen.

Auch gesundheitliche Probleme.

die mit einer ungünstigen Stellung

del Sonne in Verbindung stehen,

lassen sich durch den richtigen

Edelstein günstig beeinfl ussen.

Surya - Sonne

Das Metall des Ringes: ein Rubin

r'vird immer in Gold gefasst.

Die Sonne regierl über den Ringlin-

ger, daher sollte ein Rubin an die-

1{*;::,:.1-... ..i:i*. X

sem Finger getragen werden. Die-

ser Finger steht auch für die ein-

facheren, glücklicheren Seiten des

Lebens. Astromedizinisch reprä-

sentiefi der Ringfinger die Nieren,

den Magen, das Fortpflanzungs-

rystem und die Blutzirkulation.

Soll der Ring an der rechten oder lin-

ken Hand getragen werden? Die ge-

nerelle Regel lautet: Frauen tragen

den Ring an der linken. Männer an

der rechten Hand. Doch dazu gibt

e: viele verschiedene Meinungen.

Die exakte Bestimmung der richti-

gen Hzmd ergibt sich tatsächlich nur

aus dem Horoskop. Um die oprima-

le Wirkung zu entfalten, soll ein as-

trologischer Ring auch an ehem be-

stinlmten Tag zum ersten Md an den

Finger gesteckt r'verden (das Pro-

bieren, ob der fung passt, zählt da-

bei nicht). Der Ring wird vorher von

dem Astrologen oder eirrem spiriru-

ellen Menschen gereinigt, zum Bei-

spiel durch eine Feuerzeremonie.

Ein astrologischer Rubinring rvird

zum ersten Mal :m einem Sonntag

(Tag der Sonne) an den Finger ge-

steckt. Wenn der Sonnlag aus ir-

gendr'velchen Gründen nicht passt,

sind auch Täge möglich, an denen

Freunde der Sonne herrschen: Mon-

tag (Mond), Dienstag (Mars) oder

Donnerstag (Jupiter). Generell ist

der Sonntag jedoch vorzuziehen.

Lesen Sie in der nächsten Ausgabe der

?lead<gzA:

Der gelbe Saphir im Licht der kosmi

schen Astrologic und der Ayurveda.
Die Zusammenhänge auf einen Blick:

l-ftamant Planet: Venus Farbenergie: Indigo LhaKra'.
Nackenzentrum

Metctll des Ringes:
Platin, Weissgold:

Finger: Mittelfinger,
Ringfinger, kleiner
Finser

Erster Tag:

Freitag oder Samstag

Rubin Planet: Sonne Farbenergie: Rot Chctkrct:

Nabelzenlrum
Metall des Ringes:
Gold

Finger: Ringfinger Erster Tag:
Sonntag
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Naturwissenschaftlich gesehen ist

der Saphir ebenso wie der Rubin

ein Korund, ein natürlich vorkom-

mendes Aluminiumoxid (AIrO.)

mit geringen Chromoxidbeimi-

schungen (CrrO,). Diese Gruppe

von Mineralien ist sehr hart, Här-

tegrad 9, aber nicht so hart wie der

Diamant. Die Dichte beträgt etwa

4. Gewöhnliches Korund ist meist

grau, gräulichblau oder braun. Es

gibt aber viele Farbvariationen: rot
(Rubin), blau (Saphir), gelb, grün,

violett, weiss, farblos.

In früheren Zeiten wurde der Na-

me Saphir für verschiedene Steine

verwendet, meist für Lapislazuli.

Erst um 1800 wurde erkannt, dass

der echte Saphir und der Rubin zu

einer wesentlich härteren Steinfa-

milie, den Korunden, gehören.

Bis ins letzte .Iahrhundert wur-

den Saphire in ande-

ren Farben a1s blau

nicht als Saphir, son-

dem mit den Namen

gleichfarbiger Steine

mit dem Zusatz <ori-

ental) oder <orienta-

lischer> bezeichnet.

Dies ist heute zwar nicht mehr üb-

lich, aber noch gelegentlich zu se-

hen. Hier eine Liste einiger dieser

falscher Bezeichnungen:

' Oriental Topas / Oriental Topaz:

tatsächlich ein strohgelber Saphir

. Oriental Samaragd / Oriental

Emerald: tatsächlich ein hell- bis

dunkelgrüner Saphir

. Oriental Amethyst: tatsächlich

ein violett bis pinkfarbener Saphir

. Oriental Peridot: tatsächlich ein

gelb-grüner Saphir

. Oriental weisser Saphir: farblo-

ser Saphir, wird heute meist

<Leukosaphir> genannt.

Einige andere ineführende, heute

selten verwendete Bezeichnungen:

. Bengal Amethyst:

tatsächlich ein pur-

purfarbener Saphir

. Blue Alexandrit
oder <Colour

Changing Sapphi-

re> ein Saphir, der die

Farbe wechselt (blau

im Tageslicht, violett
im künstlichen Licht)

. Indian Topaz: tatsäch-

lich ein gelber bis

gelb-brauner Saphir

. King Topaz: tatsäch-

lich ein gelber bis

gelb-brauner Saphir

. Star Topaz: tatsächlich

ein gelber Sternsaphir

. Ultralite: blauer Saphir

Einige interessante
Varietäten:

. Cat's Eye Sapphire: ein Saphir

mit <Katzenaugeneffekt>, nicht
zu verwechseln mit dem Edel-

stein <Cat's Eye>, der im Wes-

ten Chrysoberyl genannt wird.

. Sternsaphir / Star Sapphire:

zeigt Asterismus, ein mehrstrah-

liger Lichtstern.

. Zwerfarbrge Saphire / Bi-colo-
red Sapphire: Saphire mit mehr

als einer Farbe. In der kosmi-

schen Astrologie wird oft der

<Pitambarnila> empfohlen, er

trägt die Eigenschaften des blau-

en und gelben Saphirs in sich.

. Fancy Sapphire: eine Bezeich-

nung für alle Saphire. die eine

andere Farbe als Blau haben.

. Verneuil Saphir: Vorsicht! Dies

ist ein synthetischer, im Labor

hergestellter Saphirl

Heute nennt man alle Edelstein-

qualitäten des Korunds Saphir. aus-

genommen die rote, die als Rubin

bezeichnet wird. Wenn der Stein

nur als Saphir, ohne weiteres Bei-

worl, bezeichnet wird, ist ein blauer

Saphir gemeint. Alle anderen Varia-

tionen müssen genau gekennzeich-

net sein, z.B. gelber oder rosa Sa-

phir. Lichtrote oder rosarote Steine

werden im Handel zu den Saphiren

gezählt. da ejn rosa Saphir einen

höheren Wert darstellt, und damit

teurer ist. als der gleiche Stein mit

der Bezeichnung rosa Rubin (helle

Rubine sind weniger wertvoll).

Die fliessenden Farbübergänge der

Steine und die für europäische Oh-

ren oft ähnlich kiingenden Bezeich-

nungen, die unter Umständen im
Lauf der Jahrhundene ihre Bedeu-

tung geändert haben, sorgen oft für
Verwim.rng. Hier einige Beispiele:

. Padmaradscha / Padmaraga /
Pathmaraga / Padmarascha: ein

Saphir im Farbton orangerot oder

pink, er gehört zu den teuersten

Juwelen. Sein Name leitet sich

entweder von <padma Lotus-

blume> und <raja -König oder

raga - Farbe> her. In einer neue-

ren Definition wird der Farbton

dieser Varietät als vergleichbar

mit einem wunderbaren tropi-

schen Sonnenuntergang beschrie-

ben: eine Kombination von gelb,

pink und rot, mit leichten orange-

farbenen Blitzen. Tatsächlich

u urde der Stein in alten Zeiten.

im Garuda Purana. den Rubinen
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zugerechnet und laut Arthasastra

auch als Saugandhika (lotusfar-

ben) bezeichnet. Die beste Quali-
tät kommt aus Buma (dem heu-

tigen Myanmar).

. Padparadscha: Saphir aus Sri Lan-

ka mit einem orange Farbton. Er

gleicht dem Padm:raga, erreicht

jedoch nicht gleich hohe Qualität
und Werl ivie die

Varietät aus

Burma.

. Pushparaga /
Pushparaja:

gelber Sa-

phir. Der

Name kann

mit <König

der Blumen> oder <<Far-

be der Pollen> (pushpa Blume

oder Pollen, raja - König oder

raga Farbe) übersetzt rverden.

ln älteren Schrillen uerden zrvei

Varietäten erwähnt:

. <ratu puspa raga>: ein klares

Gelb mit rötlichem Anflug, sel-

tener und rr ertr oller als die

zweite Art.

. <kaha puspa

raga>: rei-

nes klares

Gelb.

Der Korund

ist an und ftir
sich eher f:Lrblos, erst durch Spu-

ren von verschiedenen Elementen

entstehen die zauberhaften Edel-

steinfarben: beim blauen Saphir

\ind e\ Eisen und Titan. beim vro-

letten Vanadium, gelbe und grüne

Töne entstehen durch einen gerin

gen Gehalt an dreiwertigem Eisen,

rosa Farben durch Chrom. oran-

ge Farbtöne durch Eisen und Vana-

dium.

In den Steinen eingeschlossene

Rutilnadeln sorgen durch ihre ho-

he Lichtbrechung für besondere

Effekte. Bei schwacher Verteiiung

entsteht ein besonderer Schimmer.

der als "Seide> bezeichnet wird.

Sind diese Nadeln zahlreich vor-

handen (oder, nach anderer Mei-

l6 ?,/%dptz.rz 4/Os

nung: durch feine Hohlkanäle),

entsteht durch den sogenannten

<Cabochonschliff>

. ein mehrstrahliger Lichtstern -
<Sternsaphir>

. oder der Katzenaugeneffekt

Der Name

Woher die Bezeichnung Saphir

stammt, ist nicht ganz klar. Schon

für die alten Griechen r'var <sapphei-

ro> (blauer Stein) ursprünglich ein

Fremdworl aus dem Orient. Viel-

leicht hat "Saphi> einen Bezug zu

<Sani>. einem Wort aus dem altindi-

schen Sanskrit, das Saturn bedeutet.

Satum ist der Planet. der dem blau-

en Saphir zugeordnet ist.

Die Fundorte

Sri Lanka (hier wurden schon im

Altertum Edelsteine abgebaut), In-

dien, Kambodscha, Myanmar (frü-

her Birma, Burma), Thailand, Al-
ghanistan, China. Ausserdem auch

Australien (Queensland, Neu-Süd-

r'vales), Afiika (Tansania, Malarvi)

und den USA. Die Minen im in-

dischen Bundesrtaat Kaschmir mit

ihren berühmten blauen Saphiren

scheinen erschöpft zu sein.

Echt oder Imitation?

Der Kauf von Edelsteinen ist Ver-

trauenssache. Bei einem renom-

mierten Juwelier gehen Sie kein

Risiko ein. doch wer im Urlaub ir-

gendr'vo in einem Basar glaubt, ei-

nen besonders günstigen Kauf zu

tätigen, r'vird olt betrogen. Fälscher

sind heute in der Lage, von allen

Edelsteinen täuschend echt wirken-

de Imitationen herzu:tellen.

In der Astrologie und Ayurve-

tll können nur echte Steine ver-

wendet rverden, lmitate oder Stei-

ne mit künstlich veränderter Farbe

rvürden keinerlei Wirkung zeigen.

Saphire können seit 1902 synthe-

tisch hergestellt werden. Den Un-

terschied zwischen synthetischen

und echten Saphiren können nur

wenige, besonders erfahrene Ex-

perten erkennen. Ausserdem gibt

es noch verschiedene Mögiichkei-

ten. die Ferbe der Steine zu vetän-

dern oder intensivieren:

. Geschliffene, hel1e Saphire rver-

den unter Zugabe von pulverför-

migen Farbstoffen gebrannt. Da

dabei die Steinsubslanz verän-

dert wird, müssten diese Steine

dem Käufer als <behandelt> an-

gezeigt r'verden.

. Undurchsichtige weisse Rohsa-

phire bestimmter Lagerstätten

nehmen durch Brennen verschie-

dene Blautöne an. Da bei diesem

Verfahren keinerlei FremdstofTe

eingesetzt r.verden und die Stein-

substanz nicht geändert wurde,

muss die Farbänderung dem

Kunden nicht mitgeteilt lverden.

Auch Sternsaphire werden heute

synthetisch hergestellt. Der Fach-

mann erkennt sie an der zu eben-

mässigen Rückseite, <zu gutem>>

Stern und <zu guter> Farbe.

Der gelbe Saphir

In einer der Schriften Indiens. dem

Garuda Purana. werden die Edel-

steine, ihre Wirkung, Eigenschaf-

ten und mehr, deutlich beschrie-

ben. Die folgende Stelle zeigt klar,

dass bereits im alten lndien klar

unterschieden lvurde zwischen den

kostbaren Steinen aus der Gruppe

der Korunde und anderen. weniger

lvertvollen gleichfarbi gen Steinen.

Trotz der verschiedenen Farben

rverden Rubine, gelbe, blaue und

andersfarbige Saphire ausdrück-

lich derselben Gruppe zugeordnet.

<Hautpartikel des Dämons Bala

fielen vom Himmel auf einen Berg-

gipfel im Himalaya, der Pushpara-

ga genannt rvurde. Daraus entstan-

den Julvelen von grossem Wefi und

grosser Wirkung.

Eine transparente Varietät, leicht

rötlich und gelb heisst Kasaya-

ka. leicht blau und rveiss an Far-

be, glänzend und des Lobes rvert,

nennt man Somanaka.

Der Edelstein. der von tiefer roter

Farbe ist. wird tatsächlich Padma-

raga (Rubin) genannt, wenn er von

tiefer blauer Farbe ist. nennt man

ihn Indranil (tiefblauer Saphir).>

Noch ein wichtiger Hinweis: auch

wenn in diesem Artikel Krankhei-

ten und deren Heilung durch die

Edelsteintherapie erörtert werden,

soll dies keine Anregung zur Selbst-

behandlung sein. Ich empfehle

keinesfalls. auf eine fundierte ärzt-

liche Diagnose und Behandlung

zu verzichten.

Verwendung inAyurveda

Bei Halsproblemen, Kehlkopf'ent-

zündung, Kropf, Halsentzündung,

Heiserkeit, Scharlach, Typhus, Po-

cken, Masern, Hysterie, Epilepsie

llsw.

Der gelbe Saphir ist eine

Quelle der Farbenergie Blau

Obrvohl der gelbe Saphir dem Au-

ge in der Farbe hellgelb bis oran-

gegelb erscheint, ist er eine kraft-

volle Quelle der kosmischen Farb-

enelgie Blau.

In den Schriften werden verschie-

dene Steine mit den Eigenschaften

des gelben Saphirs und als Quelle
der kosmischen Farbenergie Blau

errvähnt.

Pushparaga: gelber Saphir. In älte-

ren Schriften werden zivei Varietä-

ten errvähnt:

. <<ratu puspa

raga>: ein

klares Gelb

mit rötlichem

Anflug, selte-



Fettsystem und die Drüsen erhalten

ihre Ernähr-Lrng durch die kosmische

Farbenergie Blau.

Die blaue Farbenergie ist nötig bei

fol genden Krankheiten :

A1le Halsprobleme, Kehlkopfent

zündung, Kropf, Halsentzündung,

Heiserkeit, Scharlach, Typhus, Cho-

lera, Beulenpest, Pocken, Wind-

pocken, Mascm, Apathie, Schlagan-

1ä11, Hysterie, Epilepsie, Herzklop

fen, Krümpfen, akuter Rheumi

MvsrenruM DER Eoleru Srgrrue

der Astrologe die Steine an, die be-

nötigt rverden. Das Verordnen der

richtigen Steine und das Ausr,väh-

len reiner Steine ist lvesentlich bei

der Edelsteintherapie, dadurch wird
dem ungünstigen Einfluss der Pla-

neten entgegen gelvirkt, das Gleich-

gervicht der körperlichen und geis-

tigen Systeme verbesseft, die Ener-

gien ausgeglichen und gestärkt, alle

Lebensumstände verbesseft und die

Lebensqualität erhöht.

Auch bei Krankheiten werden in
der Astrologie Steine empfohlen.

Daber rvird r on der Erkenntnis

ausgegrngen. dasr bestimmte

Krankheiten durch bestimmte Pla-ner und rveftvoller als die zweite

Art.

. <kaha puspa raga>: reines klares

Gelb.

Topas - in Übersetzungen cler alten

Sanskritschriften r,vurde der gelbe

Saphir oftmals intümlich mit Topas

/ Topaz übersetzt. Aus der Original-
schrift geht aber klar hervor, dass

der gelbe Saphir gemeint ist, der

fiüher auch <Oriental Topaz> ge-

nannt rvurde.

Als billigerer Ersatz für den ge1-

ben Saphir kann der echte Topas

verrvendet werden, er ist aber we-

niger rvirksam.

Weitere Quellen der Farbenergie

Blau sind der Bergkristall und der

Mondstein. die abel ebenfalls nicht
übel die gleich hohe Wirksamkeit

rvie der gelbe Saphir verfügen.

Durch ein Prismir betrachtet. zei-

gen sie alle die hellblaue Farbe des

Himmels. Diese Steine sind also alle

Quellen der FzLrbenergie Blau, rvo-

bei die zur Gruppe der Saphire ge-

hörigen die intensivsten, r'virksams-

ten sind. Die blaue Farbe gehört

zum Prinzip des Akasha (Raum),

welches die Lebenskraft an die ge-

samte bervegliche und unbervegli-

che Natur rveitergibt. Daher sind die

Steine dieses Farbprinzips Lebens-

spender. Sie haben Verbindung zum

Planeten Jupiter, der über das Le-

bensprinzip aller Menschen und aI-

ler atmenden Kreaturen präsidiert.

Jupiter rvohnt dem Fettsl:tem irrne

und beherrscht alle Drüsen des Kör-

pers. Jeglicher Leerraum des Kör-

pers steht unter dem Einfluss Ju-

piters mit seiner blauen Strahlung.

Leeräume im Körper produzieren

K1ang, der zu den Qualitäten, den

Eigenschaften des Akasha gehört, in

dem die Lebenskraft residiet. Das
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ne sind unerschöpfliche Quel-
Ien der kosmisuhen Energie

und Farbe und sie können Strö-

me von farbiger Strahlung und

Energie von sich geben, wenn

sie im Rahmen einer speziel-

len Edelsteintherapie rul einem

Elektromotor rolieren oder mit

hoher Frequenz vibrieren. Auch

in der Form besonders angefer-

tigter Ringe zeigen sie grosse

Wirkung.

Gemäss den alten astrologischen

Schriften hat jeder Planet Einfluss

auf spezielle Körperteile. Jupiter

beeinflusst: Leber, Arlerien, Hüf-

ten, Oberschenkel, Zunge, Ohren,

Gehirn, Milz, Bauchspeicheldrüse

und einen Teil des Atemsystems.

In den astrologischen Schriften

werden der gelbe Saphir, Pushpa-

raga, Topas und alle Steine dieser

Farbenergie bei Problemen und

Krankheiten empfohlen, die durch

einen schlvachen Jupiter verur-

sacht werden.

An Problemen r.vird unter anderem

speziell errvähnt: Verschwendungs-

sucht, Heuchelei, häufige Klagen

bei Gericht, Geschlvätzigkeit, Sau-

berkeitsrvrhn. Eigendünkel.

An Krankheiten 'nvird unter ande-

rem genannt: Erbrechen, Husten,

Rheumatismus. Geisteskrankhei-

ten, Paralyse, Erkrankungen von

Hals, Gaumen und Leber, Schwel-

lungen, Atemlosigkeit, Fettleibig-

keit, Durchfallerkrankungen,
Schlaganlall und Tumore.

Jupiter, gelber Saphir
und Ajna Chakra

Jeder einzelne Planet hat auch Ein-
fluss auf ein grobstoffliches Ele-
ment und das entsprechende Cha-

kra (Nerven- und Energiezentrum).

Die sieben Chakren sind die sie-

ben <Kraftwerke> des menschli-

chen Körpers und Geistes, durch

rvelche die kosmischen Kräf'-

te rvährend der gesamten Le-

benssplnne eines Menschen u ir-

ken. Die Chakren r.verden durch

die Farbenergien, rvie sie im Re-

genbogen sichtbar r'verden, erhal-

ten und genährt. Dank dieser En-

ergieversorgung durch den Kos-

mos funktionieren sie klaglos und

eflizient. So lange die Energie der

Chakren im Gleichgewicht ist und

sie diese an die ihnen zugehöri-

gen Organe r'veiterleiten, bleiben

der menschliche Körper und Geist

frei von Krankheit, der ganze Or-

ganismus ist gesund und arbeitet

perfekt. Wird die Balance der Far-

benergien jedoch gestört, sind

Probleme, Schrvächung del Or-

gane und Krankheiten die Fol-

ge. Da die Edelsteine nichts an-

deres als Konzentrate der Farb-

strahlung sind, haben sie die Fä-

higkeit, direkt an den Chakren

zu arbeiten. Und durch die Stair

kung der Chakren sind sie fähig.

dem gesamten Organismus da-

bei zu helien. die Krankhciten.

von denen er angegriff-en lvurde,

rvieder Ioszuwerden.

Ajna Chakra (Verlän-
gertes Mark, auch

drittes Auge genannt)

Das sechste Zentrum. Das Ajna

Chakla befindet sich rvie alle En-

ergiezenffen im Astralkörper. Die

Entsprechung im grobstofflichen

Körper liegt im Kopf, untelhalb

der Fontanelle. in der Medulla ob-

longata (verlängertes Mark), nahe

der Hypophyse. Wenn man genau

in der Mitte zr'vischen beiden Au-
genbrauen rvaagerecht sechs bis

zehn Zentirneter nach innen geht,

erreicht man dieses Zentrum. Aj-
na bedeutet <Befehl> oder <Kom-

mando>. Es ist die Kommando-

zentrale des Menschen.

Diesenr Zentrum ist kein grobstoff-

liches Element mehr zugeordnet, es

ist der Sitz von Atma. der indivi-

duellen Seele. Es ist die Komman-

dozentrale. die alle bewussten Vor-

gänge des Menschen steueft. Vom

verlängelten Mark rverden auch le-

benslvichti ge unwillkürliche Funk-

tionen kontrollierl. r'vie z.B. At-

mung und Herzschlag. Hier lvird

die kosmische Farbe Blau aufge-

nommen und deren Fluss durch den

Körper reguliert. Das Ajna Chakra

kann man sich r'vie einen mikro-

skopischen Motor vorstellen. der

konstant von der kosmischen Far-

be Blau betrieben wird und diese

Farbenergie dem Körper zur Ver-fü-

gung stellt und sie im Körper ver-

teilt. Die kosmische Farbe Blau

regiert im Organismus, wie be-

reits erwähnt, über die Drüsen, das

Fettsy:tem und das Lebensprinzip

schlechthin. Wenn es dem Körper

an der Farbenergie Blau mangelt,

können in der Folge Krankheiten

der Drüsen und des Fettstoffwech-

sels auftreten. Um wieder Harmo-

nie und Gleichger.vicht herzustel-

len, empfiehlt sich als QLrelle dieser'

Farbe der gelbc Saphir oder Topas.

Dcr Herrscher des Ajna Chakra ist

der Planet Jupiter.

An welchem Finger
wird der gelbe Saphir

getragen?

Es spielt auch eine bedeutende

Rolle. an welchem Finger ein us-

trologischer Ring getragen wird.

Jeder Finger steht unter der Herr-

schatl eines bestimmten Planeten

und hat VerbindLrng zu den ent-

sprechenden Körperteilen. Der as-

trologische Ring rvird an den Fin-

ger gesteckt, der von dem Planeten

des Edelsteins kontrolliert lvird

oder von einem belieundeten Pla-

neten. Wenn der Planet des Stei-

nes und der Planet dcs Fingers ein-

ander f'eindlich gegenüber stehen,

kann der Ring keinesfalls helfen,

sondern wird sich äusscrst schäd-

lich ausrvirken.

Der gelbe Saphir wird am Zeige-

finger getragen. Dieser steht un-

ter der Kontrolle des Planeten

Jupiter. Dieser Finger steht auch

in Beziehung mit den Atmungs-

organen und dem Ma-qen. Bei

Krankheiten dieser Organe rvird

ein entsprechender Ring an die-

\em Finger Sclrrgen. E: eignen

sich Steine die dem Mond. Mars
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oder Jupiter zugeordnet werden.

Welcher Stein exakt gebraucht

lvird, geht aus dem Horoskop

hervor.

Soll der Ring an der
rechten oder linken

Hand getragen werden?

Die generelle Regel lautet: Frau-

en tragen den Ring an der lin-
ken. Männer an der rechten Hand.

Doch dazu gibt es viele verschie-

dene Meinungen. Die exakte Be-

stimmung der richtigen Hand er-

gibt sich tatsächlich nur aus dem

Horoskop.

Metall des Ringes.

Der gelbe Saphir wird in Gold ge-

fasst.

Der richtige Tag

Um die optimale Wirkung zu ent-

falten, so11 ein astrologischer Ring

auch an einem bestimmten Tag

zum ersten Mal an den Finger ge-

steckt werden (das Probieren, ob

der Ring passt, zäh1t dabei nicht).

Der Ring wird vorher von dem As-

trologen oder einem spirituellen

Menschen gereinigt, zum Beispiel

durch eine Feuerzeremonie.

Der beste Tag, einen Ring mit gel-

bem Saphir zum ersten Mal an den

Finger zu stecken, ist der Donners-

tag. Dies ist der Tag des Jupiter,

oder Brihaspatl-Tag, wie er in In-

dien genannt wird. Brihaspati (Ju-

piter) ist der Guru, der Lehrer der

Götter.

Möglich sind auch: Sonntag (Son-

ne), Montag (Mond) und Dienstag

(Mars). Sonne, Mond und Mars sind

mit Jupiter befreundete P1aneten.

Lesen Sie in der nächsten Ausgabe

alles äber den blauen Saphir Ltnd

den Pitambarnila, den blau-gelben

Saphir. a

Kriya Yoga
mit Yogi Dhirananda
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Yogananda (Autor von ,,Autobiographie eines Yogi").
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Homepage Yogi Dhiranandaji: http ://www.kriya-yoga.net
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Der blaue Saphir

Blaue Saphire haben seit je die

Phantasie der Menschen beflügelt

und den Wunsch nach Besitz ge-

weckt. Grosse Saphire sind selten

und werden meist mit eigenen Na-

men bezeichnet, so wie grosse Dia-

manten. Die schönsten und edels-

ten waren oft Geschenke für Herr-

scher, Königinnen und betörende,

begehrenswerte Frauen.

Der Doge von Venedig trug ei-

nen Saphir a1s Zeichen seiner Ver-

mählung mit dem Meer. Kaiser

Karl der Grosse trug einen Talis-

man aus zwei grossen Saphiren in

Goldfassung.

Im Westen galt oder gilt der blaue

Saphir auch als Stein der Treue,

der Liebe voller Hingabe und der

Keuschheit. Er sollte den Geist be-

frieden und vor Schlechtem be-

wahren. Der blaue Saphir zierte

viele Herrscherkronen.

Einige der

berühmtesten Steine:

. Star of India: der grösste und be-

rühmteste Sternsaphir der Welt.

Er lviegt 563 Karat und wurde

vor mehr als 300 Jahren in Sri

Lanka gefunden. Der Stein be-

lindet sich heute im New York

Museum of Natural History.

IDos lWgsteröum d,er ed,len Steüne

. Der Saphir der Königin Marie

von Rumänien: ein prachtvoller

Saphir von 478 Karat. König Fer-

dinand von Rumänien kaufte den

Halsschmuck. dessen Bestand-

teil der Stein war, 7921 für seine

Frau Marie. Sie trug die Halskel

te und eine prachtvolle Saphir-

Tiara bei ihrer Krönung im Jahr

1922 wd später auch für ihr Por-

trait von Philip de Laszlo.

Saphir der Königin Marie von Ru-

mänien

. Star of Bombay: er kommt in der

Grösse nicht an die beiden Vor-

gänger heran, er hat 182 Karat.

Aber er war ein Geschenk an ei-

ne zu ihrer Zeit sehr begehrens-

wefte Frau: der Filmstar Doug-

las Fairbanks senior schenkte ihn

seiner Frau, dem Stummlilmstar

Mary Pickford.

. Auch die englischen Kronjuwe-

len weisen berühmte Saphire auf:

die Imperial State Crown, wel-

che die alte Krone Königin Vic-

Königin Marie von Rumänien

torias ersetzte, verfügt unter an-

deren berühmten Edelsteinen

über zwei Saphire:

. Der Stuart Saphir, der in der Ge-

schichte bis zu König Charles II

zurückverfolgt werden kann. Er

wurde an die Rückseite der Kro-

ne gesetzt.

. Der St. Edward's Saphir. Er zier-

te schon den Krönungsring von

Edward dem Bekenner im Jah-

re 1042.

Die verschiedenen Tö-

nungen blauer Saphire

und ihre Vorkommen

Besonders schöne blaue Saphire

kommen aus Kaschmir und My-

anmar, dem früheren Burma (Bir-

ma). Saphire aus Kaschmir sind

berühmt lür ihr tieles. samliges

Kornblumenblau. Die Fundstellen

befanden sich in 5000 m Höhe im

Zaskar-Gebiet. 200 km südöstlich

ron Srinagar und uurden seit ei-

nem Bergsturz im Jahr 1880 aus-

gebeutet. Die meisten und besten

Steine wurden von 1881 bis 1887

gefunden. Seit 1951 gibt es kei-

ne Nachrichten von neuen Funden

oder Abbau. Die Minen sind ent-

weder erschöpft oder die unsiche-

re Lage könnten der Crund sein.

Burmesische Saphire zeigen ein

wunderbares Königs- bis Kornblu-

menllau. Die begehrtesten kom-

men aus Mogok in Oberbirma.

Burmesischer Saphir

.l
': , :

Stuart Saphir
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Saphir aus Sri Lanka (Ceylon)

Die Saphirminen in Kaschmir

Hier wurde auch 1966 der gröss-

te Sternsaphir gefunden, er wog

63.000 Karat, das sind 12,6kg.

In Sri Lanka (früher Ceylon) wer-

den seit derAntike Saphire gewon-

nen. Die Hauptfundorre liegen im

Gebiet von Ratnapura, im Südwes-

ten der Insel. Die Farben der Cey-

lonsaphire können hellblau, grau-

blau, himmelblau bis blauviolett

sein. Diese Saphire zeichnen sich

I g We/odf74/r 5/05

bei erstklas-

siger Quali-

tät oft durch

besondere

Strahlkraft

aus, ähnlich

der Pfauen-

feder.

Aus Thai-

land kom-

men stark-

farbige Sa-

phirc, sie

neigen allerdings zur blaugrünen

Farbrichtung. Weitere bedeutende

Lagerstätten sind in Vietnam, Kam-

bodscha, Pakistan, Australien (in

Queensland t. Brasilien. und einigen

Ländem in Afrika.

In den alten Schriften Indiens fin-

det man auch viele Informatio-

nen, Anweisungen und Ratschlä-

ge Edelsteine betreffend, Vor al-

lem das Garud Purana erweist sich

als reiche Quelle, als wahre Fund-

grube. Der Mythologie nach wur-

den die Augen des Dämon Bala,

nachdem er seinen Körper den Göt-

tern geopl'ert hatte. zu Saphiren.

<Beide Augen des Dämons Ba1a,

strahlend r'vie der voll erblühte Lo-

tus, fielen an einen Ort, an dem die

Mädchen von Simhala eifrig da-

mit beschäftigt waren, die zarten

Schösslinge und Blüten der KIet-

terpflanze Lavah (Phyllantus Lon-

gifolius) zu pflücken, mit ihren

rveichen Fingern, die den zarten,

empfi ndlichen Trieben glichen.

Die sumpfige Küste des Ozeans.

gesäumt von der Pflanze Keta-

ka (Pandanus tectorius), gegen

die von allen Seiten die Wellen

peitschen, erscheint in brillantem

Glanz durch die Fülle der Saphire.

Dorr werden die Saphire in ver-

schiedenen Blautönen gefunden,

so wie: der blaue Lotus. das Blatt

der Pflugschar, die Honigbiene,

der Körper Vishnus, Sivas Kehle,

die Kasaya Blüten und die Giri-

karnika Blüten (C I ito re a t ernate a)

(die, welche nicht weiss sind).

Manche haben das Blau des klaren

blauen Meeres, andere gleichen

einer Pfauenschar. manche haben

den Glanz der Bläschen, die aus

der blauen Indigoiarbe emporslei-

gen, und manche haben die Farbe

wie der Nacken eines berauschten

Kuckucks.

Dorl können viele Saphire von

grosser Kraft, von hohem Potenti-

al gefunden 'nverden, sie sind von

gleichmässi ger, einheitlicher Grös-

se. klarem Glanz und reiner Farbe.

Fehlerhafte Saphire sind jene, die

mit Ton, Lehm, Felsstücken oder

Kies überkrustet sind. solche mit

Löchern, solche die Risse oder

Sprünge von Beben haben und sol-

che die durchdrungen sind von Spu-

ren von Mica (Silizium-Art). Man-

che sind fehlerhaft in ihrer Farbe.

Poeten, die versiert sind in geist-

lichen Fachliteratur, preisen die

lvahren Juwelen, die dort gefun-

den werden (Simhala).

Die Wirksamkeit, Kraft und Wert,

die sich durch das Tragen eines Sa-
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phirs ergeben, sind dieselben wre

im Fall der Rubine. (Erklärung:

Saphire haben natürlich eine ande-

re Wirkung als Rubine, aber in ih-

rem Bereich sind sie gleich stark

und effektiv wie Rubine)

Drei Typen von Rubinen wurden

zuvor aufgezählt, basierend auf ih-

ren Quellen, ihrer Herkunft. Dies

kann man ohne Unterschied auch

auf Saphire anwenden.

Die Methoden, Saphire auf ihre

Echtheit hin zu testen. sind eben-

falls die gleichen wie im Falle der

Rubine.

Der Saphir besteht den Test durch

Feuer längere Zeirdauer als der

Rubin. Er kann grösserer Hitze wi-

derstehen.

Jedoch, unter keinen Umständen,

sollte ein Juwel dem Feuer ausge-

setzt werden. um ihm mehr Glanz

und Brillanz zu verleihen.

Während die Feuerprobe aus-

geführl wird. können durch den

Brennprozess neue Defekte im

Stein auftreten. Dies bringt dem

Besitzer Unglück, ebenso dem

Mann. der die Feuerprobe aus-

führl und dem. der ihn dazu ver-

anlasst hat.

Unechte, gefälschte Saphire sind

den echten in der Farbe ähnlich,

aber tatsächlich aus Glas, Marmor,

Karavira und Bergkristall.

Wenn ein Saphir eine Spur von

Kupfedarbe aufweist, soll er gut

aufbewahrt werden. Dies gilt

ebenso für Karavira und Upala

Marmor, so sie diesen Anflug von

Kupfer haben.

Der Saphir, der einen brillanten

Strahl wie ein Blitz in seinem Zen-

trum hat, ist von höchster Wirk-

samkeit und äusserst selten.

Der Saphir, der die hundertfache

Menge Milch seines Gewichts

völlig blau erscheinen lässt, wird

wegen der Tiefe seiner Farbe Ma-

hanila genannt.

Der Preis für einen Masa (Ge-

wichtseinheit für Juwelen) Ru-

bin ist der gleiche wie der für vier

Masa Saphir von hohem Wert.>

Der Saphir in

altenZeiten

Es wurde angenommen, dass er

über magische Kräfte rerfüge. um

die Ausbreitung der Pest zu ver-

hindern oder ihr vorzubeugen und

auch andere gefährliche Krankhei-

ten an der Verbreitung zu hindern.

Der Saphir in Ayurveda

Die älteste ayurvedische Anwen-

dung ist die der Edelsteinaschen.

Sie werden in einem ganz speziellen

Vedahren hergestellt, vom Körper

sehr gut aufgenommen und verar-

beitet und haben keine unerwünsch-

ten Nebenwirkungen. Diese Aschen

kann man fertig kaufen. ihr indi-

scher Name ist Bhasmas. Sie die-

nen der Behandlung verschiedenster

Erkrankungen oder auch zur Vor-

beugurrg. Verwendet werden ein-

zelne Aschen oder auch Mischun-

gen. Der Nachteil dieser Metho-

de ist. dass kostbare Steine zerstört

werden. uas bei anderen Therapien

nicht der Fall ist.

Saphir-Asche

Saphir-Asche wird meist bei Krank-

heiten angelvendet, die durch einen

ungünstigen Saturn im Horoskop

hervorgerufen werden. Dazu gehö-

ren Rheumatismus, Gicht, Koliken,

Nervenschmerzen. Wahnvorstellun-

gen, Epilepsie, Besessenheit, Hyste-

rie, Bewusstlosigkeit, Benommen-

heit, Mentale Störungen, Idiotie und

Verhaltensauff:illi gkeiten.

Die moderne Edelsteintherapie.

die auf den Energien der sieben

Farben des Regenbogens basiert,

kennt verschiedene Anrvendungs-

formen. Einige Beispiele:

Chromo Therapie mit
Edelsteinen

Dabei werden die Steine in Alko-

hol gelegt. der die Farbenergien

aufnimmt. Mit diesem aufgelade-

nen Alkohol werden Globuli ge-

tränkt, die dann ähnlich rvie homö-

opathische Mittel verabreicht wer-

den. Die Zubereitung der Arzneien

sollte nur durch einen erfahrenen

Edelsteintherapeuten erfolgen, be-

ziehungsweise vermittelt'nverden.

Diese Edelsteintherapie ist nicht

kompliziert, sie ist einfach anzu-

wenden und preisr'vert.

Teletherapie

Mit dieser Edelsteintherapie wer-

den mit Hilfe einer speziellen Ap-

paratur Behandlungen durchge-

führt. Die kosmischen Farben wer-

den durch rotierende Scheiben, die

mit Edelsteinen besetzt sind, her-

vorgebracht. Diese Scheiben wer-

den mit einem Elektromotor in

Rotation oder Schwingungen ho-

her Frequenz versetzt. Die Farbe-

nergien, die von den Edelsteinen

ausgestrahlt werden, treffen auf

den zu Heilenden. Mit dieser Me-

thode lassen sich sogar Fernhei-

lungen bewerkstelligen, in diesem

Fail treffen die kosmischen Farbe-

nergien auf ein Foto, die Wirkung

teilt sich dem Kranken sofon mit.

In der modernen Edelsteinthera-

pie wird mit dem blauen Saphir

z.B. behandelt: Krankheiten und

Störungen von Nerven und Geist,

Neurosen, Neuralgien, lschias, Er-

krankungen der Kopfhaut u.s.rv.

Noch ein wichtiger Hinweis: auch

wenn in diesem Artikel Krankhei-

ten und deren Heilung durch die

Edelsteintherapie erörteft wer-

den, soll dies keine Anregung zur

Selbstbehandlung sein. Ich emp-

fehle keinesfalls. auf eine fundier-

te ärztliche Diagnose und Behand-

lung zu verzichten.

Der Saphir ist eine

Quelle und ein Konzen-

trat der kosmischen

Farbenergie Violett

Wenn er durch ein Prisma betrach-

tet wird. zeigt der blaue Saphir die

violette Farbe. Der Saphir ist al-

so ein Konzentrat der violetten

Farbenergie. Der Planet, der mit

dem Saphir verbunden ist, ist der

mächtige Saturn, der Verteiler und

Spender ron Elend. Not. Jammer.

Trübsal und Leid; und der Zerstö-

rer von Hochmut und Dünkel.

Violett ist die Farbe des Luftele-

ments, dies zeigt sich oft bei Stür-

men, dabei erhält und zeigt die

Landschalt einen dominanten vio-

letten Farbton. Saturn regieft über

das vollständige Nervensystem und

seine violette Farbenergie befrie-

digt den Hunger der Nerven. Die

Farbe (Farbenergie) der menschli-

chen Haut ist violett und so kann

Saturn mit seiner violetten kosmi-

schen Farbe die Haut nähren und

Hautkrankheiten heilen. Selbst

chronische Leucoderma-Fälle (De-

pigmentierung nach speziellen ent-

zündlichen Hauterkrankungen)
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wurden schon

durch Saphire und deren vio-

lette Farbstrahlung geheilt.

Die kosmische Farbenergie Violett

hat sich auch als hilfreich bei fol-

genden Erkrankungen errr ieren:

Störungen und Krankheiten von

Nerven und Geist, Neurosen, Neu-

ralgien, Ischias, Erkrankungen der

Kopfhaut, Epilepsie, cerebrospi-

nale Meningitis, Gehirnerschüt-

lerung. Krämple. Rheumatismus.

Tumore. Schwäche von Nieren

und Blase.

Violette Farbstrahlung belebt und

reinigt venöses Blut. Violette Strah-

lung hat sicher und erfolgreich alle

Formen von akuten Nervenschmer-

zen in allen Körpefieilen geheilt,

rheumatische Schmerzen, Ge-

schwüre in Haut und Fleisch, und

verschiedene andere chronische Er-

krankungen einschliesslich Leuco-

derma-

Das Herzzentrum empfiängt und

verteilt die violette Farbenergie

Anahata Chakra. das Herzzent-

rum. befindet sich auf der Höhe

des Herzens in der Wirbelsäule.

htahata bedeutet <<ununterbrochen>>.
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In diesem Chctkra

kann man den

ununterbro-

chenen,

kos-

mischen

Ton

(anahata-

Ton) wahr-

nehmen.

Das Herzzentrum ist das viefte

Zenrrum. Ihm ist das grobstoffli-

che Element Luft zugeordnet. Das

Zentrum regiert über das gesamte

Hautsystem und das Gefühl von

Berührung, den Tastsinn. Der Pla-

netenherrscher des Herzzentrums

ist der machtvolle Saturn, der auch

der Herr des Nervensystems ist.

Auch Herz und Lungen, alle Orga-

ne im Brustbereich, werden von

diesem Zentrum mit Energie ver-

sorgt. Sie können sich das Herz-

zentrum wie einen Motor vorstel-

Ien, der die kosmische Farbe Vio-

lett empfängt und deren Fluss durch

das menschliche Körpersystem re-

guliert. Die kosmische Farbe Vio-

Iett finden wir auch im blauen Sa-

phir und wann immer dieses Zen-

trum aus dem Gleichgewicht ge-

rät, können die Schwingungen des

Saphir der Heilung dienen.

Der Saphir in der

kosmischen Astrologie

In der indischen Astrologie werden

seit alters her Edelsteine angewen-

det. Meist werden Ringe oder Amu-

lette verordnet. doch auch die mo-

deme Chromo- oder Teletherapie

mit Edelsteinen arbeitet oft auf der

Basis des Geburtshoroskops. Das

Horoskop zeigt an, welcher Planet

schwach oder ungünstig ist, wobei

auch das Ausmass des schlechten

Einfl usses berücksichtigt wird. Ent-

sprechend dem Geburtshoroskop

gibt der Astrologe die Steine an, die

benötigt werden. Das Verordnen der

richtigen Steine und das Auswäh-

len reiner Steine ist wesentlich bei

der Edelsteintherapie, dadurch wird

dem ungünstigen Einfluss der Pla-

neten entgegen gewirkt, das Gleich-

gewicht der körperlichen und geis-

tigen Systeme verbesserl, die Ener-

gien ausgeglichen und gestdrkt, alle

Lebensumstände verbessert und die

Lebensqualität erhöht.

Auch bei Krankheiten werden in

der Astrologie Steine empfoh-

len. Dabei wird von der Erkennt-

nis ausgegangen. dass bestimmle

Krankheiten durch bestimmte Pla-

neten ausgelöst werden. Vor 1an-

ger Zeit entdeckten die indischen

Astrologen das Gesetz, nachdem

von Planeten verursachte Krank-

heiten durch die Steine, die dem

Planet in der Farbenergie entspre-

chen, geheilt werden können.

Der Saphir wird dem

Planeten Saturn

zugeordnet

Das Kurma Purana sagt, dass die

sieben hauptsächiichen kosmi-

schen Farben die Matrices der sie-

ben Planeten sind. damit ist ge-

meint, die sieben Planeten sind als

Verdichtungen. also Kondensatio-

nen der sieben verschiedenen Far-

ben des Regenbogens anzusehen.

Der Saturn ist die kondensiene

Form von Violett.

Gesundheit und

Astrologie

Der Saturn beeinflusst: Haut, Kno-

chen, Knie. Füsse, Gallenblase,

Zähne, Beine, Arthritis, Adrenalin,

Bänder, Toxine, Mineralien, Salze,

Rheumatismus.

In den astrologischen Schriften ist

zu lesen: Wenn Saturn schwach ist.

kann dies eine Reihe von chroni-

schen Erkrankungen hervorrufen.

Darunter kann sich auch Krebs.

die gefürchtete Krankheit, befin-

den, Arthritis, Rheumatismus, und

verschiedene Erkrankungen oder

Störungen des Geistes, wie Geis-

tesschwäche, Verhaltensauffäl1ig-

keiten usw. All dies kann erfolg-

reich mit dem Saphir behandelt

werden, dem Jur.vel, welches dem

Saturn heilig und geweiht ist. Die-

ser Edelstein in einem Ring, oder

Saphir-Medizin oder violette Farb-

strahlung kann angewendet wer-

den, um Heilung zu erzielen.

In astroiogischen Werken wird der

Saphir empfohlen für folgende

weitere Krankheiten und Störun-

gen, die durch einen schwachen

Saturn im Horoskop hervorgeru-

fen werden.

Neuralgische Schmerzen, Taub-

heit. deformierte Beine. vergrös-

serte Milz, Paralyse, Zittern von

Händen, Füssen und Körper, Was-

sersucht. Nervenerkrankungen im

Allgemeinen, Krankheiten die mit

Armut zusammenhängen oder durch

Armut entstehen, Nervenentzün-

dungen, Gelenksschmerzen, Epi-

lepsie. Hysterie, Bewusstlosigkeit,

Geisteskrankheiten, Torheit und

Verhaltensauf-

. fälligkeiten.

Jeder einzelne

Planet hat auch

Einfluss aufein

grobstoffliches

Element und

, das entspre-

- chende Chakra

, lNerven- und

; Energiezen-

: trum). Der Sa-

l"{ i
.&ä
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turn ist verbunden mit dem Ele-

ment Luft und dem Herzzentrum.

tler blau* Sephir &<.ann

g*fälirl!eh sein

Wird der blaue Saphir als Schmuck-

stein ohne direkten Hautkontakt

getragen. rvie es im Werten meist

üblich ist. so ist er harmlos. Bei as-

trologisch rvirksamen Ringen

muss der Stein jedoch speziell ge-

fasst rverden und Hautkontakt ha-

ben. um r'virksam zu sein. Tn dieser

Form sollte der blaue Saphir nur

angervendet r'verden. wenn aus

dem Horoskop klar hervorgeht,

dass dieser Stein benötigt wird.

Das Horoskop muss nach der indi-

schen Astrologie erstellt sein. die

ivestliche Arlrologie bestimmt

Steine nach anderen Richtlinien.

Ein falsch angervendeter blauer

Saphir kann seinem Träger Un-

glück und Unfä1le bescheren. Je

grösser und reiner in der Farbe der

Stein ist, desto mehr Vorsicht ist

angebracht. Doch auch fehlerhafte

Steine können Unglück und Pro-

bleme bringen. Die Entscheidung,

welches Geivicht und welche Far-

bintensität ein blauer Saphir haben

soll. sollte nur ein erfahrener As-

trologe treffen.

Eine besonders gefährliche Sa-

phirart rvird RaktamttkhiniLa ge-

nannt. Dies ist ein blauer Saphir

mit einem <Tropfen Blut>, also

einem roten Farbfleck. Er gilt als

der gefährlichste Saphir und wird

nur verwendet. lvenn dies klar aus

dem Horoskop hervorgeht.

Der Saphir muss zum Träger pas-

sen. Damit ist gemeint: nicht jeder

Stein passt zu jedem Menschen.

Bevor man sich für einen be-

stimmten Saphir entscheidet, muss

er getestet lverden. Man soll den

Stein drei Nächte unter das Kopf-

kissen legen. Wenn in diesen drei

Tagen etwas Negatives geschieht

(2.B. Unfälle, Verletzungen, Alb-

träume), ist der Stein nicht der

Richtige.

Ax wcNehena A;inger

* i''d clc!' bl:ruc Sephrr

{rpträ {rf:& r
3- -_ _--p-_- -

Es spielt auch eine bedeutende Rol

le, an rvelchem Finger ein astrologi-

scher Ring getragen wird. Jeder Fin-

ger steht unter der Herrschaft eines

bestimmten Planeten und hat Ver-

bindung zu den entsprechenden Kör-

perteilen. Der astrologische Ring

r'vird an den Finger gesteckt, der von

dem Planeten des Edelsteins

fontrollier-t 
rvird oder von ei-

nem befreundeten Planeten.

Wenn der Planet des Steines

und der Planet des Fingers

einander feindl ich gegenüber

stehen. kann der Ring kei-

nesfalls helfen, sondern wird

sich äusserst schädlich aus-

wirken.

Der blaue Saphir rvird am

Mittelfinger getragen. Die-

ser steht unter der direkten

Kontrolle von Saturn. Medi-

zinisch steht er für die Einge"veide,

Mind (menschlicher Geist), Gehim,

Leber und mentale Struktur Juwe-

len für Merkur, Rahu (aufsteigender

Mondknoten) und Venus können

ebenfalls an diesem Finger getra-

gen r.verden, da sie Freunde von Sa-

turn sind. Smaragd, Gomedha (Hes-

sonit), Mondstein, blauer Saphir,

rveisse Koralle. rveisse Perle. Dia-

mrnl und ueisser Zirkon können an

diesem Finger getragen werden. Der

blaue Saphir sollte an keinem an-

deren Fin-eer getragen lverden.

S*lä e{sr Ki;rg an eier

rCCllIClr rldt't' l!t'ht ll

Hand gcrragen ti r(-l('n')

Die generelle Regel lautet: Frau-

en tragen den Ring an der lin-

ken. Männer an der rechten Hand.

Doch dazu gibt es viele verschie-

dene Meinungen. Die exakte Be-

stimmung der richtigen Hand er-

gibt sich tatsächlich nur aus dem

Horoskop.

l\{efal{ *}es }tinges.

Der blaue Saphir wird in Silber,

Weissgold oder eventuell auch

Gelbgold gefasst.

3-)er r**h*ige Tag

Um die optimale Wirkung zu ent-

falten, soll ein astrologischer Ring

auch an einem bestimmten Tag

zum ersten Mal an den Finger ge-

steckt rverden (das Probieren, ob

der Ring passt, zählt dabei nicht).

Der Ring lvird vorher von dem As-

trologen oder einem spirituellen

Menschen gereinigt, zum Beispiel

durch eine Feuerzeremonie.

Der beste Tag, einen Ring mit blau-

em Saphir zum ersten Mal an den

Finger zu stecken. ist der Sams-

tag, der Tag des Saturn. Möglich

wären aucl-r: Mittwoch (Merkur ist

mit Saturn befieundet), Donners-

tag (Jupiter ist neutral zu Saturn)

und Freitag (Venus ist befreundet

mit Saturn).

Xler !'itaanbarlina
Dieser Stein wird nur in der kos-

mischen Astrologie angewendet,

nur wenige Menschen kennen ihn.

Er ist in Farbe und Wirkung eine

Mischung von gelbem und blauem

Saphir. Die Möglichkeit für einen

Pitambarnila geht aus dem Horo-

skop hervor. Er rvird angewendet,

wenn jemand einen biauen und ei-

nen gelben Saphir braucht, aber

nur einen Stein möchte. Er ist in

erster Linie dem Saturn und erst

in zrveiter Linie tlem Jupiter zu-

geordnet. Der Pitambarnila wird

wie der blaue Saphir am Mittelfin-

ger getragen, für den richtigen Tag

zum ershnaligen Tragen gilt das

gleiche r.vie für den blauen Saphir.

Der Pitambarnila zählt nicht wie

der blaue Saphir zu den Steinen,

die gefährlich rverden können.

Lesen Sie in der nächsten Ausga-

be der ?,/eade5z<:t: der Smaragd im

Licht der kosmischen Astrologie. I

Kriya Yogo
mit Yogi Dhirananda

Yogi Dhirananda.ji, Autor des Buches Yogamrita, lehrt den

ursprünglichen Kriya Yoga gemäß der Tradition von

Baba1i, Lahiri Mahasaya, Sri Yukteswar und Paramahansa

Yogananda (Autor von ,,Autobiographie cincs Yogi").
Kriya Yoga besteht aus zwei Teilen: der bewussten

Erlbhrung der L,inheit mit der Seele in.ieder Handlung und

der Meditaticlnsmethodel welche den Weg auf2eigt, dieses

Bervr.rßtse in zu erreichen.

Wochenendseminare:

03./04.09. Winterthur

./18.09. Lugano

.125.09. Montreux

.102.10. Arbon

./09.10. Interlaken

.116.10. Ulm

./30.10. Beckenried

./13.11. Baden

.120.11. Hörbranz

26.127.11. Rheinfelden

Herbstseminar:
22. - 27.10. Kisslegg

(CH)

(CH)

(CH)

(CH)

(CH)

(D)

(CH)

(CH)

(A)

(CH)

(D)

Auskunft: Jean-Pierre Wicht, Stadtbachstr. 77, 5400 Baden

Tel iFax 0041 (0)56 222 98 56, E-Mail: jp.wicht@swissonline.ch

Homepage Yog! Dhiranandaj! : http :l/www.k riya-yoga. net
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Steöne
.us Wsteröum d,er ed,len

Yogi Dhirananda Teil II

Smaragd -
der grüne Strahl

Der Smaragd gehör't rvie Rubin

und Diamant zu den r'vertvollsten

und kostspieligsten Steinen. Sma-

ragde ivurden stets mit cler reins-

ten und höchsten Liebe in Ver-

bindung gebracht, und man dach-

te ebenfalls, dass sie die Fähig-

keit geben, Betrügereien und Un-

dankbarkeit vorgeblicher Freun-

de zu entdecken. Er repräsentiert

Wachstum und Fortschritt und

fördert Beständigkeit des Geistes

und lvarme Freundschaft. Im alten

Rom glaubte man, dass Schlangen

erblinden, wenn sie einen Sma-

ragd auch nur ansehen und dass

alles Verächtliche und Abscheu-

liche in seiner Gegen',var1 über-

rvältigt rvird. Es wurde auch ange-

nommen. dass er Harmonie in den

Haushalt bringt und das häusliche

GIück fördert.

In alten Zeiten dachte man auch.

dass grüne Steine die Fruchtbar-

keit von Frauen und Tieren för-

dern, Regen und Wachstum bräch-

ten und dem Mann körperliche

Stärke verliehen.

Wie der Smaragd auf
die Erde kam

ßdeUstelr.e ünr Lteht fut lcosnüseLeltu Astrologta

Auch in den alten Schriften In-

diens lvird der Smaragd hoch ge-

lobt. Im Caruda Purana lesen rvir.

'nvie die Smaragde in unsere Welt

kamen. Sie erinnem sich sicher an

den Dämon Bala, der seinen Kör-
per für ein Ritual der Götter zur

Verfügung stellte und dessen ver-

schiedene Körperteile zur Quel-
le aller kostbaren Steine lvurden.

Übel die Entstehung der Smarag-

de berichtet das Purana:

<Vasuki, der König der Schlan-

gen, entrvendete die Galle von Ba-

1a, dem obersten der Dämonen und

raste damit dermassen schnell quer

über das Firmament, dass der Ein-
druck entstand, der Himmel würde

entzwei geschnitten.

Garudlä trägt Vishnu

Vasuki erschien r'vie eine silberne

Brücke quer über den Himmel, il-
luminiefi von dem strahlenden Ju-

wel auf seinem Kopf.

Dann begann Gar-Lrda (Gar-uda ist in

der indischen Mythologie ein mäch-

tiger Adler, der dem göttlichen As-

pekt Vishnu als Tragtier dient und

ein kluger und mächtiger Feind al-

Ier Schlangen ist) den Schlangen-

könig mit seinen Schr'vingen der-

massen zll at-

tackieren, als

rv:ire er begie-

rig Himmel

und Erde zu

zerstören.

Plötzlich warf
die Schlange

die Galle auf

einen Grat des

hoch ger'ühm-

ten Berges

Manikya, der

Duft verströmt

durch den Na-

lika Wald und

rvo dieTuruska Göttin Lakshmi

Bäume (Liqui-

damber, von diesen Bäu-

men r'vird das Räu-

cherharz Styrax ge-

r'vonnen) in Ürberfül-

le gedeihen und ih-

ren Safl in reicher

Menge ausscheiden.

Die abgeworf'ene Gal-

le keuzte sofbft nach

dem Fall den Berg

Manikya und ereich-

te aufgrund ihres Ver-

trauens zur Göttin das

Ufer des Meeres nahe

einem Ort der Göttin

Lakshmi und wurde

zur Quelle der Mara-

kata Smaragde.

t
,l:

;.d ,;t*

Smaragde, grün wie ein Papagei

Vasuki, König der Schlangen Smaragde, grün wie eine Grasebene
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Smaragde, die glänzen wie das Hin-
terleil eines (llührrürmchens ...

Garuda erhaschte noch ein Stück

der lällenden Galle des Dämon Ba-

la, doch er verlor das Bervu:slsein.

Dadurch entglitt ihm das Stück

durch die Nüstern.

Smaragde, die glänzen wie die zeLr-

ten Nacken der Papageien, wie Si-

risa Blüten (Albizzra lebbeck), das

H inteneil des Clühu ürmchens. ei-

ne Grasebene, Moos, die Kalhara

Blüte (eine Varietät der Upala, ei-

ner Blüte ähnlich dem Lotus und

der Seerose), wie Grashalme und

die Schwingen von Gamda sind

Glück bringend.

Die Stelle auf dem Berg, r'vohin

der Schlangenkönig die Galle fal-

len 1iess, ist unerreichbar, doch

ausgezeichnet mit allen Werten.

Am Ort von Marakata, (dort nahe

dem Meer, wo die Galle endgültig

zu liegen kam) rvuchs und gedieh

vieles. Alles, was dort wächst, ist

wirksam im Überwinden von Gift
und Krankheit.

Was rveder von Mantren noch von

Heilkräutern kuriert
r'verden kann - das

Gift aus den Fängen

der grossen Kobras

wird hiervon be-

zwungen.

Was immer dorl
wächst und makel-

los ist, wird als das

heiligste der heiligen

Dinge betrachtet.>

Was sagt die
Mineralogie

zum
Smaragd?

Der Smaragd gehörl

zu den Bery11en. Rei-

ner Beryll ist farblos

und klar. Die Stof-

fe, die der Beryll be-

inhaltet. bestimmen

Farbe und Verwen-

dung. Edelsteinqua-

Iität hat in erster Li-
nie der Smaragd, er

hat die Härte 8 und

erhält seine Färbung durch Chrom,

Vanadium und Eisen. Deren Ver-

hältnis zueinander bestimmt Farbe,

Tönung und Farbtiefe des Steins. Je

höher der Anteil an Chrom und Va-

nadium ist. desto intensiver ist die

grüne Farbe. Je höher der Eisenan-

teil. desto bläulicher wird das Grün.

Je niedriger der Eisenanteil, desto

reiner ist das Grün. Ausserdem gibt

es auch Smaragde, die ein gelbsti-

chiges Grün zeigen. Vor dem Jahr

1963 wurden Smaragde über ih-

ren Chromgehalt delinierl, doch

die Entdeckung grosser Lagerstät-

ten Vanadium-gefärbter Smaragde

in Brasilien führte zu dieser Modi-

fi zierung der Delinition.

Weitere Berylle in Schmuckquali-

tät sind unter anderem: der Aqua-

marin (ein blauer Beryll), Gold-

beryll (zitronen- bis goldgelb)und

Morganit (rosa). Diese Steine sind

aber wesentlicl-r rveniger rveftvoll

als der Smaragd.

Die Qualität der Steine

Die Qualität wird bestimmt durch

Reinheit, Farbe, Leuchtkraft und

Grösse.

Die meisten Smaragde haben Ein-

schlüsse oder Risse. vollkommen

reine und klare Steine sind äussersl

selten. Deshalb werden bei der Be-

wertung der Steinqualität auch in

erster Linie Farbe und Leuchtkraft

begutachtet. Smaragde mit feinen

Einschlüssen verlieren ueniger an

<<Schliessen Sie die Augen und stel-
len sie sich das reichste und reinste
Grün vor - üppiges grünes (iras,
das im Hochsommer bei einerrr

schattigcn Teich rvächst * dies ist die
feinslc Farhe des Smaragd..

Wert als dies

bei anderen

Edelsteinen
der Fall wä-

re. Oft werden

Steine mit fei-
nen Einschlüs-

sen sogar a1s

rvertvoller be-

trachtet und

die kleinen Fehler dienen als Zei-

chen der Echtheit.

Die ideale Farbe ist reines Grün.

Dies r'vurde von einem Fachmann

sehr poetisch formulierl: <Schlies-

sen Sie die Augen und stellen sie

sich das reichste und reinste Grün

vor - üppiges grünes Gras, das im

Hochsommer bei einem schattigen

Teich wächst - dies ist die feinste

Farbe des Smaragd.> Nomalerrvei-

se ist das Grün leicht gelblich oder

leicht bläulich. Der Smaragd soll-

te in jedem Licht betrachtet und ge-

prüft lverden, da das Tageslicht eher

den gelblichen Anteil zum Vorschein

bringt, künstiiches Licht den bläuli-

chen. Steine mit zu hohem Blauan-

teil rverden ..overblue>> genannt, die-

sen Fehler findet mim öfter bei afri-

kanischem Smaragd aus S:urbia.

Smrragde können auch einen

leichten Grauton enthalten. dieser

nimmt der Farbe die Strahlkraft

und gibt dem Stein ein mattes, leb-

loses Aussehen.

Die grüne Fzube wirklich edler

Steine ist so einzigartig, dass die-

ser Farbton generell a1s Smaragd-

grün bezeichnet rvird.

Behandelte, verfälschte
und geftilschte Smaragde

Feine Risse in den Steinen werden

oft durch <ölen> unsichtbar gemacht.

Diese haktik lässt sich mehr als 600

Jahre zurückverfolgen. Früher leg-

te man die Steine in nattirliches Öl

(meistZedemöl), dieses Öl tullte die

Risse und der Smaragd schien feh-

lerlos. Nach eil:tger Tnit (etiva 4-

-5 Jahre) war das Öl verschu.unden,

der Stein zeigte sein natürliches Er-

scheinungsbild und musste eventuell

nachbehandelt lverden.

... wie eine Sirisa Blüte ...

.. . Smaragde, griin rvic Moos, sind Glück bringend.
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Heute werden für diesen Zweck

farblose Öle, Harze oder Polyme-

re verwendet, die eine dauerhafte

<Verbesserung> des Steines garan-

tieren. Der Vorgang findet oft in
einer Vakuum-Kammer statt. um

das Eindringen zu veftiefen. Man

rechnet, dass heute elrzr 90 Vo aL-

ler irn Handel befindlichen Sma-

ragde so behandelt rvurden. Die-
se Behandlung fehlerhafter Sma-

ragde ist standardisiert, es gibt ei-

ne r'velt'nveite siebenstufige Klassi-

fizierung, die den Umfang und die

Stärke dieser Behancllung anzeigt.

Manche gehen über diese standar-

disierte <Verbesserung> noch hin-

aus und verrvenden statt farbloser

Öle und Harze solche in

tg1 grüner Farbe oder ge-
ffi. Lr..+,+, ,^^.

ffi i,lil:e'o\)-arrrseffi"-^--- r drug utrliTEBM 7,:, ^^L es viele
-roG' 

zqrt Edu
11. {, ll.tcK\. Um aft_

losen Kunden ge-

fälschte Steine zu verkaufen. Be-

ginnend mit grünem Glas, über an-

dere Steine von geringem Wert, de-

ren Aussehen verlälscht wurde bis

zu den Möglichkeiten, die heute

zul Verfügung stehen: rein synthe-

tische Steine. Anfangs ivurden die

synthetischen Steine in besonders

klarer Qualität produzierl, doch

heute rverden auch bei der Herstel-

lung irn Labor oft die kleinen Ris-

se und Einschlüsse der echten Sma-

ragde nachgeahrnt. Nur ein echter

Fachmann kann heute noch die

Qual:ität eines Steins bestimmen.

Der Smaragd will liebe-
voll behandelt werden.

Smaragde r.vollen gut behandelt

werden. Durch die feinen Risse

in ihrem Inneren sind sie rreniger

stabil als andere Edelsteine und

brechen leichter. Man sollte es un-

bedingt vermeiden, mit dem Stein

gegen harte Oberflächen zu schla-

gen - das heisst, seien Sie vorsich-

tig mit Ihrem Smaragdring!

Auch auf Hitze reagieren Smarag-

de sehr schlecht. Bei starker Er-

hitzung zerfallen sie zu dünnen,

rveissen Plättchen (dies wurde bei

Lötarbeiten beobachtet). Je mehr

Risse der Stein hat, desto empfind-

licher reagiert er.

Smaragde sollen auf keinen Fall

mit Ultraschall oder Dampf ge-

reinigt werden, auch ivenn solche

Geräte speziell zur Schmuckrei-

nigung angeboten rverden. Auch

Waschmittel und ähnliche chemi-

sche StofIe vefträgt der Smaragd

nicht. Die beste Reinigung besteht

aus laur'varmem Seifenrvasser und

einer rveichen Bürste.

In Indien r.vird der Smaragd tra-

ditionell mit Kuh-Urin gereinigt:

man legt ihn etr.va eine Stunde in
den Kuh-Urin, danach wird er mit
Wasser gründlich gespült.

Was sagen die indischen
Schriften über den

Smaragd

Die meisten und genauesten Infbr-

mationen über Edelsteine finden

rvil im Garuda Purana:

. Edelstein-Fachleule srnd geneigt

zu sagen, dass folgende Arten von

Smaragden grosse Kraft und Stär-

ke besitzen: Smaragde, die dunkel-

grüne Farbe haben, einen sanften

Schimmer, verschiedenartig

bearbeitet sind und wie bela-

den mit Goldstaub rvirken.

Weiters ein Smaragd, der

über eine hervorragende

Form verfügt, gleichmäs-

sig gefärbt ist, ausreichend

schwer und r'venn das Son-

nenlicht auf ihn fällt, gehen

Strahien von ihm aus.

Smaragde deren Inneres die na-

türliche Farbe wechselt und rvenn

starkes Licht auf sie trifft. erschei-

nen sie in der Farbe grüner Wiesen

über die Lichtblitze zucken.

Und Smaragde die allein durch ih-
ren Anblick den Geist erfreuen.

Ein Smaragd, der ein Übermass an

Farbe hat, in dem ein Strom trans-

parenter Strahlen entsteht und sich

ausbreitet, dessen Strom an Strah-

len von der Fzrbe der zaften Fe-

dern eines Pfaus ist und der das

Licht stark zu streuen scheint -
dieser Smaragd ist nicht ganz so

weftvoll lvie die vorhergehenden.

Der Smaragd in abweichenden

Farben, sehr derb und rau, fleckig

und gemasert mit Sand, verkrus-

tet mit Silajutu (Bitumen t ist r on

niedriger Qualität.

Zwei unechte Smaragde sind Bhal-

lataki und Putrika. Sie haben die

Farbe der Smaragde, sind ihnen

jedoch fremd.

Die Putrika Fälschung verliert ihre

Brillrnz. wenn man sie an einem

Seidentuch reibt. Gläserne Fäl-

schungen erkennt man nur an ih-

rer Helligkeit.

Der Bhallataka ist eine sehr ähn-

liche Nachahmung in Bezug auf

charakteristische Merkmale, Ei-
genschaften und Farbe, doch seine

Farbe verblasst und ver'ändert sich,

rvenn Luft darüber geblasen r.vird.

Makellose Smaragde reich an En-

ergie sollen, nachdem sie in Gold
gefasst wurden, zu folgenden spe-

ziellen Gelegenheiten getragen

werden:

. zrr Zeit des rituellen Bades,

. bei rituellem Acamana (wenn der

Priester bei einem Ritual Wasser

auf den Boden verspritzt),
. bei der Rezitation von Gebeten,
o wenn Zauber und Mantren be-

schrvoren r.verden,
. von Menschen, die Kühe und

Gold a1s Geschenk geben,
. von solchen. die Askese und Ent-

sagung üben,
. wenn Opf'eniten für die Göt-

ter oder spezielle hoch geachtete

Gäste vollzogen r'verden,
. wenn der spirituelle Lehrer be-

sonders geehrt rvird,
. wenn die Tridoshas (der Ayurve-

da: Vata, Pitta, Kapha) in Unruhe

geraten sind,
. wenn man in Kriegshandlungen

verrvickelt ist.

Ein Smaragd. ausgestattet mit

Wirksamkeit und Kraft. erzielt ei-

nen höheren Preis als ein Rubin

gleicher Qualität.

Nluzo. Kolurnbien

Gleichermassen. im Falle eines

Fehlers. ist der Wertverlust bei ei-

nem Smaragd grösser / höher als

bei einem Rubin.>

Wo findet man die
besten Smaragde

Aus dem Altertum sind uns die be-

rühmten Minen der Kleopatra be-
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kannt, die in den Wüsten Agyptens

lagen. Die Steine, die heute noch

aus Agypten kommen, zeigen kei-

ne gute Qualität. Die bedeutendsten

Quellen der Gegenr'vart sind in Ko-

lumbien, Brasilien, Afrika.

Im 16. Jahrhundefi nahmen die spa-

nischen Konquistadoren in Kolum-

bien zwei Minen der eingeborenen

Bevölkerung in Besitz: erst in Chi-

vor, fünf Jahre später in Muzo. Diese

Steine r.varen von r'r,escntlich besse-

rer Qualitdt als die ägyptischen und

setzten Massstäbe tür unsere heuti-

gen Qualitätsanf'orderungen. Vor ei-

nigen Jahren r'vurden in La Pita, na-

he Muzo. neue Minen entdeckt.

Weitere Abbaugebiete sind Pakis-

tan. Atghanistan, Brasilien, Afrika.

Auch in North Carolina. USA baut

man heute sehr gute Smaragde ab.

Die schönsten indischen Smarag-

de stammen aus Jaipur und Kha-

juraho.

Was bedeutet der Name

Der Name Smaragd kommt vom

griechischen <Smaragdos>, d.h.

<grüner Stein>. In alten Zeiten

rvurden viele Edelsteine mit die-

sem Namen bezeichnet. Seit En-

de des I 8. Jahrhunderts ist dieser

Name der grünen Edelsteinvarietät

des Berylls vorbehalten.

In Indien rvird der Smaragd Pan-

na genannt.

Die scltörtsterr

Smaragdc der Welt

Einige Smragcle haben durch ih-

re Grösse oder die exquisite Bsrbei-

nmg und Fassung rveltrveite Berühmt-

heit erlangt. Mit einigen von ihnen

möchte ich Sie bekannt machen.

Ntacliay Snraragd Kette

. Der Guiness Smaragd Kristall:

er hat 1759 Karat und ist damit

einer der grösstcn unbehandelten

Smaragde in Edelstein-Qualität.

Er lvurde in Kolumbien getun-

den und ist heute Teil der Samm-

lung der kolumbianischen Natio-

nalbank in Bogota.

. Der Patricia Smaragd Kristall:

r,rurde 1920 in Kolumbien ge-

firnden und nach der Tochter

des Minenbesitzers benannt. Er

ist di-hexagonal, also zrvölfsei-

tig, seine Masse: ca. 6,25 cm x

2,-5 cm.

. Der Chelk Srnarugtl Ring: eLn

riunderbrr klarer und tiel grüner

Smalagd von 37,82 Karat aus Ko-

lumbien. Die Legende sagt, er war

einmnl dns Herzstück einer Sma-

lagd - Diamanten Halskette. die

einer Mahar:uri des früheren indi-

schen Staate Baroda gehörIe.

. Die Mackay Smaragd Kette: der

atembelaubende 167.97 Karat-

Smaragd r'vurde in Muzo gefun-

den. Cartier fasste ihn in Art De-

co in einer Halskette rnit Platin

und Diamanten. 193 I schenk-

te Clarence H. Mackay die Kette

seiner Frau Anna Case. einel Pri-

madonna der Nelv Yorker Metro-

politan Oper, zur Hochzeit. Die-

se gab das Schmuckstück l98zl

an das Smithsonian Institut.

. Der Schild des Nadir Shah: der

persische Henscher trug diesen

Schiltl rvährend sciner Kriegszüge

in Indien im 18. Jahrhunderl. Der

Schild hat einen Durchmesser von

48 cm und ist bedeckt von Spinell,

Smaragden. Diamanten und Rubi-

nen. Selbst die Kante des Schilds

ist mit Srnaragden besetzt. Der

grösste Smaragd des Schilds rviegt

1,10 Karat. Wzihlend dieser Kriegs-

züge machte Nadir Shah in Indien

übrigens reiche Beute: unter ande-

lem clen berühmten Pfauenthron.

den Koh-i-Noor Dieunantcn. aus-

serc'lem rvurden tausencle von In-

dern als Sklaven verschleppt. Die

Beute r'var so reich. dass in Pelsien

danach drei Jahre alle Steuem cr-

lassen lvurden.

Der Smaragd
in der Ayurveda

Die klassische Anrvendung der Ay-

urveda ist die Smaragd-Ascl-re.

Smaragd-Asche

Die Wirkung ist kühl, süss und fet-

lend rcntsprechend der Termino-

logie del Ayurveda). Sie .teigert

den Appetit, entfernt ein Zuviel an

Säure und Hitze. Hilft bei der Hei-

lung von vielen Krankheiten, z.B.

akute oder schleichende Fieber.

Übelkeit und Erbrechen, Wirkung
von Gift, Asthma, Verdauungsstö-

lungen und Magenverstimrnung,

Hämorrhoiden. Anämie und al-

len Arlen von Geschr'vüren und

Schrvellungen.

Der Smaragd in
der indischcn

Ildelstein-Therapie

Der Smaragd steht in Verbindung

mit der ko:mi:chen Farbenergie

Grün. dem 7. Chakra und dem Pla-

neten Merkur.

Noch ein wichtiger Hinweis: auch

rvenn in diesem Artikel Krankhei-

ten und deren Heilr.rng durch die

Edelsteinthelapie erörtert wer-

den, soll dies keine Anlegung zur

Selbstbehandlung sein. Ich emp-

f-ehle keinesfalls. ar,rf

eine fundierte

ärztliche Dia-

gnose und Be-

handlung zt
verzichten.

Der
Sma-
ragd

ist eine

Quelle
der kos-
mischen Farb-

energie Grün

Der Smaragd scndet kalte Strah-

len der Farbe Grün aus. Der kos-

nrische Stnhl dcs Eldelements irt

grün und kalt von Charakter. Da-

her ist Grtin einc positive Kraft mit

der Fähigkeit zur Integration. Im

Kör'pcr i.t drs Erdelernenl reprä-

sentiert durch schrvere Stoffe: Ein-
gerveide, Knochen. Fleisch, Leber,

Milz, Nieren, Darm u.a. Die Ge-

sundheit dieser Organe und Be-

Der Schilrl rles Nadir Sh:rh

(ihalk Smar:rgd Ring
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Das MvsrERtuM oen Eoleru Srelrue

standteilc hängt von in grossern

Mass von der kosmischen Farh-

strahlr.rng Gri-in ab, dähcr stehen

sie auch unter dcm Einfluss der

-{rünen Strahlung des Smaragds.

Wenn die natürliche Versorgung

mit der Srünen Frtlbenergic zu gc

ring ist, kann der Hunger nach die-
ser Farbencrgie durch den Srna-
ragd gestillt .nverden. Der Sma-
ragd und seine gri_inen Strahle n

sind verbunden rnit dem r,vankel-

mtitigen Planeten Merkur. Unter
einem Prisma zcigt sich der Sma-
rtrgd rrün {genilu\o. rvie er un: nril

liciern Auge ersclreint) Lrnd ist da-

her ein Konzentrat der kosmischen

Farbenergie grün.

Grüne Strahlung dient der- Be-
handlung fol gender Beschtvelden:

Herzproblerne, hoher Blutdruck,
Geschrvüre. Krebs, Kopfschmer-
zen. Neuralgien, Grippe usrv.

Grtine Strahlung hat sich auch als

hillieich errviesen bei: Asthma.
Hautverbrennungen, Verletzungen,

Hautkrankheiten.

Die sri-ine Farbenergie hat auch

äusserst grossen Einfluss auf die
Gehirnzellen. die Gehirnfunkti-
onen. Geistesklaft uncl Kreativi-
tät.

Erzählung eines Edel-
steintherapeuten aus

Kalkutta
Ein Mann kam zum Edelstein-

Therapeutcn rlit eincr Reihe von

Beschwerden. Das Hauptproblem
r'var, dass er seit sieben Jahr-en in

einer Firmil albeitete. Obwohl er
seine Arbeit gut und eifrig venich-
tete, konnte er seine Vor-{esetzten

nicht beeincirucken. und rvar da-

her immer noch niclrt f'est arrge-

stellt. Bei einem speziellen Test

zum Erkennen von Farbdefiziten

stellte sich heraus. dass er unter ei-
nem Mangel der kosmischen Far-

benergie Gr'ün litt. Er rvurde ange-

lviesen, einen Smaragd zu tragen,

rvas er auch sofort tat. Nach genau

einem Monat berichtete er. dass er
jetzt endlich seine Fixanstellung

erhalten hatte.

In lndien rverden Srnaragdringe

auch olt von Rechtsanrvälten ge-

tragen. dies gibt Elfolg bei Prozes-

sen. Auch die geistig Arbeitenden
schätzen dcn Smaragd als \\,ertvol-
le Untelstützung.

Der Smaragd und seine
Verbindung mit
dem 7. Chakra

Sahasrara (J . Zentrtm oder Fon-
tanelle)

Dieses Zentrunr bcfindet sich am

Ort dcl vordcren vierseitigen Fon-

tanelle. Man kann sie finden. wenn

man von der Stelle zr,vischen den

beiden Augenbrauen zrvei Hände

breit (ohne Daumen) nach oben ab-

misst. Salra.srrz bedeutet <Tausend>.

ara bedeutet 
"Speichen. Strahlen>.

Dcm 7. Zentrum ist kein grobstoffli-

ches Element zueeordnet, es ist der

Sitz von Paranuttttttt, del r-rniversel-

len Seele. Dieses Zenüum cmpftingt

die kosmische Farbe Grtin und r.egu-

liert ilue Verleilung im Körper Es

koordiniert den Lebensstrom. der ei-

ne Gcsamtheit der aus dem Kosmos

emplungencn sieben Farhenergien

darstellt und ist zr-rstrindig flir clie op-

timale Albeit des Gehims. Wenn ein

Murgel an. ein Hungernach derFarbe

Grün entsteht, stellt der SrTraragd das

Glcichgewicht lvieder her. Der Planet

clieses Zentrums ist del Merkr-u-.

Der Smaragd in der
indischen Astrologie

Jn der indiruhen A\trolorie \\er-
den seit alters her Edelstcine ange-

Planet Merkur

rvendet. Meist rverden Ringe oder

Amulette verordnet" docl-r auch die

moclerne Chromo, oder Telethera-

pie mit Edelsteinen :rrbeitet ofi auf
der Bäsis des Gcburtshoroskops.

Das Horoskop zeigt an, rvelcher

Planet schrvach oder ungi_instig

ist, wobei auch das Ausmass des

schlechten Einflusses benicksich-
tigt rvird. Entsprechend dem Ge-
burtshoroskop gibt der Astr-olo-

ge clic Steine an, die benötigt rver-

den. Das Verordnen der richtigen
Steine und das Ausrvlihlen reiner
Steine ist rvesentlich bei der.Edel-
steintherapie, dadurch rvird dem

ungünstigen Einfluss der Planeten

entgegen gervirkt, das Gleichge-
rvicht del körpellichen und geisti-
gen Systeme verbessert, clie Ener-
gicn aus-qeglichen und gestärkt, al-
lc Lebcnsr-rmstände verbessert und

tlie Lebensqrralirrir erhöhr.

Auch bei Krankheiten werden in
der Astrologie Steine empfohlen.
Drbci rvird von der Erkenrrlnir au:-
gegangen, dass bestimrnte Krank-
heitcn clurch bestimmtc Planeten

aus,gelöst rverden. Vor langer Zeit
entdeckten die indischen Astrolo-

-qen das Gesetz. nachdem von Pla-

neten verursachte Krankheitcn
clurch clie Steine, die dem Planet in
clcr Falbenergie entsprechen" ge-

heilt rverclen können.

In astrologischen Werken ist der
Smaragd allgemein für folgende
Probleme empfbhlen:

Stotte rn, kindiscl-res Verhalten. Ent-
kräftung. Magenvcrstimmungen!

Auszehrung, Abncigun-{ gegen

Nahrung, schlechtc Vetdzruung.

Koliken, Sprue (gcstör'te Aufnah-
me von Nährstotl'en), Impotenz,
die Ger,vohnheit zu lügen. nran-
gelnde Intelli-eenz, Sucht, Dieb-
stahl. Er ist ausserdem anzuwen-

den bei: Leucoderma (Hautkrank-

heit), Schmerzen. Tr'ägheit, Stummr
heit, Taubheit und übertr-iebencr

Selbstdarstel lune.

Del Smaragcl hillt bei einem ver-

letzten und geschrvächten Merkur.
Mclkul beeinflusst untcr anderem:

Atmungssystem, Sprache, Nerven-
system. Brust. Haut. Nabel, Nase,

Gallenblase, Schilddrüse, Gehirn.

Muskelgcwebe.

Er kann fblgende Probleme verur-

sachen: Asthma. Juckreiz, Schüt-

telfrost, Herzprobleme, hoher Blut-
druck. Geschr.vüre. Krebs, Kopf-
schmerzen, Neuralgien, Grippe
usw.

Die beste Wirkun-q der Edelstein-
thelapie erzielt man allerdings,
lvenn die Steine entsprechend dem

Horoskop empfohlen rverden.

An welchem Finger
wird der Smaragd

getragen?

Es spielt auch eine bedeutende

Rolle. un rrelchem l-inger ein l:-
trologischer Ring getragen rvir-d.

Jedel Finger steht unter der Hcrr-
schafi eines bestimmten Planeten

r-rnd hat Vclbindung zu den ent-

sprechenclen Körperteilen. Der as-

trologische Ring rvird an den Fin-
ger gesteckt. der von dem Planeten

des Edelsteins kontrolliert wird
oder von einem betieundeten Pla-

neten. Wenn der Planet des Stei-

nes und clcr Planet des Fingers ein-
ander feindlich gegentiber stehen,

kann der Ring keinesfalls helfen.

sondern '"vird sich är-rsserst schäd-

lich aus'"virken.

Der Smaragd rvird am besten am

klei nen Finger getra-een.

Der kleine Finger steht unter- der

direkten Kontrolle des Planeten

Merkur. Vedizinisch reprärenriert

dieser Finger die Geschlechtsteile,

Beine, Knie, Füsse. Zur Behand-
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lung von Krankheiten der unteren

Körperteile rollterr Edelsteine un

diesem Finger getra-qen werden.

Weitere mögliche Finger: Ring-

finger (Sonne ist mit Merkur be-

freundet), und Mittelfinger (S aturn

i.l mit Merkur bcl'reundet).

Soll der Ring an der rechten oder

linken Hand getragen werden?

Die generelle Regel lautet: Frar.ren

tragen den Ring an der linken, Män-

ner an der rechten Hand. Doch da-

zu gibt es viele verschiedene Mei-
nungen. Die exakte Bestimmung

der richtigen Hand eryibt sich tat-

sächlich nur aus dem Horoskop.

Metall des Ringes.

Der Smaragd wird in Gelbgold ge-

fasst.

Der richtige Tag
Um die optimale Wirkung zu ent-

falten, soll ein astrologischer Ring

auch an einem bestimmten Tag

zum ersten Mal ar-r den Finger ge-

steckt rverden (das Probieren, ob

der Ring passt, zählt dabei nicht).

Der Ring rvird vorher von dem As-

trologen oder einem spirituellen

Menschen gereinigt, zun-r Beispiel

durch eine Feuerzeremonie.

Derbeste Tag, einen Ring mit Srna-

ragd zum ersten Mal an den Finger

zu stecken, ist der Mitnvoch (Ta-q

des Merkurs). Möglich sind auch

Samstag (Saturn ist mit Merkur
befieundet) und Sonntäg (Sonne

ist mit Merkur bcl'reundct ).

Erfahren sie in der nächsten Aus-

gabe der ?,/er41et41t. wie die Perle

in der kosmischen Astrolo-9ie und

in Ayurveda verlvendet rvird. a
Die Serie <<Das Mysterium der Edlen Steine>> erscheint exklusiv in der ?//eade-

7eil. Möglieherweise wird später ein Separatdruck veröffentlicht werden.

Kriya Yoga
mit Yogi Dhiranandr

Yogi Dhiranandaji, Autor des Iluches Yogamrita, lehrl den
ursprünglichen Kriya Yoga gemälJ der Tradition von
Babaji, Lahiri Mahasaya, Sri Yuktcsr,var und Paramahansa
Yoganarrda (Auior von ,,Autobiographie eines Yogi").
Kriya Yoga besleht aus zwei Teilen: der bewussten
Erl'ahrung dcr Einheit mit der Seele in.jede: Handlung und
der Meditationsrnethode, r,velche den Weg aufzeigt, dieses

Bewusstsein zu erreichen.

Seminare:
22. - 21 .10. Kißlegg (D)
29./30.10. Beckenried (CI I)
12.113.11 . Baden (Cll)
19.120.11. Hörbranz (A)
26.127 .11. Rheinl'elden (Cll)
19 .120.1 I . Hörbranz (A )

26.121 .11. Rheini'elden (CIl)
03.04.12. Friedrichshaf cn (D)
10./11.12. Mannheim (D)
:7.11.05- Sircstcrsrminer

02.01 .2006 in Wilen (CH)

Auskunft: J P. Wicht, Badstrasse 1Bb, Ch-5408 Ennetbaden
Tel./Iax +41 (0)56 222 98 56, E-Mail: jp.wicht@swrssonline.ch
Homepage Yogr Dhiranandaji. http ://www.k riya-yoga.net
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Wffiry fuffi

Yogi Dhirananda

Perlen - Das

Geschenk der Götter
Perlen sind die einzigen Juwe-

len, die von lebenden Wesen pro-

duzierl werden, und sie benöti-

gen auch den Kontakt mit leben-

den Wesen. um ihre Schönheit und

ihren Zauber zu erhalten. In der

stillen leblosen Dunkelheit eines

Safes leidet ihre Kraft und Aus-

strahlung. Perlen sind auch die

<weiblichsten> aller Juwelen. sie

werden heute fast ausschliesslich

von Frauen getragen.

Perlen waren die Geschenke der

Götter und viele Mythen ranken

sich um sie. Solange die Menschen

nicht lvussten, wie Perlen entste-

hen und nicht selbst in den Prozess

eingriffen, waren sie auf Glück

und Zufall angewiesen, schön ge-

formte Perlen mit dem unnach-

ahmlichen Schimmer waren selten

und äusserst wertvoll.

Der Mythos
der Entstehung

Es gibt r erschiedene Mythen. wie

Perlen in unsere Welt kamen. Ei-

Teil 12

ne unerschöpfliche Quelle von In-

formationen ist das Garuda Pura-

na. eine der alten Schriften Indi-

ens. Zur Entstehung der Perlen le-

sen lvir:

<Als der Körper des grossen Dä-

mon Bala in vielen Teilen vom

Himmel auf die Erde zerstreut

wurden, fie1en seine Zähne, die

rein und klar wie die Milchstrasse

waren, in die verschiedenfarbigen

Wasser des Ozeans.

Dieser Same reinerJuwelen höchs-

ter Qualität, der den Glanz des

Vollmonds hatte, fand einen Platz

in der Auster, rvo andere Samen

von anderen Quellen auch gegen-

wäfiig waren.

Wo die Samen der prachtvollen

Perlen lielen, fiel auch das Wasser

der Wolken und beide gemeinsam

drangen in die Auster ein und rvur-

den in Perlen verwandelt.>

Ein anderer Mythos berichtet,

dass Gott Krishna die erste Perle.

die das Meer beherbergte. seiner

Tochter Pandaia an ihrem Hoch-

zeitstag als Schmuck schenkte.

Eine alte orientalische Geschichte

erzähll von einer Prinzessin von

Benares. Sie rvar noch sehr jung

und wunderschön. und zwei Män-

ner bewarben

sich urr ihre

Hand. Einer lvar

reich, alt und

hässlich. der an-

dere jung, schön

und arm. Ihr Va-

ter bestimmte den

alten reichen Marln

zu ihrem Gemahl.

doch sie liebte

den jungen und

weigerte sich, die

verabscheute Ehe einzugehen. Ihr
Vater, der Hemscher, liess sie ueit
entfernt von ihrer Heimat in einem

Turm am Ufer des Meeres einker-

kern. Als sie dort eduhr, dass ihr
junger Geliebter getötet worden

war. weinte sie bittere Tränen. die

ins Meer fie1en. Und in der Tiefe

des Ozeans verwandelten die Göt-

ter diese Tränen der Liebe und des

Schmerzes in schimmernde Per-

len.

Die alten Griechen sahen die Freu-

dentränen der Göttin Aphrodite bei

ihrer Geburt aus dem Meer als Ur-

sprung der Perlen an. Perien galten

immer als Symbol von Schönheit

und Liebe. In Botticelli's wunder-

barem Gemälde <Die Geburt der

Venus> entsteigt die Göttin Venus

einer Muschel, dem Geburtsort der

Perlen.

Ein anderer griechischer Mythos

besagt, dass Göttervater Zeus die

Perlen erschuf, indem er einen sei-

ner Blitze in eine schlafende Aus-

ter schleuderte.

Eine romantische arabische Le-

gende erzählt, dass Tautropfen,

durchtränkt vom Licht des Mon-

des, in den Ozean lielen und von

einer Auster geschluckt wurden.

Ein uralter Mythos besagt, dass die

vier Elemente der grossen Göttin

Geschenke machen wollten. Die

Luft schenkte einen Regenbogen,

das Feuer einen sprühenden Fun-

ken. die Erde einen Rubin und das

Wasser eine Perle. Der Regenbo-

gen wurde zu einer Aureole, die

um das Haupt der Göttin leuchtete.

Der Funke r'vurde zu den Blitzen.

Den Rubin trug sie als Schmuck

und die Perle fand ihren Platz auf

ihrem Herzen, um alle Sorgen zu

absorbieren.

ffiMw
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Wie entstehen Perlen
wirklich?

Perlen entstehen im Inneren man-

cher Mollusken (Weichtiere - z.B.

Muscheln. Schneckenl. rrenn ein

Fremdkörper, etwa ein Sandkorn,

nicht ausgespült werden kann und

mit köryereigenem Material, dem

Perlmutt. umhüllt wird.

Perlen aus Muscheln: es gibt tau-

sende von Muschelarten, doch nur

relativ r.venige können Perlen her-

vorbringen.

Das Innere der Muschel ist mit Perl-

mutt ausgekleidet, damit lverden

auch störende Fremdkörper überzo-

gen. Perlmutt besteht aus Kalzium-

karbonat (CaCO. in der Form von

Aragonit oder Kalzit) und der orga-

nischen Substanz Conchiolin. Der

irritierende Fremdkörper in der Mu-

schel wird Schicht für Schicht mit
Perlmutt überzogen. Je dünner und

zahlreicher diese Schichten sind.

desto edler schimmert die Perle.

Perlen aus Seeschnecken: sie be-

stehen nicht aus Perlmutt. sondern

sind kalziumartige Verdichtun-

gen, ähnlich der Steinbildung in

menschlichen Organen.

Die alten Schriften Indiens ken-

nen nicht nur Perlen von Weich-

tieren, sondern zählen eine Rei-

he von anderen Quellen auf.
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den Ebern,

Muscheln,

Fischen, Kobras, Austern und im

Bambus. In Austern kommen Per-

len am häufigsten vor.

Nur diese werden als Juwelen ge-

schätzt und nur diese und nicht die

anderen können vollständig durch-

bohrt werden - sagen die Experten.

Den Perlen. die im Bambus. in Ele-

fanten, Walen oder wilden Ebern

gefunden werden, fehlt normaler-

weise der Perlglanz, doch gelten

sie als G1ück bringend.

Von den acht Arten der Perlen sa-

gen die Experten, dass die aus ge-

wöhnlichen Muscheln oder den

Schläfen der Elefanten erhaltenen

die schlechteste Qualität
haben.

Die Perlen, die

Muscheln ge-

funden

rverden, ha-

ben die glei-

che Farbe

wie der

1n

grösste Teil der Muschel. Sie sind

sehr unregelmässig geformt und

wiegen ungefähr ein Pala. Die Per-

len von den Schläfen der Elefanten

haben eine leicht geibliche Farbe

ohne Perlglanz.

Das wohlbekannte Muschelhorn

Vishnus (einer der drei Hauptas-

pekte Gottes im Hinduismus) stell-

te sich gelb dar im Widerstreit mit
Sarnga (dem Bogen von Vishnu).

Elefanten aus guter Zucht sind die

Quelle von runden gelblichen Per-

Ien ohne Schimmer.

Kleine helle Perlen werden im
Maul der Pathina Fische gefun-

den. die sich in der Mitte des wei-
ten Ozeans aufhalten. Sie ha-
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ben dieselbe Farbe wie deren Rü-

cken.

Perlen, die man von den gebo-

genen Hauern des wilden Ebers

erlangt, haben die gleiche Farbe

wie ihre Quelle und sind äusserst

selten. Sie werden ebenso geprie-

sen wie der Göttliche Eber. (Der

Dämon Hiranyaksha bekriegte die

Götter, stahl die Erde und rvarf

sie in den grossen Ozean. Vish-

nu, einer der drei Hauptaspekte

Gottes im Hinduismus. nahm die

Form eines riesigen wilden Ebers

an, rettete die Erde aus dem Oze-

an und tmg sie auf seinen Hauern

an einen sicheren Or1. Danach ver-

nichtete er den Dämon.)

Perlen, die in den Verdickungen

des Bambusrohres gefunden wer-

den, gleichen in der Farbe den Ha-

gelkörnern. Sie sind äusserst sel-

ten, denn diese Bambuspflan-

zen wachsen nur an Orten, an de-

nen sich edle, tugendhafte Men-

Dns MvsrERruM DER EDLEru Srerue

<Perlen

werden in

edlen Ele-

fanten ge-

funden,

in Wol-

ken, wil-

schen aufhalten, und nicht in wil-
den Wäldern oder an öffentlichen

Orten.

Perlen. die in der Haube der Ko-
bras gefunden lverden, sind per-

fekt rund und verfügen über bril-
lante Farbe und Glanz wie ein

Schwert, das oftmals geschärft

und poliert wird.

Nur verdienstvolle Personen er-

halten Zugriff auf die Kobra-Per-

le. Dann können sie auch andere

Juwelen mit grosser Brillanz er-

halten, ausserdem Reichtum, ein

Königreich und sie werden strah-

lende Persönlichkeiten.

Der Mensch, der eine Kobra-Per-

le besitzt, sollte Personen einla-

den die wohl bewandert in den

heiligen Riten sind. Er soll Rak-

savidhana (ein Schutz-Ritus) wäh-

rend einer Glück bringenden Stun-

de praktizieren und die Perle auf

die höchste Stelle des Hauses plat-

zieren. Dann wird sich der ganze

Himmel mit regenschweren Wol-

ken verhü1len, die tiefhängen. Der

Klang des Donners wird gehört

werden, der dem Ton der Trom-

meln gleicht. Gleissende Blitze
werden alle Himmelsrichtungen

erleuchten.

trachten. ebenso wie niemand di-

rekt in die Sonne schauen kann.

Diese Perle übertrifft an Leucht-

kraft selbst das Feuer, den Mond,

die Sterne und Planeten. Ihr Glanz

ist immer gleich: am Tag wie auch

in der ron tiefster DunLelheit um-

hül1ten Nacht.

Ich bin sicher, dass die ganze Er-

de, umgeben von den vier Ozea-

nen, reich an Wassern die funkeln

wie Edelsteine, kein adäquater Ge-

genwert für diese Perle ist, selbst

wenn die Erde, die schönste aller

Welten. mit Gold gefüllt ir äre.

Wenn es einem armen Menschen

gelänge, solch eine Perle als Re-

sultat früherer Verdienste zu erlan-

gen, würde er unvergleichliche

und einzigartige Herrschaft ge-

niessen, solange sich die Perle in

seinem Besitz belindet.

Diese Perle ist lähig. nicht nul ei-

nem verdienstr ollen Kön ig lei-

ches G1ück zu gewähren, sondern

ebenso auch seinen Untertanen.

Sie kann das Böse im Umkreis von

tausenden von Yojanas (eine Ent-

fernungseinheit im alten Indien, 1

Yojana ist ca. 40 Meilen) zerstreu-

en / vertreiben.>

Naturperlen -
Zuchtperlen

Unler Naturperlen oder oechten

Perlen>> versteht man Perlen, die

sich ohne menschliches Zutun bil-
den. In früherenZeiren wurden gab

es fast ausnahmslos nur Naturper-

len. Perlentaucher holten die Mu-

Wer unter

Kobra-Perle

seinen Schätzen eine

hat, wird nie beunru-

higt und gequält von

Schlangen, feindli-
chen Dämonen, wi-

derwärtigen und Ekel

eregenden Krank-

heiten und Schä-

den durch schlech-

te Gesellschaft.

Die Perle, die aus

derWolke stammt,

kommt nur selten zur

Erde. Gott nimmt sie

vom Himmel fort.

Durch den Glanz,

den sie verströmt, er-

leuchtet sie alle Him-
melsrichtungen. Nie-

mand ist f:ihig, ih-

ren blendenden

Schimmer zu be-

Vishnu

Vishnus Inkarnation als Ebcr
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scheln an die Oberfläche und hoff-
ten auf das Glück eines reichen

Fundes. Man muss sich vorstellen,

dass ja nur wenige Muscheln Per-

len enthalten. und diese müssen

auch noch über eine schöne Form.

Farbe und Glanz verfügen. Die Per-

lentaucherei war eine äusserst ge-

fährliche Tätigkeit, oft wurde sie

auch von Sklaven ausgeübt. Heute

existieren nur mehr wenige Perlen-

taucher. Die gegenwärtig angebote-

nen Naturperlen sind oft ältere Per-

len, denn durch die frühere exzes-

sive Ausbeutung waren Naturper-

len ab etwa 1900 nur mehr in sehr

geringer Menge erhZiltlich.

Zuchtperlen (früher auch Kulturper-

len genannt) entstehen durch Einwir-

kung des Menschen. In die Muschel

wird ein Fremdkörper eingebracht,

dann tut die Muschel ih Werk. So

kann der Mensch auch Einfluss auf

die Form der zukünftigenPerle

,, ,',. nehmen - der

.i';lr :a','i! 5;'' FremdkörPer

F,, S:.: kann der
i lt;','a ;*."" Keim einer rich-

, ' 7- tig runden Perle

I " sein, man kam aber\
,'l -,,.." auch jede andere ge-

wünschte Form wählen.

Zuchtperlen gibt es nicht erst in

neuererZnrt, sondem diese Methode

wird bereits seit Jahrhunderten prak-

tiziert. Die Chinesen versuchten be-

reits im ll.Jahrhundert, halbku-

gelförmige Perlen zu züchten. Um
das l3.Jahrhundert kreierten sie die

<Buddha Perle>, dabei sollte sich

um eine kleine Buddhafigur aus Blei

eine Perle bilden.

Der Japaner Mikimoto (1858 -
1954) verschaffte der Zuchtper-

le den grossen Durchbruch, als er

erst eine Austernzucht betrieb, ge-

gen Ende des l9.Jahrhunderts das

erste Patent für Zuchtperlen be-

kam und kurz nach 1900 das Pa-

tent für die Ztcht kugelförmiger

Perlen erhielt. Zeit seines Lebens

verfeinerte er die Zuchtmethoden.

Zuchtperlen können je nach Quali-
tät auch höhere Preisklassen errei-

chen, doch bewegen sie sich nicht

in den schwindelnden Höhen wie

erstklassige Naturperlen. So wur-

de schöner Perlschmuck für viele

Menschen eneichbar und blieb

nicht mehr ausschliesslich den Rei-

chen und Mächtigen vorbehalten.

In der Kosmischen Astrologie wer-

den nur Naturperlen verwendet,

Zuchtperlen haben keine Wirkung.

Die Ayurveda bevorzugt Natur-

perlen, nur in seltenen Fällen wird

nach der wesentlich weniger wirk-
samen Zuchtperle gegriffen.

Die verschiedenen
Arten Yon Perlen

Die Perlen werden unterschieden

nach

o ihrer Herkunft (Meer oder

Süsswasser)

r der Muschelsorte, der sie ent-

stammen. sie bedingt die mög-

liche Grösse der Perle

r dem eingesetzten Fremdkörper.

S alTw as s e rp er len* S üs sw as s erp er-

len: diese Unterscheidung richtet

sich nach der Herkunft der Per-

le. Beide Arten können als Natur-

oder Zuchtperlen vorkommen.

Salzwasserperlen gelten als strah-

lender, daher sind sie beliebter und

meist teurer.

Die meisten Salzwasser-Zuchtper-

len stammen aus dem persischen

Golf, dem roten Meer und den Kü-
stenregionen Indiens und Japans.

Reine Natur-Salzwasserperlen wer-

den heute last nur mehr im per-

sischen Golf gesammelt.

Süsswasserperlen haben nicht den

herrlichen Glanz ihrer Schwestern

aus dem Salzwasser, doch man

kann sie in besonders grosser Viel-
falt an Farben und Formen züch-

ten und sie sind deutlich billiger
als Salzwasser-Perlen. Den Süss-

wasser-Muscheln wird kein fester

Fremdkörper als Basis für die Per-

le eingesetzt, sondern ein Gewe-

bestückchen. Dadurch besteht das

Endprodukt Perle dann zwar durch

und durch aus reinem Perlmutt

(das Gewebestückchen löst sich

auf) und ist nicht nur mit Perlmutt

beschichtet, wie alle anderen Per-

len. Dennoch liegt sie meist nied-

riger im Preis, da es ihr an Glanz

fehlt (dies liegt an der Muschel-

art) und die Form

mässig ist.

unregel-

Flussperlen: natürliche Süsswasser-

perlen, sie entstehen in der Fluss-

perlmuschel (Margaritana margariti-

fera), die klares und weiches Wasser

benötigt. Flussperlen haben benöti-

gen sehr viel Zeit für ihr Wachstum.

Kleine Perlen bilden sich ni bis 12

Jahren, grössere in 23 bis 39 Jahren.

In Bayem gibt es Aufzeichnungen

über die Perlenfischerei, die bis ins

Jahr 1601 zurückgehen. In Bayem

und Österreich gab es diese Perle

bis zum Beginn des 2O.Jahrhunderts

unter dem Namen <Passauer Perle>.

l9 I I hatten die Menschen bereits so

stark in die Natur eingegriffen, dass

die Perlenfischerei aus Mangel an

Perlen ihr Ende fand.

Die Hochburg der japanischen

Süsswasserzucht befand sich im
Biwa-See. Doch in den 70er Jah-

ren wurde die Zucht durch Um-
weltverschmutzung vernichtet.

Die meisten Perlen werden heute in
China produzierl, gefolgt von Japan,

Australien und Tahiti. Allein China

produzierte im Jahr 2005 1.500 Ton-

nen Süsswasser-Zuchtperlen.

Südseeperlen sind Salzwasser-

Zuchtperlen. Sie stammen haupt-

sächlich aus Australien, Myanmar,

Indonesien und Inseln im Südpazi-

fik. Diese Perlen stammen aus der

Perlauster Pintada maxima, sind

besonders gross und deshalb auch

dementsprechend teuer. Man darf
nicht vergessen, dass die Bildung
einer solchen Perle Jahre dauert.

in dieser Zeitkann viel geschehen

- z.B. Verschmutzungen des Was-

sers, starke Klimaschwankungen

u.s.w. - lauter Dinge die sowohl

der Auster wie auch der heranrei-

fenden Perle schaden können oder

sogar die Vernichtung bedeuten.

Es gibt zwei Gruppen Südseeper-

len: helle und dunkle, beide Grup-

pen kommen in vielen Farb-

variationen vor.

Thhiti Perlen:

schwarze Südsee-

perlen aus

einer speziellen

Auster (Plnc-

tada margariti-

meist
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hoinr, das zu rituellen Zwecken können an vielen Orten gefunden

geblasen wird. werden.>>

Jera),gelten als die besten der

Welt.

Akoyct Perlen: Salzwasser-Per-

Ien einer relativ kleinen Austern-

art. Bei dieser Perle werden so-

wohl ein Perlmuttkügelchen wie

auch zusätzlich ein Gewebsstück

zur Perlbildung eingesetzt. Es gibt

auch Akoya Süsswasser-Perlen.

Keshi Perlen'. kleine Perlen oh-

ne Kern, sie bestehen aus solidem

Perlmutt und zeigen eine beson-

ders strahlende Oberfläche. Diese

Perlen entstehen, wenn bei einer

Zuchtperle während des Wachs-

tumsprozesses der feste Fremd-

körper ausgestossen wird und

ein Perlsäckchen dann eine Per-

le ohne Kern bildet. Keshi Perlen

sind heute sehr selten, da die Au-
stem genau überwacht werden und

wenn nötig ein neuer Kern einge-

setzt wird, bevor sich eine Keshi

Perle bilden kann.

Abalone Perlen: gehören zu den

Abakxrc-l'crle

seltensten Perlen. Das Perlmutt

derAbalone Muschel zeichnet sich

durch ein Potpourri an intensiven.

strahlenden Farben aus. Die Perle

zeigt diese exquisite Farbgebung

und hat meist eine unregelmässige

Form. Häufig ist ihre Form einem

Horn ähnlich.

Zuchtperlen gibt es von dieser Mu-

schei nur als <Mabe Perlen> (siehe

nächsten Punkt). Die Abalone Mu-
schel ist ein <Bluteo, wenn man

sie behandelt wie andere Zucht-

muscheln, verblutet sie bei dem

Eingriff.

Mabe Perlen: halbkugelförmige

Perlen. Sie wachsen nicht im Mu-
schelfleisch, sondern an der Scha-
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Ien-Innenseite. Sie können natür-

Iich entstehen oder gezüchtet r'ver-

den.

Conch Perlen

Conch Perlen: stammen von der

Conch-Muschel oder Schnecken-

muschel, die tatsächlich keine Mu-

schel, sondern eine Meeresschne-

cke (Strombus gigas) ist. Diese

Perlen bestehen auch nicht aus

Perlmutl, sondem sind kalziumar-

tige Verdichtungen, ähnlich der

Steinbildung in menschlichen Or-

ganen. Conch Perlen sind immer

Naturperlen. bis jetzt können sie

nicht gezüchtet werden. Sie kom-

men in verschiedenen Farben voq

die beliebteste ist ein lachs- bis

orangefarbenes Pink. Sie zeichnen

sich auch durch die so genannte

Flammenstruktur aus, ein pracht-

volles Farbmuster. Ein Nachteil

dieser Perlen ist, dass die Farben

mit der Zeit verblassen, vermut-

lich durch das Sonnenlicht. Sollten

sie ein derartiges Prachtstück Ihr
Eigen nennen, tragen Sie es am be-

sten nur abends.

Die Schale der Conch Schnecke

Melo Melo Perlen: stammen von

der Melo Melo Seeschnecke. Sie

können wie die Conch Perlen ent-

stehen oder auch als Reaktion

auf einen Fremdkörper, der sich

nicht ausstossen lässt. Sie sind

sehr gross - einmal wurde eine

von der Grösse eines Golfballs
gefunden. Die beliebteste Far-

be ist Orange. Es ist zu befürch-

ten, dass auch bei den Meio Me-

1o Perlen die Farben mit der Zert

verblassen. Wie die Conch Perlen

sind auch Melo Melo Perlen im-
mer Naturperlen.

Woher kommen die
schönsten Perlen?

Perlen kommen aus zahlreichen

Gebieten. Die kostbarsten und

schönsten kommen aus dem per-

sischen Golf.

Auch das Gar uda P ur ana beschäf-

tigt sich mit der Frage, woher die

schönsten Perlen stammen.

<Perien werden an acht verschie-

denen Orlen gefunden: l) Saim-

halika (von Ceylon), 2) Paralauki-

ka (himmlisch, vom Himmel), 3)

Saurastrika (von Gujarat), 4) Tam-

raparna, 5) Parasava (vom per-

sischen Go10, 6) Kaubera, 7) Pan-

dyahataka (vom Pandyaland in

Südindien..t und 8,) Hemaka.

In Grösse, Qualität von Form und

Glanz sind die Austem-Perlen von

Vardhana, Parasika, Patala und

Simhala jedweden anderen Perlen

nicht unterlegen.

In Bezug auf Perlen der Auster

muss die Herkunft nicht weiter in
Betracht gezogen werden. Ein Ex-

perte soll die charakteristischen

Perlen in
verschiedenen Farben

Den Perlen werden je nach ihrer

Farbe verschiedene Wirkungen zu-

geschrieben.

Blaue Tönungen: du wirst die Liebe

finden.

Schwarz: du lemst dich selbst ken-

nen und wirst erfolgreich.

Goldtöne: du wirst wohlhabend.

Rosa Tönungen: Ruhm und Erfolg

erwafien dich.

Je nach Farbe der Perlen regieren

verschieden Götter der Hindu-My-

thologie über sie.

Vishnu (der Erhalter des Univer-

sums, einer der drei Hauptaspek-

te Gottes) herrscht über dunkle

Perlen, Indra (der König der Göt
ter) über die mondgleichen, Yama-

raj (Gott des Todes und des Dhar-

mas - der ewigen Gesetze) über

die schwarzen, Vayu (Gott der

Luft und des Windes) über die ro-

ten, Varuna (Gott des Meeres und

des Wassers) über die gelben und

Agni (Gott des Feuers) über Perlen

die brillant wie Feuer sind oder die

den Schimmer des Lotus haben.

Wie werden Perlen
beurteilt?

In der schier unerschöpflichen

Quelle des alten Indiens zu den

Kenntnissen über Juwelen, dem

Garuda Purana, finden sich einige

einfache Richtlinien zu den Quali-
tätsmerkmalen von Perlen.

<Eine weisse Perle von richtiger
Grösse, glatt und schwer, runder

Form und Brillanz hat gute Qua-
lität.

Wenn eine Perle selbst eine Per-

son erfreut. die nicht beabsich-

tigt. sie zu kaulen. wenn sie von

angemessener Crösse ist. weissen

Clanz verbreitet, wenn sie weiss

und rund ist, wenn sie durchge-
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hend gleichmässig ist, können wir
sagen, dass sie gute Qualität hat.

Wenn jemand solch eine feine Perle

mit lobenswerlen charakteristischen

Eigenschaften wie oben beschrieben

besitzt, wird er frei sein von allem

Bösen und von Störungen.

Im Garuda Purana wird auch

auf das Verhältnis von Gewicht
und Preis Bezug genommen.

Als Gewichtseinheit dienten Masa-

ka (12 Masakas sind 1 Tola, 86 To-

las sind I Kilogramm) oder Gun-
ja (die Frucht von Abrtts precato-

rius Paternostererbse r'vurde zum

Wiegen der Perlen verwendet).

Zum Beispiel: der Preis für eine Per-

le von 2,5 Masakas beträgt 1.300

Silberstücke, eine gute Perle von 2

Masakas kostet 800 Silberstücke.

Eine Perle von 6 Gunjas sollte

200, bei guter Qualität bis zu 350

Silberstücke kosten.

Die heutigen
Beurteilungskriterien

c Grösse'. wird in Millimeter an-

gegeben.

c Gewicht: es existieren verschie-

derre Gewichtseinheiten.

o Crain oder Grän = 0.059 = ,

Karat. Dies ist an und für sich

eine alte Ger.vichtseinheit, die

jedoch auch heute noch für
Naturperlen verwendet wird.

o Karat: lKarat= 0,2g=)gg
Milligramm.

o Momme ist eine Gewichts-

einheit nur für Zuchtperlen.

lMomme =3,'75C = l8,75Ka-

rat = 75Grains. In Europa

rverden die meisten Zuchl
perlen per Scbnur gehandelt.

c Form'. bis auf spezielle Ausnah-

men gilt: je runder die Perle ist,

desto wertvoller ist sie.

. Farbton'. bei der Körperfarbe

werden Grundton. Farbintensität

und Farbsättigung beurteilt.

c Lüster: so r'vird das Irisieren der

Perle bezeichnet. Dies wird sicht-

bar als kleiner Lichtkreis der auf

der Perle schimmert wenn sie be-

wegt wird. Der Lüster oder Ori-
ent ivird von den Perlmuttschich-

ten und deren Dicke bestimmt. Je

intensiver, desto wertvoller.

o Oberfäche'. durch die Entstehung

der Perle bilden sich meist Unre-

gelmässigkeiten in der Oberfläche.

Je makelloser, desto wertvoller.

Gebleichte, gefärbte,
verfälschte und

gefälschte Perlen

Schon im alten Indien gab es Fä1-

schungen, die man nicht sofort er-

kennen konnte. deshalb finden wir
schon in den alten Schriften Anwei-

sungen zum Erkennen der Echtheit.

<Falls Zweifel an der Echtheit ei-

ner Perle bestehen, gib sie in heis-

ses Öl mit einer Prise Salz. Danach

nimm sie heraus und lege sie eine

Nacht lang in Wasser. Am nächs-

ten Tag bedecke sie mit einem tro-

ckenen Tuch und poliere sie mit

ungekochtem und ungeschältem

Reis. Wenn die Farbe nicht ver-

blasst, ist die Perle echt.>

Viele Perlen r'verden heute zur <<Ver-

besserung> behandelt. Sie können

gebieicht rverden, um dunkle Fle-

cken zu enffemen, oder geftirbt, um

unger'vöhnliche Farben zu erzielen.

Oft werden die Farben auch mani-

pu1ier1, um bei einer Perlkette einen

gleichmässigen Farbton aller Perlen

zu gewährleisten. lrider ist es üblich

geworden, geftirbte Perlen nicht im-

mer als solche auszuweisen. Die di-

versen Manipulationen machen die

Perlen poröser und damit noch emp-

findlicher gegen äussere Einflüsse.

Imitationsperlen sind ktinstlich herge-

stellt. Dies ist nichts neues. Perlimita-

tionen sind schon aus dem Aglpten

der römischen Zeit bekannt, sie wur-

den Fischsilberkugeln genannt und

JatLrhunderte lang hergestellt und

getragen. Dabei wurden Glasperlen

mit einer Essenz aus Fischschuppen

überzogen, das Ergebnis soll sehr an-

sehnlich ger.vesen sein.

Heutzutage kann die Basis Glas,

Kerarrrik oder Plastik sein, auch Mu-

schelschalen sind möglich. Auf die

Kugeln lvird dann eine Lackschicht

aufgebracht, die den Perlschimmer

mehr oder lveniger gut imitiert. In
den meisten Fällen werden diese

Perlen offen als Imitations- oder

Kunstperle bezeichnet, oder einfach

als Modeschmuck. Weitere Namen.

unter denen sie gehandelt werden:

Mallorca Perle, Majorca Perle,

Rotes Meer Perle, Lagunenperle,

Wachsperle. Takaraperlen sind Imi-

tationen, die aus den Schalen der

Perlauster gedrechselt werden.

Eine alte Methode. um die Echt-

heit einer Perle schnell festzustel-

len: die Perle über die Zähne rei-

ben. Imitationsperlen fühlen sich

vollkommen glatt an. Natur- und

Zuchtperlen fühlen sich etwas rau

an, da die Perlmuttschicht eine kri-
stalline Struktur hat.

Lesen Sie in der nächsten Ausga-

be der ?l/ea.dz7.eit:

Die richtige Pflege von Perlen. -
Die schönsten und berühmtesten

Perlen. - Die Anwendung undWir-
kung von Perlen in Ayurveda und

kosmischer Astrologie. a

Kriya Yoga
mit Yogi Dhirananda

Yogi Dhiranandaji, Autor des Buches Yogamrita, lehrt den
ursprünglichen Kriya Yoga gemäß der Tradition von
Babaji, Lahiri Mahasaya, Sri Yukteswar und Paramahansa

Yogananda (Autor von ,,Autobiographie eines Yogi").
Kriya Yoga besteht aus zwei Teilen: der bewussten
Erfahrung der Einheit mit der Seele in jeder Handlung und
der Meditationsmethode, welche den Weg aufzeigt, dieses

Bewusstsein zu erreichen.

Seminare:
25.126.02. Rheiafelden
04./05.03. Schorndorf
11 .112.03. Interlaken
18./19.03. Ravensburg
14.-16.04. Hörbrarz
22.123.04. Lugaao
29.130.04. Beckenried
06.101.05. ulm
13./14.05. Ennetbaden
25.05. - Pfingstseminar in
05.06. Hörbranz

(CH)
(D)
(CH)
(D)
(A)
(CH)
(CH)
(D)
(CH)

(A)

Auskunft: J.P. Wicht, Badstrasse'18b, CH-5408 Ennetbaden
Tel.lFax +41 (0)56 222 98 56, F-Mail: jp.wicht@swissonline.ch
Homepage Yogi Dhira na nd aj i : http ://www.k riya-yoga. net
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Perlen - d,as Geseltenk d,er Götter

Die richtige Pflege
von Perlen

Perlen sind empfindliche Jur'velen.

Die Liste del Einflüsse. die ihnen

schaden, ist lang: Wärme, Lau-

gc, Säure, galvanische Bäder, Ul-
traschall-Reinigung, Haushaltsrei-

niger, Kosmetika. Parfum, Haar-

spray und mehr.

Perlen kornmen aus dem Meer
Tlocknet ihre oberste Schicht durch

Umrvelteinff üsse rus. rerlieren rie

ihre Schönheit. Daher sollten sie

nicht in der Sorrne oder auf der Hei-

zung lieger-rgelassen werden.

Perlen bitte vor dem Baden. Du-

schen, Schrvimmen ablegen. Bade-

zLrsäIze. Chernikalien im Sch'nvirnm-

becken, bestimmte Verschmutzun-

gen in Seen und im Meer könnten

Schaden anrichten.

Belvahren Sie Ihre Perlen ge-

scl-rützt in Etuis oder Tüchern und

getrennt von anderen Schmuckstü-

cken auf, die rveiche Oberfläche

rvird leicht durch harte Gegenstän-

de oder Edelsteine verkratzt.

Reinigen Sie Ihre Perlen keines-

lalls in den so oft angepriesenen

Ultraschallgeräten. Arn besten

sincl laulvarmes Wasser und einc

r'veiche Bürste.

Die Ratschläge, die in den alten

Schrilten Indiens zur Pflege von

Perlen gegeben werden, kommen

uns heute ein wenig unsensibel vor.

Das Garu.da Purana empliehlt:

<Gib die Perlen in eine Reissc'hale

Ltnd koclrc sie gut in Zitronensa.ft.

Reibe sie ab mit .fein geschctbten

Karotten. Nttn können die Perlen

leit:h.t tr.nd schnell dttrt:hbc.thrt wer-

den.

Gib die Perlen in einen TbntopJ

mit Deckel. Dann werden di.e Per-

len gekocht: erst in Milch, dann in

Wtttser ttnJ dttttut h itt Littt0n, tt-

wasser. ZLt.letz.t koche sie in kon-

tl.ensierter Milch, anschliessend

poliere sie mit einem sauberen

Tuch ab. Nttnwerden die Perlen in

brillantem Glanz erstrahlen. Vyo-

di, der grosse Weise mit den wut-
derbaren Krti/ten, lnt dieses Ver-

,fahren Tttr Reinigung von Perlen.

aus Räcksicht untl Fürsorge .fiir
die Welt ttntl die Juwelenexperten.

ervvtihnt.

Eine weisse Perle glän7.end wie

Gla.s sol.l ?.usammen mit GoLd

(einem Hundertslel ihres Ge-

wicltts) einige Zeit in Quecksilber
gcgcbett verd(n. bcror mun sie

als Schnuck verwendet. Experten

in Simhala ttn dies.>

Der Name der Perle

Die genaue Herkunft des Wortes

ist unbekannt. doch ivurde es an-

geblich rum ersten Mrl in einem

chinesischen Wör'terbuch vor mehr

ais vieftausend Jahren erwähnt.

Die Griechen nannten die Perle

<Pinna's Stcin>, nach einer Perl-

muschel des Mittelmeeres (Pinna

nobilis).

In römischer Zcit wurde die Perle

auch ..margarita'. genannl. rvie rr ir
in der Vulgata. der lateinischen

Übersetzung der Bibel, nachlesen

können. Dies leitete sich vermut-

lich vom griecl-rischen <<margaros>

ab. r'velches vermutlich auf das

Sanskritrvort <manjari> zurück-

geht - dies bedeutet <Knospe>>.

Entsprechend der Form ihrer Per-

Ienohrgehänge nannten die Römer

die Perle in del Umgangssprache

auch ..pirla.. eine Verklcinerurrg

des Wortes <pira> (Birne)

Berühmte Perlen

Es gibt eine Reihc von berührnten.

besonders schönen und rvertvollen

Perlen. deren Geschichte abenteu-

erlich und faszinierend ist.

Kleopatra glänzte durch wunder-

bare, tropfenförmige Perlen an ih-

ren Ohlringen. Der römische Ge-

lehrte Plinius der A1tere schätzte

ihren Wcrt auf etwa 60 Millionen
Scsterzen.

Von Kleopatra wird auch erzählt,

dass sie eines Tages den römischen

Feldherrn Markus Antunius be-

sonders beeindrucken wollte. Sie

wettete mit ihrn. dass sie ihm das

wertvollste und teuerste Aberrdes-

sen aller Zeiten bieten könne. Als
Markus die Wette akzeptierte und

zum Abenclessen erschien. rvar er

ierblüfft. Der Tisch iritr mit zirei
leeren Tellern und zwei Gläsern

Wein gedeckt. Als Markus Anto-
nius seiner VerblüfTung Ausdruck

verlieh. nahm Kleopatra eine ih-

rer berühmten Perlen. lö\tc sic in

ihrem Glas Wein auf und trank.

Danrch rciclrte sie ihm die zrvei-

te Perle für seinen Wein. Markus

akzeptierte, dass sie die Wette ge-

wonnen hatte und verzichtete da-

rauf. die Perle zu sich zu nehmen.

Liz Taylor als Kleopatra

Die älteste noch erhaltene Hals-

kette mit Naturperlen stammt aus

dcm Jahr 350 v. Chr., sie gehörte

einer persischen Königin. Das

Kleinod ri ird heute irn Louvre in

Paris aufbervahrt.

In den Mantel von Charles d'Or-
ly'ans (1391 - 1465) rvaren 960

Perlen in der Form ron Notcn ein

gestickt, die ein Musikstück dar-

stellten.

Katherina von Medici (1519

1589), die Gen.rahlin des franzö-

sischen Königs Heinrir:/z 11, besass

eine Kollektion von besonders

prächtigen und 
"vertvoilen 

Perlen,
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Pearl of Asia

Die

Hope

Kathclina von Nlcrlicis

die später die englische Königin

Eliz.aberh 1(1533 - 1603) erbte.

Aus Indien bewuntlern wir vor

allem die Bilder der alten Raj-

puten-Herrscher und Maharajas,

die sich mit Aufsehen erregenden

Perlsträngen schmückten.

soll die grösste Perle der Welt sein

und hat wie alle aussergervöhn-

lichen Jurvelen eine abenteuer-

liche Geschichte. Der indische

Henscher Shah Jahan (der Erbau-

er des Taj Mahal) schenkte diese

Perle seiner geliebten Frau Mum-

taz. Mahal. Im Jahr 1739 wur-

de die Perle von dem persischen

Henscher Nadir Shah bei seinem

Raubzug durch Indien gemein-

sam mit vielen anderen Schätzen

mitgenommen. Nadir Shah über-

reichte die Perle später dem chi-

nesischen Kaiser Qianbng (1736

- 1169), als er rnit ihm eine Alli-
anz schliessen wollte. Nach dem

Tod des Kaisers wurde die Perle

mit ihm ins Crab gelegt. um sei-

ne Schuld im Totenreich zu beglei-

chen. Urn 1900 rvurde die Pearl of

Asia von Grabräubern erbeutet

und blieb über Jahre verborgen.

Später tauchte sie in Hongkong

wieder aufund befindet sich heute

in einer privaten Sammlung in Eu-

ropa. Ihr enormes Gewicht: 2.400

grains (600 Karat).

kt Peregrina: die deutsche Über-

setzung des Namens bedeutet <die

Pilgerin>. Dieser Name sollte ein

Omen für die Geschicke dieser Per-

le sein. Sie lvurde in der Mitte des

l6.Jahrhunderts im Golf von Pa-

nama gefunden. Der Sklave, der

sie entdeckte, wurde als Lohn da-

für frei gelassen. Danach wurde sie

vom spanischen Könrg Phillip II als

Hochzeitsgeschenk der englischen

Königin Matlt Zudor verehrt. Später

kam die Perle wieder in den Besitz

einiger Mitglieder des spanischen

Königshauses, und auch in die Fa-

milie der Bonapaftes. Der Sohn von

Napoleon 111 verkaulle sie an den

britischen Marquis of Abercorn, als

Geschenk für dessen Gattin.

Obwohl die Perle gross ist, fiel sie

immer wieder aus ihrer Fassung

und rvurde im Laufe der Zeit drei-

mal verloren und wieder gefunden.

Zuietzt wurde sie 1969 von Richttrd

Burton füt seine Frau Liz Tht-lor

als Geschenk zum Valentinstag er-

worben. Auch bei ihr ging die Per-

le zeitweise verloren und tauchte

endlich wieder auf im Maul ihres

Hundes. Heute ist La Peregrina Be-

standteil eines prächtigen Hals-

schmucks, geschaffen von Car-

tier. Die Grösse von La Peregrina:

202,28 grains (50,6 Karat).

Die medizinische
Anwendung der Perlen

Dazu ein wichtiger Hinweis: auch

wenn in diesem Artikel Krank-

heiten und deren Heilung durch

die Edelsteintherapie eröfiert wer-

den, soll dies keine Anregung zur

Selbstbehandlung sein. Ich emp-

fehle keinesfalls. auf eine fun-

dierte ärztliche Diagnose und Be-

handlung zu verzichten.

In alten Zeiten: Tnrstossenes Gold

und Perlen wurden verabreicht bei:

Rheumatismus, Bronchitis, Epilep-

sie u.s.rr. Auch zur Zubereirung eines

allgemein stärkenden Tonikums zur

Erhaltung guter Gesundheit und Viri-

liuit waren Perlen äusserst geschätzt.

Weiters empfahl man sie

bei: chronischem Asthma,

anhaltendem Fieber, Bron-

chitis. Au:bleiben der Men:-

truation, verschleimtem Hu

sten. Gicht, chronischem ''li

Rheumatismus. Nierenent

zündung. Gallensleinen. Or-

ganvor{all. Geislerschwä-

che. Cholera u.s.w.

Nlarv'Iirdor (obcn) rrnd l,iz'lir.vlor
(links) nrit der .<La Percgrinir>-Pcrle

Perlenwasser: Hat eine förder-

liche Wirkung auI den Hotmon

haushalt, eine gute Wirkung auf

Knochen, Wirbelsäule und Band-

scheiben.

Die Perle in Ayurveda

Die alte indische Wissenschaft zur

Erzielung eines langen und gesun-

den Lebens, die Ayurveda, verwen-

dete immer schon Perlen in verschie-

denen Darreichungsformen. Bei den

Tridoshas (den drei Konstitutionen)

regiert die Farbenergie Orange, für

welche die Perle eine reiche Quelle

ist, den Zustand Kapha.

Perlen-Asche: Die Wirkung. ist

kühl und süss (entsprechend der

Terminologie der Ayurveda), wohl-

tuend für die Augen, stärkend, ver-

leiht strahlenden Teint speziell bei

Frauen, verlängert das Leben. Hilft
bei der Heilung von Schwindsucht,

Auszehrung, chronischem Fieber,

aller Arten von Husten, Atemlosig-

keit, Herzklopfen, Problemen mit

dem Blutdruck, Herzproblemen,

Verdauungsstörungen J Magenver-

stimmungen, Brennen der Glieder

Zerstossene Perlen: Stärken die

Knochen, gelten als vorbeugend

und hilfreich bei Osteoporose

(Knochenschwund). Sie ersetzen

den Knochenabbau, demieder Er-

wachsene unterliegt.

hen 19. Jahr-

hundert ein Ban-

ker in London

und ein begeis-

tefier Sammler

vonPerlen. Sei-

ne Sammlung

enthielt nahe-

zu 150 Natur-

perlen, die präch-

tigste r'vurde die

Hope Perle genannt. Sie ist trop-

lenlörmig und r on einzigarriger

Färbung: von dunklem Bronze

am Grund verläuft

sie bis in sanftes

Weiss nach

oben hin

Ihr Ge-

wicht:

t.800

grains

(450 Ka-

rat).

JgFih
.df

);

Perle:

Hen-

ry Phi-

lip Ho-

pe war

im frü-

Pearl8., ,,

of
Asin

sie
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Dic Perle ist eine Quellc rlcr kos-

mischen l.'trrbenergie Or:rnge

Die Perle, als kaltes Juwel, gibt

kalte Wellen der Farbstrahlung

Orange ab, die lähig sind Krank-

heiten zu behandeln. die aus der

Hitze entstehen und l-reisse Strahlen

in heissen Krankheiten. Die Strah-

1en, die der Perle entspringen, gehö-

ren zum Wasserelement und haben

Verbindung mit den dünnen Sekre-

tionen des menschlichen Körpers

urrd dern Blulslstem. Wenn es nö

tig ist, der Hitze entgegenzuwirken.

kann man die Strahlung der Perle

voller Venrauen anrvenden.

Die Farbenergie Orange ist aucl-r

verbunden mit dem Element Was-

ser, mit dem Sinnesorgan Zun-

ge und der Sinnesfunktion Ge-

schmack.

Wenn Blut, die Ger.vebe von Mus-

keln, Fett, Knochen u.s.w. Feuch-

tigkeit benötigen, bietet sich die

Perle an. Die Farbenergie Orange

der Perle verbindet sie mit dem er-

freulichem <Planet> Mond (Planet

ist hier natürlich im astrologischen

Sinn gemeint). Der Mond reprä-

sentiert den menschlichen Kör-
per als Ganzes, so r.vie die Sonne

die Seele repräsentierl. Der Mond

herrscht ausserdem über das Herz

und die Blutzirkulation. Der Mond

hat auch grossen Einfluss auf den

menschlichen Geist. Wahnsinn

(engl. lunacy), so rvird angenom-

men, rvird hervorgerufen durch ei-

ne ungünstige Stellung des Mondes

im Horoskop odel durch schlechte

Aspekte des Mondes im Transit.

Unter dem Prisma zeigt der Mond

die Farbe Orange und ist daher eine

Quelle der Farbenergie Orange.

Orange ist hilfreich bei folgenden

Krankheiten: chronisches Asthma,

andauelndes Fieber. Bronchitis.

verschleimter Husten. Gicht. chro-

nischer Rheumatismus. Nierenent-

zündung, Gallensteine, Organvor-

lall, Aulhörcn der Menslruation,

Geistesschwäche. Cholera und an-

dere Krankheiten.

Orange Farbstrahlung zeigte auch

gute Ergebnisse bei: Wahnsinn bei

Jugendlichen, Fieber. Blutungen, und

anderen Krankheiten dieser Art.

Der Einfluss der
Farbenergien

auf die Chakren

Die sieben Chakren sind die sieben

<Kraftrverke> des menschlichen

Körpers und Geistes, durch u'elche

die kosmischen Kräfte während der

gesamten Lebensspanne eines Men-

schen wirken. Die Chala'en r'verden

durch dic Farbenergien. rvie sie im

Regenbogen sichtbar werden, erhal-

ten und genährt. Dank dieser Ener-

gieversorgung durch den Kosmos

funktionieren sie klaglos und ef{izi-

ent. So lange die Energie der Chak-

ren im Gleichgewicht ist und sie die-

se an die ihnen zugehörigen Organe

r,veiterleiten, bleiben der mensch-

liche Körper und Ceist lrei von

Krankheit. der ganze Orgzurismu:

ist gesund und arbeitet perfekt. Wird

die Balance der Farbenergien jedoch

gestörl, sind Probleme, Schrvä-

chung der Organe und Krankheiten

die Folge. Da die Edelsteine nichts

anderes als Konzentrate der Farb-

strahlung sind, haben sie die Fähig-

keit. direkt an den Chakrer z\ ar-

beiten. Und durch die Stärkung der

Chakren sind sie fähig, dem gesam-

ten Organismus dabei zu helfen, die

Krankl-reiten, von denen er angegrif-

fen rvurde. r'vieder loszuwerden.

S v adhßthana (Kreuzbei nzentrum) :

Es befindet sich auf der Höhe der

Penisrvurzel in der Wirbelsäule.

Sla bedeutet <eigen, selbst>, ad-

histlruna bedeutet <Sitz. Resi

denz>,. Svadhisrlzana bedeutet so-

mit ..dic eigene Residenz-.

Das Kreuzbeinzentrum ist das zr,veite

Zentrum. Ihm ist das grobstoffliche

Element Wasser zugeordnet. Es re-

gierl über die Körpersekete und Kör-

perflüssigkeiten, wie BIut, Serum,

Schweiss u.s.lv. Man kann es sich

vorstellen wie einen Motor. der den

gleichmässigen Strom von Wasser

bziv. Flüssigkeiten durch den Körper

reguliert. Dieses Zentrum ermöglicht

es uns, auf der Zunge die verschie-

denen Geschmacksrichtungen r'vahr-

zunehmen. Der Herr des Zerrlrums

ist der Mond, der ja auch der Herr

des Elementes Wasser ist. Die Farb-

energie des Steissbeinzentmms, des

Mondes und des Wassers ist Orange.

Diese Farbe kann nran auch mit Hilf'e

eines Prismas auf der Zunge sehen.

Wenn sich im Körper der Hunger

nach Orange manifestierl, können

die verschiedensten Krantheiten die

Folge sein. Die Perle ist das Konzen-

trat von Orange und ist f:ihig, diese

Farbenergie in Übeftille abzugeben.

Durch die Perle kann das Gleichge-

wicht im Wassersystem des Köqpers

r'vieder hergestellt werden.

Die Perle wird in der
Astrologie dem Mond

zugeordnet.

Sor'vohl der Mond wie auch die

Perle sind reiche Quellen der uni-

versellen Farberrergie Orange.

Der Mond beeinflusst Blutzirkula-

tion und Nerven und unterstützt die

Bildung der weissen Blutkörperchen.

Zlsätzhch r.virkt er auf Hals und den

menschiichen Geist (mind).

Ausser der Zuordnung zum Mond
besteht bei der Perle noch eine zu-

sätzliche Zuoldnung zur Sonne (in

der roten Farbenergie der Sonne

ist auch ein Teil Olange enthalten).

Generell haben Sonne und Mond

eine enge Verbindung.

In den astrologischen Schriften

r'vird die Perle bei Krankheiten

emplohlen. clie durch einerr

schrvachen oder ungünstig stelren-

den Mond hervorgeruf-en r'verden:

Diabetes, Tuberkulose, Wasser-

sr-rcht. Durchfall, Skrofula (selte-

ne Haut- und Lymphknotenerkran-

kung). Koliken. Filaria (Infek-

tion durch Fadenwürmer'), Bla-

senerkrankungen, Gelbsucht, Se-

xualschwäche, Ozäna (übel rie-

chende Veränderung der Nasen-

schleimharrt t. Augerrkrrnkheiterr.

Auch bei beslirnrnlen geistigen

Problemen. die mit dem Mond

in Verbindung gebracht werden,

gilt die Perle als bervährtes Hilfs-

rnittel: schwacher Geist, ängst-

lich, rastlos, unzufiieden, indis-

klet, unbesonnen, taktlos, Vorlie-

be für nicht r'vünschensrverte Ge-

sellschaft. unkeusches oder an-

rüchiges Betragen, Hilflosigkeit,
tadelnsweftes Verhalten. Trunk-

sucht, unreine Essgervohnheiten

und ähnliches.

Die Pelle rvird auch empfohlen bei

Störungen der Blasenentleerung,

bei Wahnsinn und anderen men-

talen Störungen.
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Weitere Empfehlungen
der alten Schriften

Gerade über die Wirkung der Perlen

llnden sich in den aiten Schriften ei-

ne Unzahl an Empf'ehlungen, Aus-

sagen und RaLschlägen. Hier einc

kleine Ausrvahl davon.

Perlen für den
menschlichen Geist:

r Perlen stärken den Geist und ver-

bessenr da: Erirtnerung\\crmö-
gen. Sie werden auch für Studenten

empicrhlen. um die Konzentrations

fähigkeit zu erhöhen und flir men-

talen Frieden zu sorgen.

r Sie beruhigen und reinigen den

Geist. machen den Menschen

friedfeniger und geduldiger und

helfen, Arger und Wut zu kon-

trollieren. Sie fördern diploma-

tisches Verhalten.

. Sie geben Selbstvertrauen und

kräftigen den Willen.

r Sie fördern die Kreativität des

Menschen.

r Sie unterstützen positive Gefüh-

le r.vie Liebe und Mitgefühl und

den Wunsch richtig und gut zu

handeln.

o Sie helfen uns bei der Meditation.

Perlen für Wohlstand
und Glück

In den Schriften steht auch, dass

der Besitz einer guten Perle Wohl-

stand und Söhne bringt, Populari-

tät, Glück, Ruhm und Freiheit von

Krankheiten und Kummer.

Wer eine perfekte Perle sein eigen

nennt, wird gesegnet sein von der

Gönin Lakshmi und reich werden. Er

wird l:mge leben, und er erfreut sich

an Wohistand, Glück, Erfolg und ge-

nerell glücklichen Lebensumstän-

den. Er rvird berühmt und lvird rvich-

tige Positionen innehaben.

Perlen für die Liebe

Eine Perle, die mehr länglich als

rund ist, vermindert die Intelligenz

und macht närrisch.

Eine Perle mit Vorsprüngen in drei

Ecken bringt Unglück.

Eine zu flache Perle bewirkt, dass

der Träger seinen guten Namen

verliert.

Perlen unterstützen die schrvieri-

ge Suche rrach einem geeigneten

Partner.

Hindu-Bräute tragen oft einen Na-

senring mit Perlen zu ihrer Hoch-

zeit, um sich ein glückliches Ehe-

leben u u sichern und um rorzeilige

Witwenschaft zu verhindern.

Perlen r.verden jungen Eheleuten

gegeben, um das gemeinsame Le-

ben harmonisch zu gestalten.

Tragen Sie keine
beschädigten Perlen

AIle alten Schriften sind sich darin

cinig, dass das Tragen von beschä-

digten Perlen Unglück bringt.

Perlen mit Sprüngen, dunklen oder

gar schlvarzen Flecken. Unrein-

heiten im Inneren oder glanzlose

Perlen sollte man meiden.

Eine gute, GIück verheissende, as-

trologisch wirksame Perle muss

über eine möglichst runde Form

und schönen Glanz verfügen.

Einigen speziellen abweichenden

Formen rvird ein besonders

schlechter Einfluss auf den Träger

nachgesagt: Ist die Perle geformt

wie ein Vogei, wird der Träger sei-

nen Wohlstand verlieren.Korallen-

ähnliche Form: man rvird arm.

Hat die Perle einen Fleck, der ei-

nern Fischauge ähnelt, besteht die

Gefahr. ein Kind zu verlieren.

Eine Perle ohne Glanz

und I-üster verkürzt das

Leben.

Die Perle in der
kosmischen
Astrologie

Die kosmische Astrologie

r,vird nur durch erleuch-

tete Kriya Yoga Meister ausge-

übt. Dieses Wissen wird nur münd-

lich vorn Lehrer an forlgeschritte-

ne Schüler weiter gegeben und er-

reicht seinen vollen Umfang erst

durch die roll entwickelte Intuitiorr

eines vollkornmenen Meisters.

Die kosmische

Astrologie emp-

fiehlt vor allem as-

trologische Ringe

oderAmulette.

Im Westen gibt es

nur wenige Julve-

liere und Gold-

schmiede. die mit

der Anfertigung astrologischer Ringe

veftraut sind. Wichtig ist vor allem"

dass der klelstein Hautkontakt hat.

Ohne Hautkontakt tritt die gervünsch-

te Wirkung nicht ein. Aus diesem

Grund haben die üblichen Schmuck-

ringe keinerlei Wirkung, können aber

auch, falls der Stein nicht zum Horo-

skop passt, normalerr'veise keinen

Schaden anrichten.

Mit uelchem Metall .ler Stcin ge-

fasst ',verden soll, hängt vom ver-

r,vendeten F,delstein ab. Verrvendet

r'verden Platin. Weissgold, Gelb-

gold und Silber.

Das empfohlene Metall für die Per-

le: Silber, Weissgold oder Platin.

Es spielt auch eine bedeutende Rol
le. an rvelchem Finger ein asffolo-

gischer Ring getragen rvird. Jeder

Finger steht unter der Herrschaft

eines bestimmten Planeten

und hatVerbindung zu den

entsprechenden Körper
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teilcn. Der

astrologi-

sche Ring

rvird an den

Finger ge-

stcckt. der

von dem Planeten des Edelstcins

kontrtrllicrt u ird otler ron einem

bcfi'eundeten Planeten. Wenn dcr

Planet des Steines und der Planct

des Fingels einarrder feincllich ge-

genüber stehen. kann der Ring kei-

nesfälls helfen" sondern rvird sich

äussclst schiidlich ausrvirken.

Die Perle ist denr Moncl zugeord-

net und rvird am Zeigelinger -tetra-
gen. Dicser steht unter der Kontrol-

le cles Planctcn Jupiter. del mit dem

Mond beficundct ist. Dicscr Finger

steht auch in Bcziehung mit den

Atmungsorganen und dem Magcn.

Bci Krankheiten dieser Organc

lvird ein cntsprechender Ring an

tlic.em l-ittgel Sctlr:.ren. t. eiSnen

sich Steine clic dem Morrd. Mars

oder Jupitcr zugcordnet rverden.

Um siclr an tielem Schlaf zu efreu-
en. trägt man eine rvcisse Perle oder

Mondstein an diesem Finger. Wel-

chcr Stein exakt geblaucht rvird,

geht aus dem Horoskop hervclr'.

Es ist auch möglich. die Pcrle am

rechten Ringtinger zu tragen Dies

ist der <Sonnenfinger>, Sonne und

Mond sind befieundet. Ausscrdem

r crlügt dic Pcrle rrue h ühel e irte

Zuorclnung zur Sonne.

Soll der Ring an der
rechten oder linken

Hand getragen werden?

Die generelle Regel lautct: Frau-

en tragen den Ring an der lin-
ken. Männer an der rechten Hand.

Doch dazu gibt es viele verschic-

dene Meinungen. Die exakte Bc-

stirnrnung del lichtigen Hand er-

gibt sich tatsächlich nur

aus dem Horoskop.

Um clic optimale Wir-

kung zu cntfälten. soll

ein astrologischcr Ring

auch an eincm be-

stimmtcn Tag zurn er-

sten Mal an den Finger

gesteckt lvcrclen (das

Probieren, ob der lling
passt. zählt dabei nicht).

Der Ring rvird vor-

her von dcm Astrolc>

gen oder einem spiritu-

ellen Menschen gereini-

gt, zum Beispiel durch

eine Ferrerzercmonie.

Ein astrologischcl Pcrlring r'vird

zum ersten Mal an eincm Mon

tag (Tag des Mondcs) an dcn Fin

gcr gestcckt. Gccignct sincl auch:

Sonntag (die Sonne ist mit dern

Mond befreundet), Dienstac (Mars

ist rnit dern Mond befieundet) oder

Donner.tag (aur'h Jupilcr i\t tnil

dem Mond befieundet).

Lesen Sie in der nächsten Ausgabe

der ?'leadegzlt: "Die Koralle - das

Jr.rrvel des Mars>. a

Kriya Yoga
mit Yogi Dhirananda

Yogi Dhiranandaji, Aulor des Buches Yogamrita. lchrt den

r-u spr ünglichen Kliva Yoga gernäfJ der Tradition von
tlabaji, Lahiri Mahasaya, Sri Yuk.tesu,ar und Pararnahansa

Yogananda (Aulor von ,,Autobiographic cines Yogi").
Ifuiya Yoga besteht aus zvvci Tcilcn: der beu''usstcn

Erfährung der Einheit mit dcr Seele in jeder llandlung Lrnd

cler Meditationsmethode, lvelche den Weg aulzeigt, dieses

Beu,usstsein zu errcichen.

Seminare:
25.t26.02.
04./05.03.
r r.i r2.03.
l8.i r9.03.
1,1.- 16.04.

22.123.04.
29.i30.0,1.

06.t07.05.
I 3./ 14.05.

25.05. -

05.06.

Rheinf-elcien (CH)
Schornc'lorf ( D)
Interlaken (CH)
Ravensbr-rrg (D)
Hörbranz (A)
Lugano (tlH)
Beckenried (CI-l)

Ulm (D)
Ennctbadcn (CH)
Pf-incstserninar in
llörbranz (A)

Auskunft: J.P. Wicht, Badstrasse 1Bb, CH-5408 Ennetbaden

Tel./Fax +41 (0)56 222 98 56, E-Mail: jp wicht@swissonline ch

Homepage Yogi Dhiranandaji : http :l/www.kriya-yoga. net
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Korallen. frisch aus dem Meer

gelischt, sehen Schmuckstücken

nicht im Entferntesten ähnlich. Sie

rvirken matt und knorrig, eher r.vie

kleine Bäumchen und sind oft von

versclriedenen Meeresorganisrnen

überrr ach:en. Doch gereirrigt. ge-

schnitten und poliert enthüllen sie

ihre zeitlo'e Schönheit, die rie :o
begehrenswert macht.

Korallen gehören zu den ältesten

Schmucksteinen der Menschen.

es heisst. sie wurden noch vor den

Perlen verr'vendet.

Die Funde von bearbeiteten Koral-
len gehen weit zurück in der Ge-

schichte der Menschheit. die älte-

sten stammen aus Gräbern des Ne-

olithikums (Jungsteinzeit, 8000-

2000 v. Chr.). In den Museen der

ganzen Welt sind Korallen-Arte-

fakte aus allen Epochen der fernen

Vergangenheit zu bestaunen.

Schon in ägyptischen Gräbern der

vordynastischen Zeit fanden sich

Koral len als Grahbeigaben.

In Persien waren Korallen vor al-

lem ihrer Farbe r'vegen besonders

beliebt. In Indien und China rvur-

den die Tempel und die Statuen der

Götter mit Korallen geschmückt.

Mandarine. höchste chinesische

Beamten. demonstrieften durch

Korallenschmuck ihre Position. In

Tibet symbolisierte das tiefe Rot

der Koralle eine del lnkamationen

Buddhas. Tibetische Lamas benüt-

zen Rosenkränze aus Koralle.

Kolallen waren auch als persön-

liche Schmuckstücke hochge-

schätzt. Sie wurden allein getragen

oder in Kombination mit Türkisen

und Bernstein. Selbst Marco Polo

(1251-1321) erwähnte die Vorlie-

be für Korallen in seinen Reisebe-

richten.

h{arco Folo erlvähnte Korallen in
seinen Iteiseberichf en

Durch die Jahrhunderte blieb die Ko-

ralle ein äusserst beliebter und ge-

schätzter Schmuckstein und damit

auch ein begehrles Handelsobjekt.

Vor allem in cler Renaissance (14.-

16. Jh.) und der viktorianischen

Zeit (19. Jh.) r'vurden Korallen ex-

zessiv getragen - besonders her-

vorzuheben sind die rvunderbar

gearbeiteten Kameen.

Der mythische
Ursprung der Korallen

Die Koralle. als Geschenk des

Meeres, regte auch immer schon

die Phantasie an. Ihr Ursprung rvar

für die Menschen lange Zeit ein

Geheimnis und wurde durch ver-

schiedene Mythen erklärt

Die alten Griechen kannten

zwei Entstehungsgeschichten.

In einer davon stellte Perse-

us den abgeschlagenen Kopf

der Medusa ins Meer. auf eine

Menge von Algen. Die Kraft

des Hauptes der Medusa ver-

r,vandelte die Algen zu Stein. Die

Nymphen des Meeres waren ent-

zückt, nahmen die schön gefärbten

Steine mit sich und brachlen immer

neue Algen zur Venvandlung - so

entstanden die Korallen.

Der Kopf tler &Iedlsil

Eine andere Version dieser Ge-

schichte besagt, dass die Meeres-

nymphen den abgeschlagenen Kopf

der Medusa stahlen und die Bluts-

tropfen davon den Keim der Ko-

rallen darstellen.

Auch die indische Mythologie hat

ihre Schöpfungsgeschichte der Ko-

rallen. Inr Garuda Purana. einer der

alten Schriften Indiens. lvird die Ge-

schichte des Dämons Bala erzählt -
Sie erinnem sich? Ich kornme bei

jedem Edelstein darauf zurück. da

jeder Körperteil des Dämons den

Samen für ein Juwel darstellt. Das

Garuda Purana beschreibt den Ur-

sprung der Korallen r'vie folgt:

Sesa" der König der Schlangen

<<Sesa. der König der Schlangen,

trug die Eingerveide des Dämons

Bala und deponierte sie in Kerala

und anderen Orten, dort entstan-

den Korallen von grossern Wefi.>>

Der natürliche
Ursprung der Korallen

Korallen sind kleine Polypen. u ir-

bellose Tierchen, die im Meer leben.

Sie bilden schützende Skelettbecher'

aus Kalk, in die sie sich bei Gefahr

zurückziehen. Diese Skelette blei-

ben auch nach dem Tod des Poly-

pen bestehen und r.verden ebenfalls

als Korallen bezeichnet. Ein Einzel-

tierchen ist im Durchschnitt ein bis

drei Millimeter gross. mit reirten

ffffidrc
Ndetstwäpee &ese 6,ö,cfn;t der kCIsmedse,üaene Asd;ralrtggöe

Yagi {lkirwnürml.ü Tei[ 74

K*rc||g*-fur {trrmrg,lfu.#Wwns

liaruee aus Angclskin-Koralle
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Nachbarn verbunden und baut sein

Kalkskelett auf den Ablagerungen

der Vorgänger auf. Die meisten Ko-

rallen leben in Kolonien. so bilden

sich verzweigte, baumanige Gebil-

de. Die Kolonien der Schmuckko-

rallen rverden bis zu 40 cm hoch, die

Aste haben selten einen Durchmes-

ser von mehr als 6 cm.

Es gibt auch so genannte weiche

Korailen. sie bilden kein Skelett.

Die Korallen, die Riffe bilden, le-

ben in flacheren Meeren. Andere

Arten können auch in grösseren

Tiefen gedeihen.

Wenn Sie Korallenschmuck tragen

möchten: die gefährdete riffbilden-

de Korallenarl wird nicht zur Her-

stellung von Schmuck verwendet

Ihr Ring, Ihre Halskette haben

eine andere Afi als Ursprung.

Die Koralle als

Schmuckstein

Bei Korallen denkt man meist an

ihren satten roten Farlrton, doch

tatsächlich existieren viele Farben.

lhre Farbe kann gleichmässig sein

oder marmorähnlich.

. Rote Koralle: die klassische Ko-

rallenfarbe.

. Edelkoralle: ein spezieller tief'er

und reicher Farbton der roten

Koralle.

. Morokoralle: Handelsbezeich-

nung für die blutrote italienische

oder japanische Koralle.

. Rosa Koralle: ihre Tönung reicht

von beinahe weiss bis zu hibis-

kus- und lachsfarben. Eine be-

sonders exquisite, blassrosa Va-

rietät wird <Angelskin Engels-

haut> genannt. Die rosa Koralle

wirkt sehr zaft und delikat und

soll ihrem Träger gute Gesund-

heit schenken.

. Weisse Koralle: zafiweiss bis

beigeweiss.

Weisse Koralle

. Goldene Koralle: rvird bei den

Hawaii-Inseln geerntet und ist

sehr kostbar. Ihr Farbspektrum

reicht von sandigem Beige bis

fast schwarz. Ihre sPezielle Cha-

rakteristik wird <Chatoyance>

genannt! dieser französische Aus-

druck bedeutet <Katzenauge>>

und beschreibt einen speziellen

geheimnisvollen Lichtschimmer,

der die harvaiische Goldkoralle

auszeichnet.

. Schwarze Koralle: sehr selten.

die schönsten schwarzen Ko-

rallen stammen von Maui, der

zweitgrössten der Hawaii-Inseln.

Wenn diese Korallenarl poliert

ist, verlügt sie über einen be-

sonders intensiven Glanz, man

kann sich fast in ihr spiegeln.

Als Schmuck lvirkt sie exotisch

und dramatisch und es heisst, sie

schützt den Träger vor allem Un-

glück.

Heute ist die blutrote japanische

Koralle die teuerste und hochwer-

tigste, sie ist auch sehr selten. Sie

ist von noch besserer Qualität als

die italienische.

Woher kommen
Korallen?

Korallen findet man in allen Welt-

meeren. Sie kommen aus dem Mit-

telmeer, dem Roten Meer, SPani-

en, Marokko, Malaysia, Japan, In-

dien, Sri Lanka, Hawaii, Australi-

en.

Der schönste Korallenschmuck

kommt aus Italien, heisst es. Und

die exquisitesten Stücke r'verden

in Torre del Greco. einer Stadt in

der Nähe von Neapel, angefertigt.

Torre el Greco lvurde schon im 15.

Jahrhundert zu einem der wich-

tigsten Handelsplätze für Korallen

und ist bis heute berühmt für ih-

re erstklassige und kunstvolle Ver-

arbeitung.

Korallen lverden von Tauchem. von

Schleppnetzen oder von kleinen U-

Booten aus dem Meer geholt.

Korallen benötigen ruhiges, klares

Wasser. Durch die zunehmende

Verschmutzung der Meere werden

sie stark in Mitleidenschaft gezo-

gen und lverden seltener.

Aber-wiebereitserrvähnt durch

Ihren Korallenschmuck sind die

bedrohten Riffe und Atolle nicht

gefährdet, es handelt sich um un-

terschiedliche Korallenarten.

Eigenschaften und
Pflege von Koral-
len

Korallen sind sehr

weiche Schmuck-

steine. ihr Härtegrad

nach Mohs beträgt

3 - 4. deshalb ver-

langen sie auch

nach sorgfültiger,

schonender Be-

handlung. Sie beste-

hen bis auf wenige

Ausnahmen aus Kalzi-

umkalbonat in der Form

von Calcit.

Schwarze und dunkelblaue Koral-

len bestehen nicht aus Kalzium-

karbonat. sondern aus Conchiolin,

einer Hornsubstanz.

Korallen sind empfindliche Juwe-

len, sie wollen genauso sorgsam

wie Perlen behandelt lverden. Die

Liste der Einflüsse. die ihnen scha-

den, ist lang: Wtirme, Lauge, Säure,

galvanische Bäder, Ultraschall-Rei-

nigung, Haushaltsreiniger, diverse

Kosmetika, Parfum. Haarspray, Was-

sersloffsuperoryd u nd mehr.

Dies bedeutet im täglichen Leben:

Vorsicht in der Küche tEssig. Öl t.

Vorsicht bei der Körperpflege (di-

verse Kosmetika, Öle, Cremes,

Sonnenöle, Haarspray, Haarfarbe,

Wimpernfarbe), Vorsicht mit Rei-

nigungsmitteln. Korallen reagie-

ren generell schlecht auf che-

mische Mittel. Auch heisses Was-

ser mögen Korallen nicht.

Bewahren Sie Ihre Korallen ge-

schützt in Etuis oder Tüchern und

getrennt von anderen Schmuckstü-

cken auf, die weiche Oberfläche

wird leicht durch harte Gegenstän-

de oder Edelsteine verkratzt.

Korallen bitte vor dem Baden, Du-

schen, Schwimmen ablegen. Ba-

dezusätze. Chemikalien im

. Blaue Koralle: blau

wurde vor Kamerun

sehr selten.

bis violett,
gefunden,
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Schwimmbecken. be-

stimmte Verschmut-

zungen in Seen

und im Meer

könnten Scha-

den anrichten.

Reinigen

Sie Ihre

Koral-

len keines-

falls in den

so oft ange-

priesenen Ultra-
schallgeräten,

sondern mit einem

feuchten, weichen Tuch.

Da Korallen organischen Ursprungs

sind, altern sie auch. Mit der Zeit

wird die Farbe blasser und matter,

auch verliert die Koralle an Feuch-

tigkeit, sie trocknet aus. Diesen

Effekt merken Sie bei älteren Ko-

rallenringen: der Stein ist etwas

geschrumpft und sitzt loser in der

Fassung als zu Beginn.

Gealterte Korallen können beim Ju-

welier wieder aufpolieft werden.

Verfälschte und
gefälschte Korallen

Mittlere oder schlechtere Korallen-

qualitäten können kleine Löcher

(wie Wurmlöcher) oder Risse auf-

weisen. Zur <Verbesserung> der

Qualität werden sie dann manch-

mal in Ö1. Wachs oder Kunstharz

eingelegt. Beim Aufpolieren von

älteren Korallen können diese Lö-

cher dann wieder sichtbar werden.

Manchmal werden hellere Koral-

len dunkler gefärbt, so kann ein hö-

herer Preis erzielt werden.

Wie alle Edelsteine werden auch

Korallen gefälscht. Verwendet wer-

den dazu Glas, Plastik, Muschel-

schalen, Porzellan und gefärbtes

Bein.

Von alters her wurden Korallen

spezielle Wirkungen zugeschrie-

ben. Man dachte, dass sie hohe

Wellen und stürmische See be-

ruhigen. Auch als Talisman sagte

man ihnen vielftiltige Wirkung

nach: gegen Blutungen, Blitz-
schlag und Tornados sollten sie

Schutz bieten.

Die Römer banden ihren Kindern

Korallenzweiglein um den Hals:

dies sollte das Zahnen erleichtern,

den Magen gesund halten und vor

vielerlei Gefahren und dem bösen

Blick schützen.

Korallen wurden in vielen Län-

dern und Kulturen als Mittel gegen

Zauber und bösen Blick empfoh-

len, sie sollten auch generell vor

Unglücksfällen schützen. Frau-

en trugen sie als Mittel gegen Un-

fruchtbarkeit.

Korallen wurden verwendet bei

Schwierigkeiten hervorgerufen von

Herz oder Lungen und bei Verdau-

ungsstörungen.

Es henschte die Auffassung, dass

sie die Nerven stärken, die Ge-

sundheit und den Allgemeinzu-

stand verbessern und Frohsinn

bringen.

Tragen Sie keine beschädigten Ko-

rallen Die Schriften sind sich ei-

nig, dass gesprungene und gebro-

chene Korallen ihre Wirkung ver-

loren haben.

Die Koralle in den alten
Schriften Indiens

Das Garuda Purana. die uner-

schöpfliche Quelle des Wissens

über die Edelsteine und ihre Wir-

kung auf den Menschen, schreibt

über die Koralle:

.Die wichtigste unter ihnen ist ei-

ne gefärbt wie das Blut eines Ha-

sen, die Gunjabeere (die Frucht

von Abrus precatorius - Paternos-

Jererbse) oder die China-Rose.

Die fremden Länder. in denen Ko-

rallen im Überfluss vorkommen,

sind Sunilaka. Devaka und Roma-

ka (Rom). Die Korallen, die dort

gefunden werden, sind von tiefer

karmesinroter Farbe. Korallen von

anderen Orlen sind nicht so wich-

tig. Der Preis von Korallen hängt

von der Kunstfertigkeit und Leis-

tung des Handwerkers ab.

Eine Koralle mit erfreulicher und

gelälliger Farbe. tief karmesinrot.

sanft und glänzend, bewirkt Wohl-

stand in der Welt und sorgt, dass

Nahrungsgetreide gut gedeiht. Sie

zerstreut und vertreibt die Furcht

vor Gift und Sorgen. Oh Sauna-

ka (damit ist der berühmte Rishi

Saunaka gemeint, der diese Unter-

weisungen von Garuda erhäIt), die

Kenntnis der Kristalle und Koral-

len ist nötig für das volle Wissen

über die Juwelen.

Die medizinische
Anwendung der Koralle

Dazu ein wichtiger Hinweis: auch

wenn in diesem Artikel Krank-

heiten und deren Heilung durch

die Edelsteintherapie eröftefi wer-

den, soll dies keine Anregung zur

Selbstbehandlung sein. Ich emp-

fehle keinesfalls, auf eine fundier-

te ärztliche Diagnose und Behand-

lung zu verzichten.

Die Koralle
in der Ayurveda

Die älteste ayurvedische Anwen-

dung ist die der &lelsteinaschen.

Sie werden in einem ganz spezi-

ellen Verfahren hergestellt, vom

Körper sehr gut aufgenommen und

verarbeitet und haben keine uner-

wünschten Nebenwirkungen. Diese

Aschen kann man fertig kaufen, ihr

indischer Name ist Bhasmas. Sie

dienen der Behandlung verschie-

denster Erkrankungen oder auch

zur Vorbeugung. Verwendet wer-

den einzelne Aschen oder auch Mi-
schungen. Der Nachteil dieser Me-

thode ist, dasS

kostbare Steine

zerstört werden.

was bei anderen

Therapien nicht

der Fall ist.

Ausser als
Asche wird die

Koralle auch

als Pulver ver-

wendet.

Korallen-Asche

Entfemt Kapha (Wasser bzw.

Schleim) und Pitta (Feuer bzw. Gal-

le) Krankheiten, vermehrt die

Schönheit, hilft bei der Hei-lung von

Auszehrung, Rachitis, Irpra, Hu-

sten, Appetitmangel, Verdauungs-

störungen und Magenverstimmung,

Verstopfung, Fieber, Wirkung von

Gift , Wahnsinn, Anämie, Gelbsucht,

Krankheiten des Urinaltraktes, Au-

genproblemen, Asthma und Fettlei-

bigkeit. Durch regelmässige Ein-

nahme von Korallen-Asche kann

der Körper gesfärkt werden.

Die Koralle ist eine Quelle der kos-

mischen Farbenergie Gelb.

Auch wenn die Koralle für unsere

Augen rot, rosa oder weiss ist, un-

ter dem Prisma zeigt sie ihre wahre

Farbnatur - sie ist eine Quelle der

gelben Farbenergie. Ihre Ausstrah-

lung ist heiss, und sie trocknet die

<dicke Lymphe> des menschlichen

Körpers. Bei Rheumatismus hat

sich <dicke Lymphe> im System

abgelagerr und verursacht lrritation

und Schmerzen, die durch die heis-

sen Strahlen der Koralle verbesserl

werden. Die Koralle und ihre gelbe

Farbkraft sind mit dem kriegeri-

schen Planeten Mars verbunden.

Gelb nährt das Marksystem, und so

herrscht der Planet Mars über das

Mark. Ein schwaches Marksystem

führt zu bemerkenswert ungedul-

digem Verhalten.

Der Kopf und die Genitalien ste-

hen ebenfal'ls unter dem Einfluss
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des Mars und darnit ebenfälls un

ter dem der kosmischen Farbe

Ge1b. Obwohl die Koralle lür das

lreie Auge rot aussielrt. isl sie un-

ter dem Prisma eindeutig gelb. Da-

her ist die Koralle eine r.vahre I\4i-

ne der Energie Gelb.

Die gelbe Farbenergie ist bei fol-
genden Problemen und Krank-

heiten hilfreich:

probleme und krankheiten, Le-

pra, nervöse Erschöpfung. Die

gelbe Farber-rergie kann selbst ex-

treme Formen mentaler Depres-

sion entfernen. ausserdem Gelb-

sucht und Leberstör-ungen.

Die Farbstrahlung Geib unter-

stützt das Element Feuer bzr'v. ver-

körpert das Feuerelement in seiner

Eigenschaft als Hitze in der Form

des thermalen Gleichger.vichts im

menschlichen Körper (die Farb-

energie Rot ist der Ursplung des

Feuerelements mit seiner Eigen-

schaft der Sehkraft).

Der Einfluss der Farb-
energien auf die Chakren

Die Yogis stellen sich die Chak-

ren (Chakra bedeutet Rad) als Lo-
tosblüten vor. Die Chakren sind

f'einstoffl iche Wirkun gszentren im
Astralkörper. Ihre besondere Be-

deutung kann man durch Medi
tation oder Innenschau erfahren.

Die körperliche Entsprechung der

Chakren sind die Nervengeflechte

in der Wirbelsäule.

Die sieben Chakren sind die sieben

<Kraftwerke>> des menschlichcn

Körpers und Geistes, durch rvel-

che die kosmischen Kräfte rväh-

rend del gesamten Lebensspanne

eines Menschen wirken. Die Cha-

kren werden durch die Farbener-

gien, wie sie im Regenbogen sichr

bar r'verden, erhalten und genährl.

Dank dieser Energieversorgung

durch den Kosmos lurrktionieren

sie klaglos und eflizient. So lange

die Energie der Chakren im Gleich-

gewicht ist und sie diese an die ih-

nen zugehörigen Organe rveiterlei-

ten, bleiben der menschliche Kör-

per und Geist frei von Krankheit,

dcr ganze Orgunismus ist ge-

rund und arbeitet per{ekt. Wiril
die Balance der Farbenergierr

jedoch gestörr. sind Problerne.

Schr'vächung der Organe und

Kranklreiten die Folge. Da die

Edelsteine nichts anderes als

Konzentrate der Farbstrahlung

sind. habcn :ie die Fälrigkeit.

direkt an den Chakren zu ar-

beiten. Und durch die Stärkung

der Chakren sind sie fähig, dem

gesamten Organismus dabei zu hel-

fen, die Krankheiten, von denen er

angegliffen rvurde, rvieder loszu-

lverden.

Muladhara
(Steissbeinzentrum)

Muladhara ist das unterste Zentrum

in derWirbelsäule. Ihm ist das grob-

stolfliche Element Erde zugeord-

net. Seine Aufgabe ist, das Gleich-

gervicht del Hitze im Körper auf-

recht zu erhalterr. Erstaunlicherrvei-

sc ist die Farbenergie diescs Zen-

trums nicht Grün. rvie es dem Erd-

element entspräche, sondeln Gelb.

Sie können sich das Steissbeinzen-

trum wie einen Motor vorstellen.

der die kosmische Farbe Gelb vorr
Kosmos erhält, ihren Fluss durch

den Körper reguliefi und auf diese

Weise das Erdelement scl-rützt, in-

dem es das Gleichger.vicht der Hit-
ze im Körper gervährlei-

stet. Der Planet dieses

Zentrums ist der Mars.

Die Koralle ist die Quel-
le der Farbe Gelb und

der dem Mars zugehö-

rige Stein.

Der Mars - die
Kondensation

der Farbenergie
Gelb

Das Kurma Purana (ei-

ne der alten Schriften

Indiens) sagt, dass die sieben

hauptsächlichen kosmischen Far-

ben die Matrices der sieben Pla-

neten sind, damit ist gemeint, die

sieben Plar-reten sind als Verdich-

tung. also Kondensation der sie-

ben verschiedenen Farben des Re-

genbogens anzusehen. Der Mars

ist die Verdichtung der kosmischen

Farbstrahlung Gelb.

Der Mars hat Einfluss auf:

Unfälle, Blut, entzündliche

Krankheitcn. Genitalien (männ-

lich). Härnorrhoiden, Arterien,

Venen, Nr:c, Nackerr, Rek-

tum, Mark, Gonaden

(Keirndrüsen), Adre-

nalin. Muskel. ro-

te Blutkörperchen,

Calle, Fieber,

Milz. Furun-

kel, Pocken,

Rlutdruck.

Der Einfluss

der Planeten

auf das Dr'ü-

sensystem:
. Mars und

Kefi Zir-
beldrüse

. Mond r-rnd

Mars: hinte-

re Hypo-

physe
. Mals und Sa-

tum:Nebenschild-

drüsen
. Mars und Jupiter:

Schilddrüse
. Mals und Venus: Adrenalin

und Sex / Geschlechtsdrüsen

beim gesamte Formenkreis der

Magen- und Verdauungsprobleme

und den damit in Beziehung ste-

henden Störungen, Verstopfung,

Durchfall, Leberprobleme, Diabe-

tes. Hämorrhoiden, Ekzeme. Haut-

s
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. Mars, Jupiter und Venus: Bauch^

speicheldrüse
. Mars: Adrenalin, Keimdrüsen

Die Koralle wird in der kosmi-

schen Astrologie dem Mars zuge-

ordnet.

In astrologischen Werken ist die

Koralle empfohlen für Erkran-

kungen, die von einem schwachen

oder feindlichen Mars im Horo-

skop verursacht werden. Dies

schliesst ein: Lebererkrankungen,

<<unreines Blub, Masern, Pocken,

Bluthochdruck, Anämie, Geschwü-

re, Auszehrung, Furunkel, Ring-

wum (eine von Parasiten verurs-

achte tropische Hautkrankheit),

Blutungen, Ruhr, Hämorrhoiden,

Fisteln, Zahnschmerzen, Schwie-

rigkeiten beim Urinieren, Ge-

schlechtskrankheiten. Orchitis (Ho-

denentzündung), Hitzefieber, Ge-

lenkserkrankun gen, Unfälle usw.

Die Koralle rvird auch empfohlen

bei Trägheit. starker Depressionen

und Ungeduld.

Wichtig bei einem astrologischen

Ring ist der Kontakt des Steines

mit der Haut.

Schmuck-

ringe

ohne diesen Kontakt haben keine

Wirkung.

Bei einem astrologischen Koral-
lenring kann es vorkommen, dass

die Koralle nach sehr kurzer Zeit.
vielleicht drei Monaten, ihre Farbe

verändeft. z.B. dunkler rvird. Di-
es ist keine Alterung der Koralle,

sondern bedeutet nur. dass sie sehr

viele <Unreinheiten> oder schlech-

te Energie von ihrem Träger aufge-

nommen hat. Wird der Körper im

Lauf der Zeit reiner und gesünder,

sieht man das auch an der Koralle
sie erhält rvieder ihre ursprüng-

liche Farbe.

In der kosmirchen Astrologie wer-

den nur rote, rosa und r.veisse Ko-
rallen verwendet.

. Die rote Koralle ist das Mittel für
einen schrvachen Mars. Sie stärkt

die Persönlichkeit, gibt Mut und

ivirkt gegen niedrigen Blut-
druck.

. Die lveisse Koralle reduziert den

Marseinfluss. Sie ist das Mittel
der Wahl. wenn der Mars zu stark

ist oder einen bösarligen Einfluss

hat. Sie hill-t bei Aggressionen

und Bluthochdruck.

. Die rosa Koralle r,vird empfoh-

Ien, r,venn der Mars lveder zu

stark noch zu schwach ist, aber

gestÜtrt werden muss. Diese ro-

sa Koralle r'vird in Indien Gai-

rik-Koralle genannt.

einem befreundeten Planeten. Wenn

der Planet des Steines und der PIa-

net des Fingers einander feindlich

gegenüber stehen, kann der Ring

keinesfalls helfen, sondem wird sich

äusserst schädlich auswirken.

Der dritte Finger (Ringfinger)

steht unter der Regentschaft der

Sonne. Doch auch Juwelen für Ju-

piter, Mars und Ketu können hier

getragen r'verden. Da der Mars kei-

nen Finger regiert, kommt ein Ko-
rallenring an den Ringfinger.

Soll der Ring an der rechten oder

linken Hand getragen werden?

Korallenringe werden generell am

Ringlinger der rechten Hand ge-

tragen.

Um die optimale Wirkung zu ent-

falten, soll ein astrologischer Ring

auch an einem bestimmten Tas

zum ersten Mal an den Finger ge-

steckt werden (das Probieren, ob

der Ring passt, zählt dabei nicht).

Der Ring wird vorher von dem As-

trologen oder einem spirituellen

Menschen gereinigt, zum Beispiel

durch eine Feuerzeremonie.

Ein Ring mit Koralle wird zum ers-

ten Mal an einem Dienstag, dem

Tag des Mars, an den Finger ge-

steckt.

Weitere mögliche Tage: Sonntag

(Sonne ist mit Mars befreundet)

Montag (Mond ist mit Mars be-

freundet)

Donnerstag (Jupiter ist mit Mars

befreundet).

Lesen Sie in der nächsten Ausga-

be der Zleadereä: Gomedha - der

Stein des Schattenplaneten a

Mit welchem Metall der

Stein gefasst werden soll,

hängt vom verwendeten

Edelstein ab. Verwendet

werden Platin, Weissgold,

Gelbgold und Silber.

Der Mars wird günstig ge-

stimmt durch eine Koralle

in Gold oder Silber gefasst.

Es spielt auch eine bedeu-

tende Rolle, an welchem Fin-

ger ein astrologischer Ring ge-

tragen wird. Jeder Finger steht

unter der Herrschaft eines be-

stimmten Planeten und hat Verbin-

dung zu den entsprechenden Kör-

perteilen. Der astrologische Ring wird

an den Finger gesteckt, der von dem Pla-

neten des Edelsteins kontrolliert r'vird oder von

Kriya Yogu
mit Yogi Dhirananda

Yogi Dhiranandaji, Autor des Buches Yogamrita, lehrt den
ursprünglichen Kriya Yoga gemäß der Tradition von
Babaji, Lahiri Mahasaya, Sri Yukteswar und Paramahansa
Yogananda (Autor von (Autobiographie eines Yogi>).
Kriya Yoga besteht aus zwei Teilen: der bewussten
Erfahrung der Einheit mit der Seele in jeder Handlung und
der Meditationsmethode, welche den Weg aufzeigt, dieses
Bewusstsein zu emeich en.

Seminare:
29.130.04 Beckenried (CH)
06.101.05 Ulm (D)
13.114.05 Ennetbaden (CH)
25.05. - Plingstseminar in

05.06 Hörbranz (A)
10./11.06 Rheinfelden (CH)
11./18.06 Winterthur (CH)
24./25.06 Mannheim (D)
01.102.01 Bern (CH)
09.-21.01 Beckenried
29.01.-04.08 Rapallo

(CH)
(D

Auskunft: J.P. Wicht, Badstrasse 18b, CH-5408 Ennetbaden
Tel./Fax +41 (0)56 222 98 56, E-Mail: jp.wicht@swissonline.ch
Homepage Yogi Dhiranandaji : http ://www.kriya-yoga.net
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Die Mondknoten sind unter den

verschiedensten Bezeichnungen

bekannt:

Der nördliche wird auch als der

aufsteigende bezeichnet. Die in-

dische Astrologie bezeichnet ihn

als Rahu oder Drachenkopf.

Der südliche Mondknoten heisst

auch der absteigende. In Indien ist

nennt man ihn Ketu oder Drachen-

schlvanz.

Von diesen <Planeten>>, genannt

die <schattigen Planeten>, r.vird an-

genommen, dass sie den Einfluss

der Gesamtsumme des Restes der

Himrnelskörper repräsentieren, de-

ren Einfluss auf der Erde fühlbar'

ist. Obivohl sie nur Schatten sind.

nicht sichtbar sind und über keine

Aspekte verfügen, rverden sie als

einflussreich betrachtet. ihren Ef-

fekt über das menschliche Leben

zu werfen. Normalerrveise. ihrer

schattigen Natur entsprechend, ma-

nifestieren sie die Ausr'virkungen

des Herrn des Zeichens. in dem sie

:ich belilden. Jedoch. soweit es

ihre Natur betrifft. denkt man von

Rahu. dasr er sich rvie ein -zuei-

ter Saturn> benimmt und von Ketu

ivie ein <zrveiter Mars>r. Beide r.ver-

den auch für besonders schreck-

liche und geflrchtete Krankheiten

verantlvortlich gemacht.

Allgemein denkt man, dass Rahu

im 6. Haus und Ketu im 12. Haus

am besten platziert sind, obr.vohl

die anderen Aspekte und Gesichts-

punkte auch berücksichtigt r'ver-

den müssen.

Rahu und Ketu sind keine Götter,

rvie die Herren der anderen Pla-

neten. sondern

Asuras, also Dämo-

nen. Wie sie zu

dem r'vurden. r.vas sie

sind. r'vird in einer

der unendlich vielen

Geschichten des

grössten Epos der

Menschheit. der Ma-

habharata. er-

zählt. Es ist die

Geschichte vom

<Aufwühlen des

Ozeans>.

Als die Welt noch jung r'var, besas- an zu quirlen, dam:it Amrita - der

sen lveder die Götter noch die Dä- Nektar der Unsterblichkeit - an

monen Unsterblichkeit. Die Göt- die Oberfläche käme.

Als 1'ester Pol rvurde der Berg

Mandara enlir urzelt und mitten in

den Ozean gestellt. AIs Seil. um

den Berg in Drehung zu versetzeu,

stellte sich die grosse Schlange

Vasuki zur Verfügung. Die Dämo-

nen fassten den Kopf der Schlan-

ge, die Götter den Schrvanz. Und

sie zogen hin und her, hin und her.

mehr als tausend Jahre. Die Er-

zählung berichtet. r.vas a1les in

dieser Zeit geschah, doch dies

r,vollen rvir hier ausser Acht lassen.

i Endlich begannen verschiedene

Gomed,ha - d,er Steön d,es Sehattemplaneten

Schattenplanet das klingt ge-

heirnnisioll. Welcher Planet i:t

damit gemeint? Tatsächlich ist es

kein richtiger, rnaterieller Him-

melskörper. sondern ein ge-

dachter, beziehungsrveise berech-

neter Punkt. lm Westen wird er'

Mondknoten genannt, und es gibt

nicht nur einen. sondern deren

zrvei, einen nördlichen (aufstei-

genden) und einen südlichen (ab-

steigenden). Lange Zeit mass man

ihnen keine oder nur rvenig Be-

deutung bei. In der klassischen in-

dischen und der kosmischen Astro-

logie schreibt man ihnen grossen

Einfluss zu. Sie rverden auch <<un-

sichtbare Planeten> oder <Kräfte

der Dunkelheit> genannt.

Rahu

Zuerst eine kurze Erklärung, rvas man

unter diesen Mondknotcn versteht:

sie sind die Schnittpunkte der Ekliptik

(der grösste Kreis. in dem die Eberre

der Erdbahn um die Sonne die als un-

endlich gross gedachte HimmelskLr-

gel schneidet) und der Mondbahn.

Das Aufrvühlen des 0zeans

Der lierg N{andara rvurde entrvurzelt

ter und die Asuras rvaren Halb-

geschrvister. Sie hatten den glei-

chen Vater. einen bedeutenden

Rishi. und ihre Mütter u aren zwei

Schwestern, ebenfalls Töchter ei-

nes rveisen Rishi. Um den Def-ekt

der Sterblichkeit zu beseitigen, be-

Objekte

und Wesen

an die Ober-

flä-

che zu

kommen.
Zuerst

kam Su-

rabhi, die

,,,'.'",{ --

lai:6

l;

'l rieten beide Parteien. was zu tun r'vunder-

wäre. Mit Hilfe von Vishnu, dem bare Kuh,

Erhalter des Universurns, kamen danach

sie zu dem Entschluss. den Oze- die Göttin Lakshmi
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Dhanvantari mit Amrita

des Weines. Es tauchte Lakshmi

auf, die Göttin des Glücks und des

Reichtum:. Danach kameu ein

himmlischer Baum, ein spezielles

Pf'erd. ein wunderbares Juwel und

eine Unzahl an betörenden Frau

en. Diese rvurden Apsaras, die

himmlischen Nymphen genannt.

Zrletzl erschien Dhanwantari. der

Arzt der Götter und Urheber des

Ayurveda, in seinen Hänclen hielt

er das Gefäss mit Amrita. dem

Nektar der Unsterblichkeit. Ob-

uohl Cötter und Dämonen rerein-

bart hatten, alles gerecht zu teilen,

entstand nun ein grosser Streit.

Die beiden Parteien fochten blu-

tige Kämpfe, jeder wollte die Un,

sterblichkeit für sich allein. Als

die Dämonen das Gefäss erbeu-

teten und den Nektar trinken

rvollten, ."vurde die Lage für die

Götter ernst. Sie wandten sich an

Vishnu um Hilfe. Vishnu verwan-

delte sich in eine wunderschöne

Frau. in Mohini. Diese betörte die

Dämonen derart. dass sie ihr den

Nektar übergaben, sie sollte ihn

an alle Dämonen verteilen. Mit

einem Trick gelang es Visl.rnu,

den Nektar stattdessen den Göt

tern zu geben. Der Dämon Rahu

ivar misstrauisch und er erkannte.

rvas vorging. So mischte er sich

in Verkleidung unter die Götter,

rvährend sie tranken. Es gelang

ihm. das Glas mit dem Nektar an

die Lippen zu führen und einen

Schluck zu nehmen. als Sonne

und Mond ihn bemerkten. Blitz-

artig gaben sie Alarm und genau

so s\'hnell sandre Vishnu seine

göttliche Waffe, das Sudarshan

Chakra, das den Dämon köpfte.

Der Schlag des Chakra war so

stark, dass der"Kopf Rahus in den

Himmei flog, r.vährend der Körper

in seinem Fall die Erde erbeben

liess. Doch da Rahu schon Kon-

takt mit dem Nektar der Unsterb-

lichkeit gehubt hatte. blicb er am

Leben - allerdings in zwei Teilen.

Sein Kopf ist Rahu, der Drachen-

kopf oder nördliche Mondknoten.

Sein Körper ist Ketu, der Dra-

des Mondes. Und bei Sonnen- und

Mondlinsternissen heisst es. dass

Rahu und Ketu rersuchen. sie zu

verschlucken.

Heute rvollen wir uns mit Rahu.

dem aufsteigendem Mondknoten

und dem Stein, der ihn günstig

stimmt, beschäftigen.

Rahus Einfluss

im Horoskop

In den astrologischen Schriften ist

zu lesen:

<Wenn ein Mensch unter dem EirL-

fluss des Planeten Rahu geboren

ist, so v,erden seine Weisheit, .sein

Reichtum oder WohLstand und sei-

ne Kinder vernichtet. er ist vielen

Leiden ausgesetz.t und wird seinen

Fei.nde n unterl ie gen. >>

Rahu hat Einfluss ar.rf:

. Füsse, Atmung, Wirbelsäule, Le-

pra, Gelenksschmerzen.

. Drüsen:

Neben-

schilddrü-

sen und

Zirbeldrüse

Ein ungün-

stigcr Ra-

hu bringt:

. Angste,

übermäs-

sige Be-

gierden

nach mate-

riellem Er-

folg und

sinnlichen

Leiden-

schaften.

geistige Krankheiten, Leber- und

Hautkrankheiten, Suchtverhal-

ten, eine flatterhafte Natur, Rast-

losigkeit, Aggressivität, aber

auch Faulheit und Un."vissenheit.

Verivirrtheit und Verwirrung, er

trübt die Gedanken, Logik und

Moral.

Er inspiriert zu Glücksspiel, A1-

kohol und Drogen.

. Er bringt geschäftliche und beruf-

liche Misserfolge, ein forti'r,äh-

rendes Kämpfen und sich Abrnü-

hen im Leben, Geldknappheit,

ein gestörtes Eheleben.

Der Edelstein des Rahu

Ist Rahu im Horoskop ungünstig

platziert. kann er durch einen Hes-

sonit besänftigt werden. Der ge-

bräuchliche indische Name des

Hessonit ist Gornedha.

Im Garuda Purana, der unerschöpf-

lichen Quelle des Wissens über die

Edelsteine, steht geschrieben :

<Der Wind sammelte voller En.tzli-

cken die Fingernägel des Königs

der Dcimonen Bala Ltnd verstreute

sie inmitten der vielen Lotusblü-

ten. Darans entstanden die Kar-

ketana Juy;elen (Hessonit), die in

der g,anz.en Welt rittsserst hoch ge-

sch.tilzt werden.

Die beste Art des Hessonit hat die

kup.ferne Farbe des Blutes, die

gelhliche Tönung des Mondes tuld

die gLühentle Brillonz. des Honigs.

Die andere Art mit rauer Ober.flä-

che tmd blcjulit:h weisser Ftirbung

ist nicht ratsam, denn sie bringt

Schlechtes wie Krctnkheiten ttnd

ähnliches.

D iej en i g e n K ar ke tanas ( He s s on ite )

sind äusserst glüclcbringend, die

glrinzend Ltnd rein sind, von gleich^

mcissiger rötlicher F(irbLtng, mit ei-

nem AnflLtg von Gelblich, die schtuer

s ind, v o n v e r s c h ie de ner, ttn g,1 eiche r,

mannigt'ahiger Farbe und.frei von

Fehlern wie Sprüngen, schlang,en-

./örmi g e n Kratzern u. s.w.

Wenn dieser Stein, sobald er in
einem goldenen Ornament gefasst

isr, lert, ltrende Strultltn vic irn

Feuer erhitzt aussendet, dann ent-

fernt er Krankheiten und verhi(t

Rahu verschlingt die Sonne

chenschwanz oder südliche Mond-

knoten. In manchen Erzählungen

heisst es auch. dass Rahu und Ke-

tu zwei Dämonen lvaren, die be-

vor sie den Amrita schlucken

konnten, von Vishnus Waffe ge-

köpft wurden. So blieben nur ihre

Köpfe unsterblich.

In jedem Fall sind Rahu und Ke- .

tu erbitterte F'einde der Sonne und
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Eoelsrerrue

1u langem Leben, einer blühenden

Familie und ttllgemeinent Glück.

Diejenig,en, die einen Hessonit

mit verheissungsvollen ttnd emp-

.fehlenswe rten Eigenschaften nls

Schmuck tragen, werden hoch ge-

ehrt, reiclt, umgeben von vielen

Anhcingcrrt rrntl Cefoleslerrren. sit'

genie s s en daner nde s WohLerge hen

und alle Arten von Glück.>

Der Hessonit/Gomedha

Der Hessonit gehört zur Fami-

lie der Granate. Granate sind ei-

ne Mineralgruppe von Silikaten

die in Kristallstruktur und Fonn

ähnlich sind, doch unterschied-

liche Zusammensetzung und Far-

be zeigen. Ihr Härtegrad beträgt 6

- 7,5. Es kommen alle Farben aus-

ser Blau vor. Der Hessonit ist ei-

ne Varietät der Grossular-Granate

mit Hrirtegrad 7. Er ist durchschei-

nend, seine Farbe reicht von gol-

den über orange bis zimtfarben.

Die Qualität
des Gomedha

Ein perfekt getönten Hessonit

sollte eine Kombination von ho-

nig-, orange- und blutfarben in

sich vereinen und inneres Feu-

er besitzen. Manche Hesronile

haben rote und braune Schattie-

rungen.

Defekte und fehlerhafte Steine

r'verden nicht empfohlen. Als Feh-

ler gelten in den alten Schriften

weisse oder bläuliche Farbe.

Glanzlosigkeit und Sprünge, viele

Flecken und Bläschen im Stein.

ln den Sclrrilten sleht. dass ein

Gomedha von reinem Rot schlecht

iür die Cesundheit de: Trägerr ist.

Falls der Stein eine Beimischung

von Mica (eine Mineralgruppe)

aufweist, zerstört er den Wohl-

stand des Trägers.

Der Name

Der Name Hessonit leitet sich ab

vom griechischen <hesson>, das

bedeutet geringer, schwächer. Der

Hessonit ver{ügt über geringere

Härre und Dichte als die meisten

anderen Granate. Auch wurde er

in Griechenland für r'veniger wert-

voll gehalten als der ihm ähnliche

orange Zirkon.

Er wird auch als Cinemonstone

(Zimtstein) bezeichnet: dies leitet

sich von der Farbe her.

Indische Bezeichnungen des Hes-

sonit:

. Gomedha - wie Kuh-Fett getön-

tes Julvel

. Rahu ratna - Rahus Jurvel

. Pita rakta mani - orangefarbenes

Jur'vel

Woher kommt der Hessonit?

Vorkommen sind in Indien, Sri

Lanka, Brasilien Madagaskar, Ka-

nada, Tansania, USA und einer

Reihe von anderen Ländern be-

kannt.

Die Pflege

Gereinigt r'vird der Hessonit am be-

sten mit Wasser und einem weichen

Tuch. Er sollte nicht im Wasser lie-

gen bieiben und durchtränkt wer-

den. Plötzliche Temperaturwechsel

sollten vermieden werden.

Der Hessonit verträgt bei Repara-

turalbeiten keine grössere Wärme,

er könnte sich vefärben.

Der Gomedha

in Ayurveda

Verrvendet r'vird Hessonit-Oxyd.

Dies gibt der Haut jugendlichen

und gesunden Schimmer, verbes-

sert das Denkver"mögen und stär-

kt die Dhatus (Körpel und Samen).

Ausserdem schenkt es ein langes

Leben. Auch durch Rahu verurs-

achte Gesundheitsprobleme kön-

nen so behandelt lverden.

In der ncic'hsten Ausgabe: Gesund'

heit und Astrolog,ie a

Kriya Yoga
mit Yogi Dhirananda

Yogi Dhiranandaji, Autor des Buches Yogamrita, lehrt den

ursprünglichen Kriya Yoga gernäß der Tradition von

Babaji, Lahiri Mahasaya, Sri Yr.rkteswar und Paramahansa

Yogananda (Autor von <Autobiographie eines Yogi>).

Kriya Yoga besteht aus zwei Teilen: der bewussten

ErlährLrng der Einheit mit der Seele in jcder Handlung und

der Meditationsmethode, welche dcn Weg aulzcigt, dicses

Bewusstsein zu erreichen.

Seminare:

09. -21.07 .

29.1.-04.8.

r9./20.08.

26.127.08.

09./10.09.

23.t24.09.

30.9./1.10.

07./08.10.

14.I5. r 0.

21.t22.10.

28.10.-2.1 1.

Beckenried (CH)

Rapallo (l)
Schomdorf (D)

Solothurn (CH)

Lugano (CH)

Montreux (CH)

Arbon (CH)

Interlaken (CH)

Ulm (D)

Friedrichshalen (D)

Kiplegg (D)

Auskunft: J.P. Wicht, Badstrasse 1Bb, CH-5408 Ennetbaden

Tei./Fax +41 (0)56 222 98 56, E-Mail: jp.wicht@swissonline.ch

Ho mepage Yogi D hi ranandaj i : http ://www. k riya-yoga. net
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delstetme öm Lteht ü,er
Icos mösehem Astrologte

Teil 16

Gomed,ha - d,er Steön d,es Sehuttenplaneten (Fortsetzung)

Gesundheit
und Astrologie

Dazu ein wichtiger Hinweis: auch

wenn in diesem Artikel Krankhei-
ten und deren Heilung durch die

Edelsteintherapie erörtert wer-
den, soll dies keine Anregung zur
Selbstbehandlung sein. Ich emp-

fehle keinesfalls, auf eine fun-
dierte ärztliche Diagnose und Be-

handlung zu verzichten.

In der indischen Astrologie wer-

den seit alters her Edel-

steine angewendet. Meist
werden Ringe oder Amu-
lette verordnet. doch auch

die moderne Chromo-

oder Teletherapie mit
Edelsteinen arbeitet oft
auf der Basis des Geburts-

horoskops. Das Horoskop zeigt

an. welcher Planet schwach oder

ungünstig ist, wobei auch das Aus-

mass des schlechten Einflusses be-

rücksichtigt wird. Entsprechend

dem Geburtshoroskop gibt der

Astrologe die Steine an, die benö-

tigt werden. Das Verordnen der

richtigen Steine und das Auswäh-

len reiner Steine ist wesentlich

bei der Edelsteintherapie; dadurch

wird dem ungünstigen Einfluss

der Planeten entgegen gewirkt,

das Gleichgewicht der körper-

lichen und geistigen Systeme ver-

bessert, die Energien ausgeglichen

und gestärkt, alle Lebensumstän-

de verbessert und die Lebensqua-

lität erhöht.

Auch bei Krankheiten werden in
der Astrologie Steine empfohlen.

Dabei wird von der Erkenntnis aus-

gegangen, dass bestimmte Krank-

heiten durch bestimmte Planeten

ausgelöst werden. Vor langer Zeit
entdeckten die indischen Astrolo-

gen das Gesetz. nachdem

vonPlanetenverursach-

te Krankheiten durch

die Steine, die dem

Planet in der Farb-

entsprechen,

werden kön-

nen

In astrologischen Werken wird Go-

medha für eine Reihe von Krank-

heiten und Problemen empfohlen,

die durch einen schlechten Rahu

im Horoskop verursacht werden.

Einige davon sind: Rheumatismus,

Würmer, Durchfall, Pocken, Ab-
neigung gegen Nahrung, Neigung

zum Selbstmord, Furcht vor Geis-

tern, Tumore, Leberkrankheiten,

Schweilungen der Gebifmutter,
Verstopfung, Erkrankun-

gen des Gehirns, der Drü-

sen usw.

Gomedha wird empfohlen

bei Allergien, Hautpro-

blemen, Hämorrhoiden,

Augeninfektionen, Erkäl-

tungen, Sinusinfektionen,

Erschöpfung, Schlaflosig-

keit.

IDa"s lWgsterium der edlen Steöne

Yogi Dhirananda

energle

geheilt

Gomedha verbessert

den Appetit, wendet

Magenkrankheiten ab

und gibt Vitalität.

Kosmische
Astrologie als

Hilfe im
täglichen

Leben

Edelsteine sind nicht

nur hilfreich, wenn

es darum geht, Kör-
per und Geist gesund

zu erhalten. sondern sie helfen den

Menschen auf allen Ebenen, sei es

in der Bildung und bei Studien, im
Beruf, im finanziellen Bereich, in
der Politik, in der Ehe, bei den

Kindern. bei Freundschaften. aber

auch bei Feindse-

ligkeit
und Rechts-

streitigkeiten,

in der Wis-
senschaft

ebenso wie

in der

Kunst.

Sie helfen

bei gesund-

heitlichen

Problemen aller

Art. Sie unter-

stützen uns bei jeglicher Art von

Entwicklung, sowohl in materiel-

ler wie in metaphysischer. spiritu-

eller Hinsicht.

Gomedha kann helfen, schnellen Er-

folg rascher als erwartet zt erzrelen.

Es wird oft angenolnmen, dass Rahu

verantwortlich ist, die Eneichung an-

gestrebter Ziele zu verzögem.

Gomedha verbesseft auch den Um-

gang mit anderen Menschen und

schützt den Träger vor plötzlich

eintretendem Unglück. Er verbes-

sert den Intellekt, vermindert ag-

gressive Tendenzen und verbes-

sert die Selbstachtung.

Gomedha hilft dem Träger im Ge-

schäftsleben, bei der beruflichen

und finanziellen Entrvicklung. Er
bringt Erfolg und fühn zu einer

fortschreitenden Anhäufung von

Wohlstand.

Er schützt den Träger r or Tntrigen

und Komplotte durch Feinde.

Er verbessert die Gesundheit, gibt
geistigen Frieden und bringt gene-

rell GIück

Ein

Hesso-

nit wird
auch öf-

ters einem

Verstorbenen vor der

Verbrennung in den Mund
gelegt. Dies soll der Seele helfen,
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Priester, l-ehrer, Wis-

senschaftler, Intel-
lektuelle.

l{iittrle h-*rxl:g*:
Henscher, Soldaten,

Verwalter.

,: l,,i;].'.r.:i!:,t t. Ge-

schäftsleute, Bauern,

Banker.

seine Farbe stehen in Verbindung

mit dem <Planeten> Rahu oder

Drachenkopf. Dies ist die kälte-

ste kosmische Farbenergie oder

Farbstrahlung. Sie sollte nur ange-

wendet werden, wenn jemand un-

ter extremen Beschwerden durch

das <Hitzeelement> leidet. Die

ultraviolette Energie ist hilfreich
bei Übersäuerung, brennendem

Ccl'ühl und Schmerz. e\zes\iven

Stömngen durch Vayu
(Luftelement). Gomed-

ha vermehrt den Appe-

tit, normalisiert und

korigiert die Verdau-

ung und man sagt auch,

er entferne die Sünden.

Ultraviolett gilt auch bei Schlaflo-

sigkeit als heilsam, und hilft den

Frauen während der Cebun eines

Kindes. Gomedha kann auch nütz-

lich sein bei Gehirnstörungen, se-

xuellen Exzessen und Erkran-

kungen der Drüsen.

Das Metall des

astrologischen Ringes

Mit welchem Metall der Stein ge-

fasst lverden soll, hängt vom ver-

wendeten Edelstein ab. Venvendet

werden Platin, Weissgold, Gelb-

gold und Silber.

Rahu r.vird günstig gestimmt durch

einen Go-

medha in

einem Pla-

tin-, Weiss-

gold- oder

Silbening.

lir:!u*-
!ieb-

bei der Reise in die nächste Ge-

burt frei von Hindernissen durch

Rahu zu bleiben.

Die richtige Farbwahl

ln den Schriften ist zu lesen. dass

je nach Beruf des Trägers verschie-

dene Farbnuancen des Gomedha

gelvählt werden sollen.

*r*xge: Albeiter, Hand-

rverker. Dienstleisten-

de.

Rahus Feindschaft mit
Sonne und Mond

Da Rahu unvereinbar mit Sonne

und Mond ist, sollten der Hessonit

(oder andere Steine für Rahu) nicht
gemeinsam mit Rubin oder Perle

(oder anderen Steinen für Sonne

und Mond) geüagen lverden.

Manche Experten sagen auch, der

Hessonit sollte auch nicht gemein-

sam mit gelbem Saphir und roter

Koralie getragen werden. Die ein-

zige Ausnahme von dieser Regel

ist ein <Na-

varatna (ei-

ne gemein-

same Verar-

beitung alJer

neun Plane-

tensteine)>.

Der Gomedha ist eine Quelle der

ultravioletten kosmischen Farb-

energie

Gornedha ist das Konzentrat der

ultravioletten kosmischen Far-

benergie. Dieser Stein und

Kriya Yoga
mit Yogi Dhirananda

Yogi Dhiranandaji, Autor des Buches <Yogamrita>, lehrt
den ursprünglichen Kriya Yoga gemäß der Tradition von
Babaji, Lahiri Mahasaya, Sri Yukteswar und Paramahansa
Yogananda (Autor von <Autobiographie eines Yogi>).
Kriya Yoga besteht aus zwei Teilen: der bewussten
Erfahrung der Einheit mit der Seele in jeder Handlung und
der Meditationsmethode, welche den Weg aufzeigt, dieses
Bewusstsein zu erreichen-

Seminare:

09./r 0.09.
23.124.09.
30.9./l . r 0.

07./08.10.
14./15 .10.
2t./22.10.
28.10.-2.11.
04 .ljs .11 .

18./19.1 1.

2s .126.1 1 .

02.103.12

Lugano (CH)
Montreux (CH)
Arbon (CH)
Interlaken (CH)
Ulm (D)
Friedrichshafen (D)
KiBlegg (D)
Rheinfelden (CH)
Hörbranz (A)
Ennetbaden (CH)
Ravensburg (D)

AuSkunft: J.P. Wicht, Badstrasse 1Bb, CH-5408 Ennetbaden
Tel./Fax +41 (0)56 222 98 56, E-Mail: jp.wicht@swissonline.ch
Homepage Yogi Dhiranandaji : http ://www.kriya-yoga.net
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Juwelen für Merkur. Rahu und

Venus können hier getragen r'ver-

den (Freunde von Saturn): Sma-

ra-qd, Gomedha, blauer Saphir,

Diamant.

Der richtige Tag

Um die optimale Wirkun-q zu ent-

falten. soll ein astrologischer Ring

ten Schtrttenplaneten und seinen

Ede I st ein, dtts C hry s oh etj ll' Katz.en -

utt gL' . a

Möglich ist auch eine Kombina-

tion von Gold, Silber und Eisen.

An welchem Finger
wird der Gomedha

getragen?

Es spielt auch eine bedeutende

Rolle. arr we['hem Finger ein as.

trologischer Ring getragen lvird.

Jeder Finger steht unter der Herr-

schaft eines bestimmten Planeten

und hat

Verbin-
dung z.rl

den ent-

sprechen-

dcn Kör-
pertcilen.

Der astrologiche Ring r'vird an

den Finger gesteckt" der von dem

Plancten des Edelsteins kontrol-

liert wild oder von einem befreun-

deten Planeten. Wenn der Planet

des Steines und cler Planet des Fin

gers cinander feindlich gegenübcr

stehen, kann der Ring keinesfalls

helfen. sondern wird sich äusserst

schädlich auswirken.

Ein Hessonit

ger getra-

gen: dieser

Finger steht

unter der

Herrschaft
von Saturn.

rvird am Mittellin-

Soll der Ring an der rechten oder

linken Hand getragen rverden'l

Astrologische Ringe mit einem

Gomedha r'verden am Mittelfinger'

der

rechten

Hand

getragen.

auch an einem bestimmtcn Tag

zum ersten Mal an den Finger ge-

steckt lverden (das Probieren. ob

der Ring passt. zählt dabei nicht).

Der Ring wird vorher von

dem Astrologen oder

einem spirituellerr Men-

schen gereirrigt. zum Bei-

spiel durch eine Feuer-

zeremonie.

Ein Hessonit-Ring lvird an

einem Samstag (Tag des

Saturn) zum ersten Mal
getragen.

Lesen Sie in der nrichsten

Fnlgr iibcr K( tu. J(tn :.v'ci-

\*,7'-:
'i:r,!t\\S'*

\, i"-i.c'

tt;
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Ed,elsteöne im Li,eht der lr,osmösehen Astrologie
Yogi Dhirananda Teil 17 (Schluss)

I{atze?oaug e und llr aehens ehw anz
Dcr Edelstein Katzcnauge ist dern

Drachenschrvanz oder Ketu, derr

absteigenden Mondknoten. zuge-

ordnet. Dieser Stein ist im Westen

relativ unbekannt. er heisst hier

Chrysoberyll. Das echte Katzen-

auge ist ein sehr r'vertvoller und

kostspieliger Stein und hat kei

ne Ahnlichkeit rnit dem hicl bc

kannten Ti-eerauge.

Der Drlchenschrrlrrz ist del zuei-

te der <Schattenplaneten>. Wie

Sie bereit: nus dcn beiderr r origen

Folgerr diescr Scrie rvissen. sirrcl

mit <Schattenplaneten> die bei-

den Morrdknoten gemeint.

Hier nochmals eine kurze Erklä-

rung:

Dies sincl keine materiellen Him-

melskörpcr'. sondern geclachte be-

ziehungslveise berechnete Punkte.

Im Westen rverden sie Mondkrro-

tcn genannt. und es gibt deren

zrvei. einen r-rördlichen (aufstei-

gcnden) und einen südlichen (ab-

steigenden). Lange Zeit mass man

ihner-r keine oder nur wenig Bc

deutung bei. In der klassischen in

Sonnenebene

Erdebene l

logie schreibt man ihnen grossen

Einfluss zu. Sie rverden auch ..un-

sichtbare Planeten) oder <Kräfte

der Dunkelheit> genannt.

Zuerst eine kurze Erklärung, u'as

man unter diesen Mondknoten

versteht: sie sind die Schnittpunkte

der Ekliptik {der grö\5le Krcis. irr

dem die Ebene der Erdbahn um

die Sonne die als unendlich gross

gedachte Himmelskugel schnei-

det) und der Mondbahn.

Die Mondknoten sind unter den

verschiedensten Bezeichnr"tngen

bekannt:

Der niirdlichc lvird auch als cler

aufsteigende bezeichnet. Die indi-

sche Astrologie bezeicl-rr-rct ihn als

Rahu oder Drachenkopf.

Der südliche Monclknoten hcisst

auch der absteigende. In Indien ist

nennt man ihn Ketu oder Drachen-

schrvanz.

Von dieserr <Planeten>>. genanltt

die <schattigen Planeten>, rvird

angenommen" dass sie den Ein-

fluss der Gesamtsumme des Restes

der Himmelskörper repräsentie-

ren. deren Einfluss aul der Erde

fiihlbar ist. Obr'vohl sie nur Schat-

ten sind. nicht sichtbar sind und

über kcine Aspekte verfiigen, r.ver-

4..,:;
t'

. ;.-

I.irdschatten

Rahu
nördlicher N{ondknoten

Erde

1

., /\.:,
1'

südlicher'Mondknotcn

Kriya Yoga
mit Yogi Dhirananda

Yogi Dhirananda.ji, ALrtor dcs Br-rchcs ,,Yogamrita", lehrt
den ursprünglichen Kriya Yoga gcrnäf3 cler Tradition von

ßaba.ji, Lahiri Mahasaya, Sri Yul(lcswar.ji. I'araltttl.iansa
Yoganandaji (Autor von ..Autobiographie eines Yogi")
r-rnd Pararnahansa Ilalil.raranandaji. Kriya Yoga beslel'rt aus

zr.iei Teilen: der bevlussten F.r"fahmng der I'linheit nri1 der

Seclc in.jcder Handlung r,rnd der Nleditationsmethode,
r,r,clche den Weg aufTeigt, dieses l]eu'usstseirt 7u

erre iclr en.

Seminare 2006:

28.10.-2.1 I . Kisslegg
0,1 ()5 ll Rheinleldcn
18.,119.1 L Hörbranz
25./l(r.11. Ennelbadcn
02.103.12. Ravensburg
09 /l 0.1 2. Mannheinr

(D)
(cr r)
(A)
(c1r)
(D)
(D)

21 .12.06 - Siveslerseulnar
02.01.2007 in Weggis (Cll)

Seminare 2007:

24 .25 .02. Rheinl'elt1cn

10./1 I .03. hrlcriakelr
(cil)
(CH)

Auskunft: J.P. Wicht, Badstrasse 18b. CH-5408 Ennetbaden

Tel./Fax +41 (0)56 222 98 56, E-Mail: jp.wicht@swissonline.ch

Homepage Yogi D hi ranandaj i. http ://www.kriya-yoga.net
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den sie als einflussreich betrach-

tet, ihren EfTekt über das mensch-

liche Leben zu r.verfen. Normaler-

rveise, ihrer schattigen Natur ent-

sprechend, manifestieren sie die

Ausrvirkungen des Herm des Zei-

chens, in dem sie sich befinden. Je-

doch. so"veit es ihre Natur betrifft.
denkt rran von Rahu. dass er sich

ri ie ein -zrr eiter Srturn" benimmt

und ion Ketu wie ein..zueiter
Mars>. Beide rverden auch für be-

sonders schreckliche und gef|irch-

tete Krankheiten verannvortlich

gemacht.

Allgemein denkt

man, dass Rahu

im 6. Haus und

Ketu im 1.2.

Haus am bes-

ten platziert ist,

oblvohl die ande-

ren Aspekte und

Gesichtspunkte auch berücksichti gt

rverden müssen.

Rahu und Ketu sind keine Götter.

r'vie die Herren der anderen Planeten.

sondemAsuras. also Dämonen. Wie

sie zu dem r'vurden, rvas sie sind,

rvird in einer der unendlich vielen

Geschichten des grössten Epos der

Menschheit, der Mahablnrata, er-

zählt. Es ist die Geschichte vom

<Auf'nvühlen des Ozeans>. mit der

ich Sie in derAusgabe Juli 2006 der

Wendezeit bekannt machte.

Ketus Einfluss
im Horoskop

In den astrologischen Schriften ist

zu lesen:

Ein ungünstiger Ketu bringt:

schlechten Ruf, schlechte Repu-

tation, Rivalitäten mit Anderen.

Skandale.

44 Ue/4dz7zi, 6/06

Ausserdem lvird

ein im Horoskop

schlecht platzierter

Ketu für eine Rei
he von gesundheit-

lichen Problemen

verantwortlich ge-

macht. zum Bei-

spiel: Har.rtkrank-

heiten,Gelenkspro-

blerne und -schmer-

zen. Nervenkrank-

heiten. Furchtsam-

keit. tlnfälle.

Der Edelstein. durch den ein uu-

günstiger Ketu besänftigt rvird, ist

das Katzenauge.

Das Katzenauge

Das Katzenauge ist eine Chryso-

beryllart in Edelsteinqualität, es

darf keinesrvegs mit dem im We-

sten bekannten und beliebten

Halbedelstein Tigerauge verrvech-

selt rverden.

Der Chrysoberyll ist nach Dia-
mant und Korund (Rubin,

Saphir) der härteste Stein,

Härtegrad 8,5. Zrvei Chry-

soberyllarten sind a1s

Schmuck-

steine be-

liebt: das

Katzenau-

ge und

der

Alexan-

drit.

Das

Katzen-

auge rvird

immel als <Cabochon> geschlif-

fen. das bedeutet in runder oder

ovaler, an der Oberfläche abgerun-

deteq polierler Form. Durch feine

Fasern oder Röhrchen. die im

Stein eingelagert sind, verändert

sich die Lichtbrechung und es ent-

steht an der Oberfläche eine Licht
linie. Diesen Effekt nennt man Cha-

toyance. Die Lichtlinie veränderl

beim Drehen des Steins ihre Lage

und es entsteht der Eindruck eines

Katzenauges.

Das Katzenauge kommt in ver

schiedenen Farbnuancen r or: rveiss

lich, honigfarben, goldgelb. grün-

Iich-gelb. grau-gelb, bräunlich bis

schr'varz.

Im heutigen Westen ist das Katzen-

auge relativ unbekannt, in Indien

ist es ein bekannter und sehr ge-

fragter Stein, da es die unglückse-

ligen Auswirk-ungen eines schlecht

stehenden absteigenden Mondkno-

lens rusgleieht urrd rnildert.

Bereits in der europäi-

schen Antike wurde

der Edelstein aus- 
.a

führlich beschrie- " 
'

ben. Plinius
,t'

der Altere

(um 23

his

79 n. Chr.), der römische Historiker,

Schriftsteller und Naturr'vissenschaft

ler behandelte den Chrysoberyll in

seinern Werk .. Naturalis histolia".

Das Katzenauge in den
alten Schriften Indiens

Sie erinnern sich an den Dämon

Bala, der seinen Körper den Göt
tern zur Darbringung eines Op-

f'ers überliess und in Folge davon

zur Quelle aller Edelsteine rvurde?

Zur Entstehung des Katzenauges

lesen wir im Garuda Purana:

.Gefangen und gebunden von den

Göttern. stiess Baia einen donner-

gleichen Kriegsschrei aus. Dieser

Schrei wurde zu den Samen des

Katzenaugcrr-J uir els I ranrlormiert.

AIs diese Samen in den Ozean fie-

len, riefen sie riesige Wellen her-

vor. durch die sie arr die Kü-

sten nahe gelegerrer Länder'

geschr'vernmt wurden.

Wo irnmer sie

letztendlich lie-

gen blieben,

entstan-

den

Minen von schim-

mernden Katzenau-

gen. Viele dieser Minen

befinden sich nahe von Sri

Lankas berühmtem Vaidurya-

Berg. daher rvurden die Jurvelen

auch als Vaiduryasteine bekannt.

Der schreckliche Kriegsschrei Balas

durchdrang auch himmelr.värts die

Wolken und belud sie mit den Sa-

men der Edelsteine. Später trugen

der Regen und Meteoriten diese Sa-

men zur Erde. so entstzmden k-leinere

Katzenaugenminen irr ueil ru:ein-

anderliegenden Gegenden der Welt.

Die lverlvollsten Katzenaugen sind

goldgrün rvie gelvisse Federn des

Pfaus oder zeigen ein helles Honig-

grün gleich einem Bambusblatt.

Wenn diese vorrangigen Farben

mit Tönungen von Braun und Bur-

gunder gemischt sind, ist das Ju-

u el rveniger kortbar.



tern, die

<Welle>

und <er-

scheinen.
sich zeigen"

bedeuten, also

den Katzenauge-

neffekt beschrei-

ben-

Ff,::' IndischeBezeich-

:' nungen (in den
Fl:rji..r,,' Schriften): Vaidury-

"' amani - Vaidurya-Jurvel.

Sutramani: bezieht sich auf

den Katzenaugen-Effekt.

Nur das Chrysoberyll Katzenauge

darf die Bezeichnung Katzenauge

ohne iveiteren Zusatz führen. Es

gibt eine Reihe von Mineralien,

die Katzenaugen bilden können,

zum Beispiel Quarz, Spinell, Tur-

malin und andere. Diese müssen

jedoch die genaue

Mineralbezeich-

nung anführen,

r.vie etwa <Quarz-

-Katzenauge>.

In der vedischen

und kosmischen Astrologie lvird

nur das echte Chrysoberyll Katzen-

auge empfohlen.

Vorkommen

Die wichtigsten Fundstätten sind:

Sri Lanka (Ratnapura - die Stadt

der Edelsteine), Indien, Brasilierr,

Myanmar (Burma), Simbabive, USA,

China.

Die beste Qualität komrnt aus Sri

Lanka. Gute Steine r.vurden auch

in den berühmten Mogok Minen

in Myanmar gefunden.

Seit kurzer Zeit

ser ausgeprägt, desto werlvoller und

teurer ist das Katzenauge. Weitere

Merkmale zur Beurteilung sind

Farbintensität, Glanz und Schim-

mer.

Die kostbalste Farb:chattierung

ist ein helles Gelbgrün.

Verwechslung,
Verfälschung und

Nachahmung

Oft rverden billigere Steine als

echte Katzenaugen ausgegeben,

zum Beispiel Quarz-Katzenaugen
oder ähnliche Imitate.

Seit 1997 tauchen Steine auf. die

zur Intensivierung der Farbe ra-

dioaktiv bestrahlt werden. Diese

Methode rvird nicht nur bei Kat-
zenaugen, sondern leidel bei ei-

ner ganzen Reihe von kostbaren

und teuren Edelsteinen angewen-

det.

Es ist äusserst wichtig, astrologi-

sche Steine nur bei vertrauens\vür-

digen Personen zu kaufen, da ver-

fälschte und behandelte Steine

nicht die volle oder unter Umstän-

den gar keine Wirkung haben.

Die richtige Pflege

geiS:i:!;::tt::::::

. Die beste i$;!q,':::: ''

Reini- r:r,:

gung:

laurvar-

mes

Wasser,

etwas

Der
Wert

eines ech-

ten Katzenau-

f;g:{' ges richtet sich

' nach Farbe, Klar-
heit und Form. Ein

Katzenauge erstklassiger

Qualität. das in Sri Larrka in

einer Mine nahe der Küste ge-

funden r'vurde. soll als kostbarer

als ein nonnales Katzenauge be-

trachtet r,r erden. Der Wert eines

Katzenauges entspricht etrr a einem

Drittel des Wertes eines blauen

Saphirs gleicher Qualität.>

Der Name Chrysoberyll hat grie-

chischen Ursprung. Beryllos war

eine Bezeichnung für grüne Edel-

steine, c/rrlso bedeutet .golden>.

Die Bezeichnungen Katzenauge

oder Cat's eye ergeben sich klar
aus dem Aussehen des geschlif-

1'enen Steins.

Cymophan oder Kymophan: veral-

tete, heute nicht mehr gebräuchli-

che Bezeichnungen. Sie leiten sich

her von zr'vei griechischen Wör-

Das Katzenauge ist

zr'val ein sehr harter'

Stein, doch zugleich

sehr emplindlich. Es

rvill pfleglich behan-

delt lverden. Wenn Sie

sich an lblgende Rar
schläge halten, r'verden

Seife und eine ganz rveiche Bürste.

Das Katzenauge
in alten Zeiten

Von diesem Stein wurde angenom-

men. dass er über okkulte Kräfte

verfügte und in diesem Sinn wur-

de er auch verwendet. Man glaubte,

dass. rvenn der Ehemann Milch
trank, in der ein Katzenauge ge-

rvaschen r'vorden war. rvürde seine

Frau kein Kind aus einer aussere-

heiichen Beziehung bekommen.

Traditionell wird angenommen.

dass dieser Edelste.in vor bösen

Geistern schützt.

Das Katzenauge
in Ayurveda

Die alten Schriften empfehlen bei

fblgenden Problemen das Katzen-

**

gibt es in Indien

im Bundesstaat

Orissa eine Mi-
ne mit Katzen-

augen guter Qua-

lität.

Was ist die
beste

Qualität?
Ein rvichtiges

Merkmal ist die

Lichtlinie: je

schärfer und bes-

sie lange Freude an Ihrem

wertvollen Stein haben

. Alkalien und Lau-

gen können Ver-

färbungen ver-

ursachen und

den Katzenau- i
gen-Effekt be-

schädigen.

. Vefirägt keinen

Kontakt mit Feuer

. Verträgt keine galvani-

schen Bäder.

. Verwenden Sie bitte kein Rei-

ni gun gsgerät mit Ultraschall.

?'/erodz,r",.t 6/06 45



auge als

Hilf-e:

Krebs, Läh-

mung, Haut-

krankheiten. Ner-

venschwäche. Krank

heiten der Gebärmuttcr usr,v.

Dazu ein wichtiger Hinweis:
auch rvenn in diesern Artikel
Krankheiten und deren Heilung

durch die Edelsteintherapie erör-

tert werden, soll dies keine Anre-

.cung /ur Selbstbehandlung 5ein.

Ich empfehle keinesfälls, auf eine

furrdierte ärztliche Diagnose und

Behandlung zu verzichten.

Gesundheit
und Astrologie

Ketu hat Einfluss auf: den Bauch.

auf Störungen, die aufAngst oder

Beeinträchtigung durch böse Gei-

ster zurückzuführen sind. Ausser-

dem beeinflusst er Nebenschild-

drüsen und Zirbeldrüse.

Ketu verursacht zahllose Krank-
heiten. die man mit dem Katzen-
auge bekämpfen kann.

In astrologischen Werken ist das

Katzenauge empfohlen für Krank-

heiten, die durch einen im Horo-

skop schlecht platzierten Ketu her-

vorgerufen lverden. Einige unter

vielen dieser Krankl-reiten sind: Fu-

runkel, Hautkrankheiten, Fissuren

(Einrisse), Cholera, Wassersuclrt,

Kopfschmerzen, Augenprobleme,

Verdauungsstörungen, Hämorrhoi-

derr, Analkrankheiten, Krankhei-

ten der Gebärmutter, Juckreiz. Po-

cken. Krebs. Ausserdern Krank-

heiten. die durch Feinde oder Men-
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schen

niedriger Kaste

hervorgerufen rver-

den. ebenso schr'veres

Asthrna. Krar-rkheiten durch

auf wärtsgerichtetes Vayu (Luft)

und Inf'cktionskrankheiten.

Kosmische Astrologie
als Hilfe im täglichen

Leben

Edelsteine sind nicht nur hilfreich.
wenn es darurn geht, Körper und

Geist gesund zu erhalten. sondern

sie helfen den Menschen auf allen

Ebenen, sei es in der Bildung und

bei Studien, im Beruf, im llnanzi

e1len Bereich. in del Politik. in der

Ehe, bei den Kindern, bei Freund-

schaften, aber auch bei Feindselig-

keit und Rechtrstreitigkeiten. in

der Wisscnschaft ebenso rrie in
der Kunst. Sie hclfen bei gesund-

heitlichen Problemen allerArt. Sie

unterstützen uns bei jeglicher Art
von Errtrricklung. \owohl ir) ma-

terieller rvie in metaphysischer, spi-

ritueller Hinsicht.

Einem guten Katzenauge wer-
den folgende Wirkungen zuge-

schrieben:

Es bringt Wohlstand, Gesundheit,

körperliche Stärke, starke Willens-

und Entschlusskaft, Klugheit und

Reichtum an Kenntnissen, -liute
Kinder, eine glückliche Beziehung

zu den Kindern. Es schützt vor
Krankheiten. die durch cirren

schlecht

platzierten

Ketu ver-

ursacht

rverden,

bezie-

hungsr'vei-

se heilt diese Krankheiter-r.

Es schützt vor Feinden, auch vor

heimlichen oder versteckten Fein-

den. Auch bewahrt es vor Gefäng-

nis, Berauschung, Ertrinken.

Materiell schenkt es Gervinne durch

Börse und Spekulation. auch Spiel-

ger'vinne. Es kann im Geschäfts-

leben vor Geldverlusten schützen.

Politikern kann das Katzenauge

grossen Nutzen bringen.

Im geistig-spilituellem Bereich

gibL es Einsieht. rpezielle geisllg"

Kräfte, besseres Wahrnehmungs-

vermögen und Auffassungskraft.

Im Bereich der Emotionen wirkt
es aus-sleichend rrnd harmonisie-

renrl.

Schlechte Steine
können schaden.

Die oben genannten rvünschens-

weften Wirkungen gelten nur

für Steine guter Qualität. Steine

schlechter Qualität zeigen gegen-

teilige Resultate. In den Schriften

steht. dass fehlerhafte oder be-

sclrädigtc Katzenaugen zu mei-

den sind, sie können ihrem Träger'

schaden.

Vertiefungen. Dellen und Einker-

bungen können Verdauungspro-

bleme verursachen.

Die richtige Farbwahl

In den Schriften ist zu lesen. dass

je nach Beruf des Trägers ver-

schiedene Farbnuancen des Kat-
zenauges ger.vählt rverden sollen.

il'.r.i1,:tI', l;;!' l',;. "{r'r' r.r1,,.

1& i:;lr;rslil:rlticr. trlltr:i!r:Lf-urli;-'.

ä*onigbrau*: {'iir ll'tr*rrsrhe4 $*}-
d:l{*n elnctr }irieger, Ädrninirtr;l-
1ii,-f!1,

*k*;i{ari;n: {"i}r {lrsehüf?s}enX*,

l,rrr*l' i;r: *:l;li*l'*srn" ij:l:.ler-;;.

Dunkelgrün: für Arbeiter, Hand-
werkero l)iener.

Vorsicht - nicht jedem nützt das

Katzenauge!

Ein Stein mit einem

<Netz> (netzartige

Spri.inge

oder

Zeich-

nung)

kann einen ins Ge-

fän.qnis bringen und gilt

generell als schädlich für den

Träger.

Dunkle oder schr.varze F'lecken oder

Einschlüsse ziehen Urrglück nach

sich.

Flecken jeder Art können Proble-

me mit Feinden bringen.

Ein Sprung im Stein kann Verlet-

zungen zur Folge haben.

Ein glanzloser, stumpf'er Stein

kann zu schlechter Gesundheit füh-

ren odel zum Verlust materiellen

Wohlstands.

Wenn Sie

ten

sich die gu-

Wirkur-rgen

dieses

sehen. überkon-rmt Sie

vielleicht der Wunsch. diesen

Stein zu tragen. Doch Vorsicht!

Das Katzenauge ist nicht unge-

fährlich wenn es nicht mit dem

Horoskop übereinstimmt, kann

es grossen Schaden, auch Unfälle

verursachen. Je bcsscr und grösser

der Stein. desto grösseres Unheil

kann er bei falscher Verivendung

anrichten.

Bevor Sie einen astrologischen

Ring mit einem Katzenauge

tragen, besprechen Sie sich bit-
te mit dem Experten der kos-

mischen Astrologie, der Ihr Ho-
roskop erstellt hat.

Diese Warnung gilt nur für as-

trologische Ringe, bei denen der

Stein durch eine spezielle Fas-

sung Hautkontakt hat. Als norma-

len Schmuckring (ohne Hautkonr

takt, die Haut ist durch die Fas-



sung komplett vor dem Stein ab-

geschirmt) können Sie dicscn

prachtvollerr Edelstein problemlos

geniessen.

Das Katzenauge ist eine Quelle
der infraroten kosmischen Far-

benergie.

Das Katzen-

auge ist das

Konzenffat

der inliaroten

Farbenergie

und steht in

Verbindung

mitdern Plar-re-

ten Ketu.

Infrarot ist die heisseste kosmische

Farbenergie und ist oft erfbrdcr-

lich bei chronischen Krankheiten

und bei Fällen, die unter Umstän-

den tödlich enden. Oft haben Fälle

von Krebs hervorragend auf die

Farbenergie des Katzenauges rea

giert. Weitere Krankheiten, die gut

auf lnfrarot ansprechen, sind zum

Beispiel Lzihmung (Parrilyse), Klupp

(Kinderkrankheit).

Infiarot entf'ernt ein Übermass an

Kapha (Wasser) und Vayu (Luft)

und untersttitzt die Verdauung.

Ausserdem bei: Akne. Hautkrank-

heiten, Allergien, Cholera, Nervcn-

schrväche, Pocken, Krankheiten

del Gebärrnutter usw. dies rea-

giert alles auf Infrarot.

Das Metall des astrolo-
gischen Ringes

Mit rvelchern Metall der Stein ge-

fässt welden soll. hiin-qt vofir ver-

lvendeten Edelstein ab. Verlvendet

werden Platin, Weissgold, Gelb-

gold und Silber.

Ketu lvird günstig gestimmt dulch

ein Katzenauge in Gold gefasst.

An welchem Finger
wird das Katzenauge

getragen?

Es spielt auch eine bedcutendc

Rolle. arr uclchem l-inger cin a:-

trologischer Ring getragen rvird.

Jeder Finger steht unter der Herr

schaft eines bestimmten Planeten

und hat Verbindung zu den ent-

sprechenden Körperteilen. Der as-

trologische
Rin-e r'vird

an den Fin-
ger gesteckt.

der von dem

Planeten des

Edelsteins
kontrolli ett
wird oder

von einem

beficundeten PIaneten. Wenn cler

Planet des Steines und der Planet

des Fingers einandel feindlich gc-

gerrüberstehen, kann der Ring kei-

nesfalls helf'en. sondern wird sich

äusserst schädlich ausrvirken.

Ein Katzenauge lvird nllr am

Ringfinger der linken Hand getra-

gen. Dieser Finger steht unter der

Herrschaft dcr Sonne.

Der richtige Tag

Um die optimale Wirkung zu ent-

fälten, soll ein astrologischer Ring

auch an einem bestimmten Tag

zum ersten Mal an den Finger ge-

steckt rverden (das Probieren. ob

der Ring passt, zählt dabei nicht).

Der Ring wird vorher von dem

Astrologen oder einem spirituellen

Menschen gereinigt, zum Beispiel

durch eine Feuerzeremonie.

Ein Katzertauge-Ring kann an je-

dem Tag eines befieundeten Pla-

neten zum ersten Mal getragen

r'verden: Sonntag (Sonne), Montag

(Mond), Dienstag (Mars), Don-

nerstag (Jupiter).

tlnd damit. lieber Leser und liebe

Leserin. ist diese Serie am Endc

angelangt. Im Lauf von siebzehn

Folgen in c'ier Wendczcit habc ich

Sic mit dcr Edel:teinkunde genrri-

ss der kosmischer-r Astrologie be-

kannt gemacht.

Ich hoffe, Sie

hattcn Freu

de und Inte-

resse an clie-

ser Wissen-

schaft. die in

der Reihe der

verri,irklichten Kriya Yogis. cler

gl'ossen Yogameister. durcl-r c'lie

Zeiten vom Lehrer an seine fortge-

schrittensten Schü1er r'veitersege

ben rvurcle.

::::: r-L;;i;i:t,

Fiir mich ist cs nutr Zcit. nrich

für cinc Weilc von Ihncn zu r.'r
abschicclcn. Sobald das Bucir. an

denr ich nun ärbeite. vollendet i:t
rvercle ich nrich freuen. nrich in
dieser Zeitschlift ivieder an Sie zu

rve nclen.

Aile. die unter der Führung rtrn

Cottes Gnade clen Weg cles Kliru
Yoga kennen lernen möchten. lln

clcn rveiterhin die Datcn dcr Krir e

Yoga Serninare in tler ?rQeadete<2,

Gottes Segen

für Sie alle.

Die Redak-
tion be-
dankt sich
herzlich
bei Yogi
Dhiranan-
daji für
sein
grosses und gr()sszügiges En-
gagernent und lieut sich lle-
reits jetzt auf seine in Aus-
sicht gestellten Beiträge. <)
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